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Verhinderung englischer
Truppentransporte .

Amtlich . Berlin , 2. Februar . fW. T. 8. ) In
seiner heutigen Ausgabe wird der „Reichs - und Staatsauzeiger "
folgende amtliche Veröffentlichung bringen :

Berlin , den 1. Febrnar ISlö .

Bekanntmachung .
England ist im Begriff , zahlreiche Truppe « « nd

große Mengen von Kriegsbedarf nach Frankreich z » ver »

schiffen . Gegen diese Transporte wird mit allen zu
Gebote stehenden Kricgsmittcl « vorgegang e n.

Die friedliche Schiffahrt wird vor der Annähe -
rang an die französische Nord - und Westküste dringend g e -

warnt , da ihr bei Verwechselung mit Schiffen , die Kriegs -
zwecken dienen , ernste Gefahr droht .

Dem Handel nach der Nordsee wird der Weg um Schott -
land empfohlen .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine

gez . von Pohl .

Die Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote .

Kein völkerrechtswiöriges vorgehen .
Paris , 2. Februar . ( W. 2, . B ) Amtlich wird mit -

geteilt : Den letzten Nachrichten zufolge haben die deutschen

Unterseeboote , welche am 30 . Januar englische Handels .

schiffe in der Irischen See anhielten , diese erst versenkt , nach -
dem sie von der Besatzung verlassen worden waren .

London , 2. Februar . ( W. 2 . 33. ) „ Daily Chronicle "

sagt in einem Bericht aus Flcctwood : Daß der deutsche

Unterscebootdienst ebenso wagemutig wie tüchtig ist , braucht
nicht erst bewiesen zu werden , man kann es überall von

britischen Seeoffizieren hören . Es ist um so angenehmer das

zu sagen , als die O f f i z i e r e u n d M a n n s ch a f t e n der

deutschen Unterseeboote stets vornehm und s p o r t s -

m ä n n i s ch vorgegangen sind .

Die Heöeutung üer Hlockaüe üurch
Unterseeboote .

London , 2. Februar . ( W. T. B. ) Archibald Hurd
schreibt im „ Daily Telegraph " : Tirpitz kann der

großen , britischen Flotte nichts anhaben und schickt jetzt
Mäuse aus , um Englands Brot zu benagen . Glaubt der

Chef der deutschen Flotte wirklich , daß er Großbritannien auf
die Knie zu zwingen vermag , wenn er einige Handelsschiffe
versenkt ? Es ist einen Monat her , seit Tirpitz seine Drohung
aussprach , und seitdem wurden nur einige kleine Schiffe ver »

senkt . Und wenn er drei Dutzend oder 300 Schiffe in den
Grund bohrt,� wird seine Politik doch fehlschlagen . Die Zer -
störung der Handelsschiffe der ersten Seemacht ist ein Ein¬

geständnis der eigenen Schwäche und bedeutet nichts
anderes , als daß der Feind im eigentlichen Seekrieg keine

Fortschritte macht . Wenn die Deutschen die britischen Kriegs -
schiffe versenken könnten , so würden sie nicht ihre Zeit ans

kleine Handelsschiffe verschwenden . Deutschland schadet sich

dadurch selbst ; denn je weniger britische Schiffe verfügbar
sein werden , desto mehr neutrale Schiffe werden die Ver -

bündeten benötigen . Teutschland wird� dann nicht in der

Lage sein , die notwendigen schiffe für seinen Ueberseehandel
aufzutreiben : denn England hat die größere Börse und den

größeren Kredit , und kein Neutraler wird die Nordsee mit

ihren Minen und anderen Gefahren aufsuchen , wenn er eine

Ladung für einen britischen oder französischen Hasen bekommen
kann .

«

London . 2. Februar . ( W. T. B. ) „ Daily N e w S" ickreibt in
einem Leiiartikcl : Die Versenkung dreier englischer
Schiffe an der Küste von L. mca' liire ist eine Episode , die

zum Nachdenken einlädt . Die Operationen wurden am hellen

Die Nelöung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

2. Februar 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Außer Artilleriekampf an verschiedenen

Stellen keine besonderen Vorkommnisse .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der ostpreußischen Grenze hat sich nichts

Wesentliches ereignet . In Polen nördlich der

Weichsel fanden in Gegend Lipno und nord¬

westlich Sierpe Zusammenstöße mit russischer
Kavallerie statt . Südlich der Weichsel sind
unsere Angriffe im weiteren Fortschreiten .

ch

Die französischen amtlichen Berichte über

die Kriegöereignisse enthalten in letzter Zeit
geradezu ungeheuerlich zu unseren Ungunsten
entstellte , zum Teil auch völlig frei erfundene
Angaben . Natürlich verzichtet die deutsche
Oberste Heeresleitung darauf , sich mit derart ! -

Sen
Darstellungen im einzelnen zu befassen .

edermann ist in der Lage , ihren Wert an der

Hand der amtlichen deutschen Mitteilungen
selbst nachzuprüfen .

Oberste Heeresleitung .
O »

«

Der österreichische Generalftabsbericht .
W i e » , 2. Februar . ( 23. T. B. ) Amtlich wird verlaut -

bart : 2. Februar 1315 mittags :
Die allgemeine Situation hat sich nicht geändert . Ein der -

einzclter russischer Vorstoß an der mittleren P i I i c a
in Polen wurde abgewiesen .

In den Karpathen dauern die Kämpfe im westlichen
Frontabschnitt an . In der Mitte der Front kämpften
deutsche und unsere Truppen mit Erfolg .

Der Stellvertreter des Ehefs des Gencralstabes :
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Tage in einem der Hauplhandelswege des großen Liverpooler Hafens
ausgeführt . Der Altionsradius dieser Booie ist bedeutend

größer , als vor dem Kriege angenommen wurde . Es

fragl sich, ob Deutschland über die genügende Anzahl von Tauch -
booten verfügt , um diese riskante Taktik , die mir allerlei Gefahren
verbunden ist , großzügig durchzuführen . Man darf auch nicht ver -

gesien , daß alle bisher versenkten Schiffe klein und von geringer

Fahrgeschwindigkeit waren . Die Tauchboote haben selbst
keine große Fahrgeschwindigkeit und besitzen nur kleine Kanonen : sie
würden also vermutlich schnellen und gut armierten Schiffen nichts
anhaben können . Dafür ist eigentlich schon der ungestörte Truppen -

tranSport nach dem Kontinente ein genügender Beweis . Wenn die

Beutezüge der deutschen Unlerieeboote ernstbaftere Formen annehmen

sollten , so müßte ein Begleitsystem eingesührt werden . Man weiß

bereits , daß schnellfahrende Zerstörer einen guten Schutz gegen

Tauchboote bieten . Das letzte Auskunftsmittel wäre , die britischen

Handelsschiffe unter eine neutrale Flagge zu stellen . Die Leute , die

im Falle der „ Daria " eine drastische Aktion anempfehlen und in

bezug auf die britischen Rechte gegen den internaiionalen Handel

extreme Standpunkte einnehmen , sollen ihre Anschauungen angesichts

der Unterseeboolfragen einer Revision unterziehen . Die Blockade

durch Tauchboote könnte im nächsten Kriege verwirklicht

werden und sie würde für uns auf der Insel viel

ernsthaftere Dimensionen annehmen als für ein Reich

mit Verbindungen zu Lande .

Minenexploßon im Kattegat .
Göteborg , 2. Februar . ( SS. T. B. ) Als der Minenleger „ Edda "

mit der Zerstörung einer Mine , die ein schwedischer Dampfer im

Kattegat gefunden hatte , beschäftigt war , explodierte die Mine . Zwei
Mann wurden getötet , sieben verletzt .

die örotversorgung .
In diesen Tagen bekommt es auch der letzte Konsument

zu spüren , daß sein bisher heiligstes Reckt der individuellen

Bedarfsdeckung staatlicher Regelung und Beschränkung unter -

worfen werden kann . Bei den breiten Massen des Volkes ist

allerdings stets dieser prinzipiell unbegrenzten Möglichkeit
als eine sehr peinlich empfundene Schranke durch die Höhe des

Einkommens gezogen worden . Aber vom 1. Februar ab wird

jeder Konkurrent grundsätzlich in seinem Brotkonsum beschränkt
werden , wenn auch praktisch die Möglichkeit einer Ncber -

schrcitung der vorgeschriebenen Konsumshöhe für den um so
leichter ( ein wird , der schon in Fricdenszeiteu sich keinerlei

Einschränkung aufzuerlegen brauchte .

lieber die Notwendigkeit der staatlichen Regelung des

Brotkonsums braucht kein Wort verloren zu werden . Nachdem

man Monate hindurch trotz dringender Warnungen , besonders
von sozialdemokratischer Seite aus , die Nahrungsmittel -
Versorgung nur durch kleine Maßregeln zu beeinflussen suchte ,
ja sogar einen übertriebenen Optimismus über die Größe der

Vorräte wachrief , hat man sich jetzt , das heißt nach sechs

Monaten , zu einem tiefer einschneidenden Verfahren entschlossen .
Sparsamkeitsermahnungcn mögen in einer Ge -

sellschaft mit hochentwickeltem Solidaritätsgesühl . helfen , aber

nicht in einem Staate , der sich überall auf private Interessen
aufbaut .

Schon in Fricdenszeiten ist Deutschland auf die Einfuhr
von Gxtreide angewiesen . In diesem Erntcjahr fehlte oder

verringerte sich nicht nur diese Einfuhr ; die Verwüstung
von ' Erntcvorräten in Ostpreußen und im Elsaß vergrößerte
auch noch das alljährliche Manko , das durch die vielfach er -
örterte Verfütterung von Getreide ein ganz erhebliches ge -
worden ist . Um trotzdem bis zur Einbringung der neues
Ernte auszukommen , hält die Regierung eine Einschränkung
des Brotkonsums vorerst um ein Viertel des bisherigen
für notwendig .

Die Verteilung der beschlagnahmten Getreide - und Mehl -
Vorräte wird bekanntlich eine ncugegründete Rcichsver -

teilungssteile vornehmen . Sie soll nicht nur für die

Streckung der Vorräte bis zur nächsten Emte sorgen , son¬
dern die Vorräte auch innerhalb dieser Zeit auf die einzelnen
Staaten und Gemeinden je nach Bedarf so verteilen , daß

nirgends auch nur ein vorübergehender Mangel entsteht .
Ob sich das , besonders in den ersten Wochen , wird wirklich
überall vermeiden lassen , kann erst die Erfahrung lehren .

Bei der Bedeutung des Brotes für die Gcsamtnahrung
gerade in den breiten Schichten des Volkes muß jedenfalls
im Interesse dieser Schichten gefordert werden , daß mit

aller Energie alle Maßnahmen ergriffen werden ,

die eine ununterbrochene Versorgung sicherstelle «. Ebenso
wie im Felde bei T r u P p c n v e r s ch i c b u n g e n

alle verfügbaren Mittel und Organe ( Eisen -
bahnen , Wagen und Pferde ) unter Zurücksetzung
privater Interessen rücksichtslos in ' den

Dien st der militärischen Notwendigkeiten
gestellt werden , ebenso muß auch das Ziel der

Brotversorgung im Jnlande verfolgt werden . Tie

Rcichsverteilungsstelle als Zentrale und die Kommunen als

vermittelnde Organe werden alles anwenden müssen , um keine

Stockung in der Brotvcrsorgung eintreten zu lassen .
Eventuell wird dazu die Heranziehung staatlicher und

militärischer Hilfe (z. B. für den Transport von Getreide )
notwendig werden . So wird z. B. die Eisenbahnbehördc
( etwa durch Einstellung von Eil - Hilfszügen ) wesentlich zur
Beschleunigung beabsichtigter Maßnahmen beitragen können .

Jedenfalls darf man sich an den verantwortlichen
Stellen nicht mit dem Trost abfinden , daß bei örtlicher
vorübergehender Knappheit leicht ein Ersatz des Brotes durch
andere Nahrungsmittel eintreten werde . Für die ärmeren

Schichten käme dabei überhaupt nur die Kartoffel in Frage ,
die aber schon einen starken Bestandteil der rcgel -
mäßigen Nahrung ausmacht und deren Nährwert
hinter dem des Brotes erheblich zurückbleibt . Die Nahrung
würde in diesen Schichten bei gesteigerter Verwendung der

Kartoffel übrigens völlig einförmig werden . Rechnet man
aber in amtlichen Stellen mit einem auch nur zeitweiligen
Ersatz von Brot durch Kartoffeln , dann wäre es natürlich völlig
verkehrt , eine Erhöhung der Höchstpreise für
Kartoffeln vorzunehmen , wie das unter anderm von der

Landwirtschastskammcr für Brandenburg gefordert worden ist .



Zrowersorgung und Kriegs -
getreiöegefelischaft .

Iimerhalü der von der „ Reichsverieilungsstelle " für Brot -

getrmde zu leistenden Organisation dcS Brotkonsums fällt der
K r i e g s g c t r e i d c g e s e l l s ch a f t , G. m. b. H. , eine wichtige

Aufgabe zu . ' Tie KricgSgetreidcgcscllschaft ist gegründet worden ,

che die staatliche Beschlagnahme aller Gctreidevorräte vom Bundes -
rat angeordnet wurde . Sie hatte zunächst die Aufgabe , durch frei -
händige Aufkäufe einen Vorrat von Getreide anzulegen , der später
bei eintretendem Bedarf nach und nach abgestoßen werden sollte .
Tie Einsoerrung der Getreidevorrätc durch Landwirte und Händler

zwang dann die Regierung dazu , die Kriegsgetreidegesellschaft zu -
nächst mit dem Zwangscnteignungsrccht auszustatten . Als auch

dadurch die Versorgung der Bevölkerung mit Brot nicht gesichert
erscheinen konnte , hat dann die Regierung die Beschlagnahme
aller Vorräte beschlossen . Neben den Kommunen steht daZ Recht
der Uebernahmc von Vorräten auch jetzt der KriegSgeircidegcsell -

ichaft zu . Während die Kommunen für den Bedarf von Mehl

innerhalb ihres Gebietes sorgen , erstreckt sich die Geschäftstätigkeit
der Gesellschaft auf den Ankauf und die Lagerung von Getreide

i : rd Mehl in ganz Teutschland . Dabei hat sie auch jetzt vornehm -
lich iixr den Bedarf nach dem 1ö. Mai Sorge zu tragen , wofür
etwa ü/l Millionen Tonnen Brotgetreide bereitgestellt werden

sollen .
In welcher Weise die Gesellschaft gearbeitet hat und arbeitet ,

gebt aus den ausführlicheren Mitteilungen hervor , die wir gestern

veröffentlicht haben . Ta die Gesellschaft ihre Bestände sofort
lombardiert , kommt sie mit einem relativ geringen Kapital aus .

Sie wurde mit einem Kapital von 50 Millionen Mark gegründet ,
woran der preußische Staat und einige Bundesstaaten mit 2l Mil -

lionen beteiligt sind . 43 deutsche Großstädte mit über 100 000 Ein -

ivvhnern steuerten 20 Millionen Mart zu und 13 gewerbliche

Unternehmungen sind mit 9 Millionen Mark beteiligt . Im Auf -

sichtsrat finden sich n�ven je 5 Vertretern des Staates und der

Städte 8 Mitglieder deS Großgewerbes .
Tie Gesellschaft ist eine gemeinnützige . Ihre Dividende

darf nicht mehr als 5 Proz . betragen . Tarüber hinausgehende
Gewinne sind dem Reich für gemeinnützige Zwecke zuzuweisen . Im

Falle der Auflösung der Gesellschaft wird nur der Nennwert der

Anteile zurückgezahlt .

? sgS auf wsitere englische Schiffe .
London , 2. Februar . ( 2S. T. B. ) Tie Dampfer „ A t r e u s *

und „ A v c" , die gestern in Greenock ankamen , wären beinahe einem
d e u t s cki e n Unterseeboot in der Irischen See zum Opfer ge -
fallen . Die „ Ava " fuhr von Liverpool nach Glasgow etwa in der
Höhe von Morecambe , mehrere Meilen vom „ Aireus " entfernt , als

zwischen beiden Schiffen ein deutsches Tauchboot erschien . Dieses
war jedoch so sehr mit einem dritten Schiff beschäftigt , daß die
beiden Dampfer unbehelligt davonkamen .

»

Paris , 2. Februar . sW. T. B. ) Der Marinekritiker des

T e m p s " äußert darüber fein großes Erstaunen , daß das
ll - Boot 21 die englisch - französische Blockade brechen und bis in die

Frische See gelangen konnte .

London , 2. Februar . ( W. T. B. ) Die Londoner Presse

stellt fest , daß eS mit 75 Prozent wahrscheinlich sei , daß die

deutschen oroßen Unterseeboote um Schottland herum

nach dem St . - Georgs » Kanal fuhren . Diese Fahrtleiftnng
von mehr als zweitausend Seemeilen wird sogar im

. Daily Telegraph ' als Marl st ein in der Geschichte des

Unterseebootes bezeichnet .

Westlicher stnegssthauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 2. Februar . ( W. X. SS. ) Gestern nachmittag
Z Uhr wurde amtlich bekannt gegeben :

Ter 31 . Januar war , wie die vorhergehenden Tage , durch

Artillcrickämpfe , die im ganzen Nordgebictc besonders

heftig waren , gekennzeichnet . Südöstlich von Dpern unter¬

nahmen die Deutschen einen Angriff auf unsere Schützengräben

nördlich dcS Kanals , welcher durch das kombinierte Feuer unserer
Artillerie und Infanterie sofort aufgehalten wurde . Auf der ganzen

Front gelang es unseren Batterien verschiedentlich , ihr Feuer glück -

lich zn dirigieren , daß sie im Bau befindliche Schützengräben ,

Unterstände und Maschinengewehre zerstörten und an mehreren

Stellen die Mörser der feindlichen Artillerie zum Schweigen

brachten . In der Champagne verstärkten wir das Shstcm

unserer Stellungen durch ein kleines Gehölz , dessen wir uns vor -

gestern bemächtigt hatten . In den A r g o n n e n , wo die Deut -

sche » unter den letzten Kämpfen anscheinend sehr gelitten hatten ,

»erlief der letzte Tag verhältnismässig ruhig . Bon den Fronten

in Lothringen und den Bogcscn ist nichts Interessantes

zu melden .

Paris , 2. Februar . ( W. T. B. ) Amtlicher KrirgS -

bcricht von gestern abend 11 Uhr :
Tie Nacht vom 31 . Januar zum 1. Februar verlief sehr ruhig .

Am Bormittag des 1. Februar griff der Feind unsere Schützen -

grübe » nördlilfi der Straße B e t h u n e — La B a s s e e heftig

»n , wurde zurückgeworfen und ließ zahlreiche Tote anf dem Ge -

rirnde zurück . In Beaumvnt - Hamrl <nört >licki ArraS ) ver -
Züchte deutZche Infanterie , einen nnferrr Schüyrngriibrn zn über -
rnmvetn , wurde jedoch zur Flucht gezwungen und mutzte die
Sprcngmittcl , mit denen sie ausgerüstet war , zurücklassen . In den

Argonnen herrscht im Räume Fontaine Madame und im Wald

von Grurie starke Tätigkeit . Ein deutscher Angriff wurde zurück -

gewieten . Bei Bagatelle wurde einer unserer Schützengräben durch

zwei Miuenhcrde zerstört und ohne Bcrluste geräumt . Aus den

Bogescn wird keine Aktion gemeldet ; es herrscht dort sehr

dichter Schneefall .

verbefferung öes französischen
Sanitätsüiensies .

Paris , 2. Februar . ( SS. T. B. ) Der Oberausschuß für

die Verbesserung dcS Gesundheitswesens bat dem

„ TemvS ' zukolge beschlossen , dem Kriegsministcr vorzuschlagen .

den Spitälern und Ambulanzen , in denen chirurgische Eingriffe aus -

geführt werden , eins größere Zahl chirurgisch geschulten Personals

zuzuweisen , und ferner Zivilärzte , welche bisher keinen Militärdienst

getan , ober um Einstellung nachgesucht hatten , während der Kriegs -

dauer in den Militärspitälern und Ambulanzen einzustellen . Der

Ausschuß erörterte weiterhin Maßnahmen zur Erleichterung deS

Transportes von Verwundeten zwischen der Feuerlinie und den

Ambulanzen und Spitälern , sowie Maßnahmen , um dem Nebeistande

abzuhelfen » daß in gewissen Spitälern Medikamente und Wäsche

fehlstr . Der Ausschuß hofft , seine Arbeiten Mitte Februar beendet

zu haben . Der . TempZ ' schreibt dazu : Dies ist sehr wünichens «
wert , denn es darf nicht geschehen , daß eine große Schlacht uns in
dieser Richtung ungenügend vorbereitet findet .

Nusierung öer franzö ' sisihen Jahres -
klaffe 191 ö .

Paris » 2. Februar . ( 28. T. 93. ) Nach dem „ T e m p s "

sind die A u s h e b u n g s a r b e i t e n für die JahreZ -
klaffe 1916 in Paris gestern beendet worden . Von
18 000 Stellungspflichtigen wurden ungefähr 12 0tX ) tauglich
befunden . Das Ergebnis blieb hinter dem der Jahres -
klaffe 191S zurück , doch erklärt der „ Temps " , es sei be¬

friedigend .

�reffekritik in Frankreich .
Pari ? , 2. Februar . ( W. T. 93. ) In einem Leitartikel der

„ H u m a >: i t ö " wird ausgeführt , daß eS nur möglich sei . zu dem
Maximum der für den Sieg notwendigen militärischen Krasi -
anstrengung zu gelangen , wenn die M i ß st ä n d e im Heer und
in der Heeresintendantur endlich auihören würden . In
dem Artikel heißt es weiter : Seltiame Gerüchte laufen um. Man
spricht von zu eilig und schlecht gelieferlcn Ausrüstungsstücken , von
zahlreichen Schmarotzern in der Jmendantur , die auf Kosten deS
Staates ungeheure Gewinne einstecken . Man sagt , daß militärische
Beamte aus politischer oder persönlicher Gefälligkeit Militärpersonen
aus dem Fronidienst iu die Depots bringen , van unzähligen Klagen
über den Sanitätsdienst gar nicht zu reden . Wenn allen dielen
Mißständen nicht abgeholfen wird , dann haben wir , und wenn lauter
Genies unser Heer führen , nich : s zu hoffen .

Englische Kritik öer englischen Sieges -
bulletins .

London » 2. Februar . ( T. U. ) Allmählich beginnt man in England
einzusehen , daß mit amtlichen Siegesbulletins allein noch keine
Schlachten gewonnen werden . Wieder ist es das viel umstrittene
Gelände von La Bassöe , an das die Kritik anknüpft . Nachdem vor
14 Tagen bereits ein großer Sieg bei La Basise gemeldet wurde ,
ohne daß dort überhaupt gekämpft wurde , gibt jetzt sowohl das

französische wie das englische Communiquä bekannt , daß die erste
englische Division bei La Bassäe große Erfolge über deutsche Truppen

zu Beginn voriger Woche erzielt habe , nachdem zuerst die Deutschen
einige Vorteile erzielt hatten . Die « Daily NewS ' geht mit dieser

Geschichtsschreibung scharf ins Gericht . Sie stellt die verschiedenen
amtlichen Mitteilungen von englischer , französischer und deutscher
Seite zusammen und beweist dem Kriegsamt , daß eS wichtige Rück¬

schläge verschweigt , um sie einige Tage später in der Form bekannt

zu geben , daß eS da und dort den englischen Truppen gelungen sei,
Gelände zurückzugewinnen , daß sie vor einigen Tagen verloren

hätten . Bei La Bassoe sei dies besonders auffällig gewesen , und
aus dem Text der verschiedenen amtlichen Auslastungen von beiden

Seiten , müsse man , wenn man die verschiedenen Seiten betrachtet ,
von denen die Rede sei , zu der Vermutung kommen , daß die Eng -
länder nördlich oder südlich vom Aire - Bethune - Kanal eine beträchtliche
Schlappe erlitten hätten . Eine Aufklärung seitens des KriegSamteS
sei dringend geboten .

Die englische Verlustliste .
London , 2. Februar . i T. U. ) Die letzte amiliche Verlustliste

gibt die Namen von 10 Offizieren an . Davon sind 7 gefallen , 3 ver -
wundet . Von Mannschaften werden 864 aufgeführt , von denen
445 als „ vermißt ' , da » heißt „gefangen " , bezeichnet werden .

Der Krieg und die Kolonien .

Grenzkonflikte in Angola .
Berlin , 2. Februar . ( W. T. 93. ) lieber blutige Vorgänge an

der Grenze von Deutfch - Südwestafrika und

Angola , wobei drei Deutsche , ein höherer Bezirks -
b e a m t e r und zwei Offiziere , auf vortugicfi . fchem
Gebiete getötet wurden , sind jetzt Mitteilungen in die

deutschen Blätter gelangt . Die Nachrichten stammen vom Ollober

vorigen Jahres . Der Tod der drei Deutschen ist durch eine kurze
amtliche Nachricht aus Windhuk nunmehr b e st ä t i g t. Ueber die

näheren Umstände des Vorfalls hat sich jedoch trotz vielfacher ver -

geblicher Versuche , mit Windhuk darüber Fühlung zu gewinnen .

noch nichts erniiiteln lassen . Die Bemühungen zur Aufklärung der

Angelegenheit , namentlich zur Feststellung der Schuldfrage ,
werden fortgesetzt .

portugiesisthe Truppenverstärkungen
für Angola .

Lyon , 2. Februar . ( W. T. 93. ) Der Expreß Röpublicain
meldet aus Lissabon : Neue Truppenverstärkungen
sind nach Angola abgegangen , wo die Deutschen noch immer

einen großen Teil des Territoriums besetzt halten .

Der slufstanü in Npaffalanö .
London , 2: Februar . ( W. T. B. ) TaS Presseburcau meldet ,

daß viele Rädelsführer des Eingeborenenauf st andeS im

Nyaffaland gefangen genoinmen worden feien . Man dürfe

annehmen , daß der Auf st and unterdrückt fei .

Der türkische Krieg .
Meldung des türkischen Generalstabes .

Konstantinopel . 2. Februar . ( W. T. B. ) Aus dem Großen

Hauptquartier wird gemeldet : Oertlich beschränkte Zu -

sammenstöße der letzten Tage auf der kaukasischen Front

hatten einen für unsere Truppen erfolgreichen Ausgang . Eine

feindliche Abteilung , welche unsere Truppen bei Artwin angegriffen

hatte , wurde mit schweren Verlusten zurückgeschlagen und ließ , als

sie verfolgt wurde , viel Kriegsmaterial in unseren Händen . In
der Gegend von K o r n a überraschte in der Nacht vom 30 . Januar
eine kleine Abteilung zwei hinter Stacheldraht verschanzte feind -

liche Bataillone und brachte ihnen bedeutende Verluste bei . Am

nächsten Tage versuchte der Feind unter dem Schutze von Kanonen .

booten in der Umgebung zu landen , wurde aber unter Zurücklassung
zahlreicher Toter , darunter eine ? Hauptmann ? und eines Unter -

offiziers , zurückgeworfen .

Der Suezkanal für die Schiffahtt geöffnet .
Von der holländischen Grenze , 2. Februar . ( T. U. ) Aus Paris

wird berichtet : Die Suezkanalgefellschaft macht bekannt , daß der

Kanal für die Schiffahrt offen bleibe . Der Verkehr wird tagsüber

unter Einhüllung von Vorkehrungen und militärischen Einschränkungen
im Hinblick auf die Sicherung der Durchfahrt stattfinden .

Die Haltung der ? . L. p .
linier Londoner Korrespondent schreibt uns : Daß die

englische unabhängige Arbeiterpartei vom Anfang an bis zum
heutigen Tage eine konsequent kriegsfeindliche Haltung ein -
genommen , daß sie das Schlagwort von der nationalen Soli -
darität entschieden abgelehnt , ist allgemein bekannt . Tagegen
scheinen in Teutschland merkwürdige Irrtümer über die Be -
deutung dieser Organisation verbreitet zu sein . Es dürfte
deshalb nicht überflüssig sein , in einigen Worten die Tat -
lachen ins Gedächtnis zu rufen . Tie Jndependant Labour
Party ist die bei weitem größte sozialistische Organisation
Englands , die einzige , die im politischen Leben deS Landes
eine bedeutende Rolle spielt . Ihr ist in erster Linie die
Gründung der Britischen Arbeiterpartei , deren Bestandteil sie
ist, zu danken gewesen . Die I . L. P . ist die einzige sozia -
lisiiichc Partei Englands , die eine eigene Vertretung im
Parlament hat . Sie zählt sieben direkte Parlament - ver -
treter ; aber auch von den übrigen Mitgliedern der Arbeiter -
fraktion des Unterhauses , die als Kandidaten ihrer Gewcrk -
schaftsorqanlsationen gewählt worden sind , sind mehr als die
Hälfte Mitglieder der I . L. P . Die namhaften englischen
Arbeiterparlamentarier sind fast ausnahmslos Mitglieder der
I . L. P. , und unter den direkten sieben Parlamentsvertretern
der I . L. P . befinden sich die bedeutendsten Fübrer der
Arbeiterpartei : Keir Hardie , Ramsay MacDonald , Philip
Snowden , Fred Jowctt , George Roberts und neuerdings
auch W. C. Anderson . Die I . L. P. zählt ungefähr 60 000
Mitglieder , das heißt mindestens doppelt so viel als irgendeine
andere sozialistische Organisation Englands je erreicht hat .
Wenn das an festländischen Maßstaben gemessen eine geringe
Zahl scheint , so darf man die eigenartigen englischen Verhält -
nisse , bei denen eine ausgesprochen sozialistische Organisation
überhaupt nie darauf reflektieren kann , eine Massenpartei
zu werden , nicht außer acht lassen . Tie Mitglieder der
I . L. P . sind nicht die Massen , sondern die Offiziere und
Unteroffiziere der politischen Arbeiterbewegung . Erst wenn
man das im Auge behält , kann man den wirklichen Einfluß
der I . L. P. richtig einschätzen . Zu den Mitgtiedern der

I . L. P. gehört auch die große Mehrzahl der Gewerkschafts -
führer des Landes . Die Haltung , die die I . L. P . in dem
Kriege einnimmt , iit deshalb schon an sich von sehr erheb -
sicher nationaler Bedeutung , die dadurch noch wachst , daß die
auch außerhalb der Arbeiterbewegung sich regende Ovvosition

gegen den Krieg gleichfalls mehr und mehr in der I . L. P .
ihren Knotenpunkt findet .

Während der Osterfeiertage findet die Jahreskonferenz
der I . L. P. statt , und gegenwärtig sind die Delegiertenver -
fammlungen der Provinzialorganifationen der Partei damit
beschäftigt , zur Tagesordnung Vorschläge zu machen und über
die der Jahreskonferenz zu unterbreitenden Resolutionen zu
beschließen . Zwei dieser Provinzialkonfcrenzen haben bereits

stattgefunden : die von London und die von Lancashire .
Tie Londoner Konferenz wurde von dem Partei -

Vorstandsmitglied Postbeamten Harry D u b e r y eröffnet .
Er führte aus , daß die Haltung des Vorstandes der I . L. P.
im Kriege von den Konferenzen der Ortsgruvvcn im ganzen
Lande so gut wie einstimmig gebilligt worden

ist . Er betonte , daß die Haltung der Partei nicht bloß
negativ und kritisch gewesen sei , sondern daß sie namentlich
im Arbeitcr - Krieasausschuß auch alles getan habe , um die
Interessen der Arbeiter wahrend der Dauer des Krieges wahr -
zunehmen .

Ein einstimmig angenommener Dringlichkeitsantrag
drückte Entrüstung aus über die kapitalisti ' �en Kreise , die die

Weltkrise zur Vermehrung ihrer Profite auf Kosten der
Armen benutzen , und forderte die Regierung auf . sofort die
Kontrolle der Weizen - und Kohlenvcrsorgung und der Schifs -
fahrt zu übernehmen .

Eine von der Londoner City - Ortsgruppe eingebrachte Rc -

folution , d i e d i e H a 1 t u n g des Vorstandes der I . L. P . im

Kriege billigte und der Arbeiterpartei für ihre Beteiligung a n
der Rekruten Werbungskampagne ihre Miß -

billigung aussprach . wurdemitallen gegen
zwei Stimmen angenommen .

Eine andere Resolution dagegen , die die Absicht aus -

sprechen wollte , daß „ d i e V e r 1 e tz u n g der belgischen
Neutralität durch Deutschland die Teil -

nähme Englands am europäischen Kriege
rechtfertigte " , erhielt ganze vier Stim m c r .

Ferner wurde eine Resolution angenommen , die die Rc -

gierung auffordert , bei den Friedensverhandlungen für eine

drastische allgemeine Rüstungseinschränkun g
und für allseitige Verstaatlichung der Rüstungs -
i n d u st r i e und staatliche Kontrolle des Waffenexports ein -

zutreten . Andere Resolutionen fordern internationale Schieds -
gerichte und demokratische Kontrolle der auswärtigen Politik .

Die L a n c a s h i r e rProvinzialkonferenz , die in L i v c r -
Pool stattfand , nahm eine Resolution an , die die Hol -
t u n g der „ Daily Citizen " mit seinen lärmen -
den Ueberscbriften und seiner Sensation s -
hascherei mißbilligt , dagegen dem „ L a b o u r

Leader " fürseinetapfereHaltunglmKriegc
uneingeschränktesLobzollt . und ferner d i e R e -
daktiondesBerliner „ Vorwärt s " zuihrenBe -
mühungcn beglückwünscht , die Flut der Verleum -
düngen , die die kriegführenden Völker noch mehr erbittert , ein -

zudämmen und damit einen künftigen dauernden Frieden vor -
zuarberrni . _ _

Muslandspolitik und vemokratie

in Holland .
Aus Amsterdam schreibt man uns : Die Fraktion der

Arbeiterpartei in der Zweiten Kammer hat am 26 . Januar
gegen die Vorlage über die Verlängerung der Dienstpflicht des

letzten Landwehrjahrganges bis zum 31 . Juli d. I . gestimmt .
Damit erscheint die sozialistische Opposition , die den Burg -
frieden vom August schon auf dem Gebiet finanzieller Maß -
nahmen abgelöst hatte , nun auch auf das militärische Gebiet

ausgedehnt . Die Situation erfordert aber , zur Vermeidung

von Mißverständnissen bei den Sozialisten des Auslandes ,

eine eingehendere Auseinandersetzung . Diesmal namentlich
auch darum , weil ein Teil der über diese Opposition verärger -
ten regierungsfreundlichen Presse , schon um die stille Prin -

zipienpreisgabe ihrer Parteifreunde zu bemänteln , die Lage
so darstellt , als ob die Ablehnung ein taktisches Manöver der

Fraktion gewesen sei . um die Opposition in der Ar -

beiterpartei , die unter der Führung des Genossen
K u y p c r die unbedingte , prinzipielle Ablehnung aller mili -

tärischen Forderungen verficht , zu beschwichtigen . Es wäre
�sicher verfehlt , zu verkennen , daß die Opposition , die weniger



revolutionäre Marxisten , als kleinbürgerliche und - bäuerliche
Gefühlssozialisten in ihrer recht buntscheckigen aktiven Gruppe
zählt , einer Stimmung in den Massen entspricht . Man darf
nicht übersehen , datz sich die sozialistische Partei in Holland zu
einem großen Teil aus noch stark religiös beeinflußten Volks -
dementen rekrutiert und nicht wenige Anhänger von Sekten ,
wie z. B. Wiedertäufer , in ihren Reihen hat , deren Antimili -
tarismus weniger auf den Klassengedanken als auf christliche
Liebesmoral gegründet ist . Aber wenn die äußere Form des

parlamentarischen Verhaltens erlauben könnte , auf eine grund -
fätzlichc Aenderung der Taktik der Arbeiterpartei in der Mili -

tärfrage zu schließen , d. h. auf ein Abweichen von dem im

August eingenommenen Standpunkt , die von der Regierung
fiir den Schuh der Neutralität Hollands ge -
forderten militärischen Ausgaben und Maßregeln zu be -

willigen , so macht der Inhalt der letzten Kammerverhand -
lungen die Dinge klar . Er ist um so bemerkenswerter , als die

Verhandlungen andererseits auch die bei manchen Genossen

vorhandene Illusion , unter der bestehenden sozialen Lrdnung
eine wahrhafte Demokratisierung der Auslandspolitik er -

reichen zu können , erschüttert haben könnten .
Was die Sprecher der Arbeiterpartei — die Genossen

� r o e I st r a und Ter L o a n — bekämpften , war nicht die

Organisation der Landesverteidigung , sondern die Jgno -
rierung der Parlaments rechte durch die Regie -
rung . Die sozialistischen Redner forderten , daß die Kammer ,
wenn die Regierung ihr einen Entwurf vorlege , auch die
G r ü n d e der Regierung erfahre . Dazu aber wollte sich der

»riegsminister diesmal ebensowenig verstehen , wie im letzten
Dezember , als er die Tienstverlängerung der Landwehr um
einen Moftat forderte . Aus der „ demokratischen " Regie -
rung war nichts herauszubringen , als daß die „ Situation " die

Dienstverlängerung verlange , und die bürgerlichen Abgeord -
neten haben — wenngleich einige mit süßsauren Erklärungen

� die Feststellung ihrer Inkompetenz hinuntergeschluckt . Die

Sozialisten forderten , daß die Regierung ihre Gründe , wenn

nicht in offener Sitzung , so in einem „ Comits - Gcneraal " be -

kanntgebe und zur Diskussion stelle . Aber Herr C o r t v a n
der Linden , Vorsitzender des Ministerrats , lehnte rund -

weg ab , da , wie er sagte , „vertrauliche Berichte und Gespräche
mitgeteilt " werden müßten , die die Regierung „ der Kam -
mcr mitzuteilen nicht das Recht habe und deren

Mitteilung obendrein den Interessen des Landes
w i d e r st r e i t e n würde " — eine Erklärung , die weder wie
ein Bekenntnis zum parlamentarischen System , noch wie ein
Äompstment für die Parlamentarier aussieht . Schließlich be -
kam die Kammer auch noch eine Art psychologisch - erkenntnis -
theoretischer Begründung vorgesetzt : in der Politik seien nicht
allein die festumgrenzten Tatsachen zu erfassen , sondern es
gehöre dazu noch eine „ intuitive Ueberzeugun g" .
Und mit dieser sei eben die Regierung versehen . Man sieht :
ein Triumph der Bergsonschen Philosophie in der Politik .

Da immerhin diese Argumente für eine „ demokratische "
Mduheit nicht völlig genügend erscheinen konnten , kettete die

Regierung ihr Schifflein obendrein am Felsen des „ nationalen
Interesses " an . Wenn das Parlament eine genauere Einsicht
in die internationalen Beziehungen Hollands verlange , sei das
eine Kundgebung des Mißtrauens . Ohne Vertrauen könne
die Regierung aber nicht im Amte bleiben . Und eine Minister -
trise sei in diesem Augenblick eine nationale Gefahr . — So
konnten prinzipienfeste „freisinnige Demokraten " aus natio -
ualen Gründen die demokratische Kontrolle ablehnen . Es bleibt

ihnen das Recht , sie im „ Antikriegsrat " und anderen Vereini -

gungen guter Menschen in Wort und Schrift zu vertreten .

�
Die Sozialisten zogen aus der scharfen Ablehnung ihrer

Forderung die Konsequenz und stimmten gegen die
Vorlage . Mit ihnen nur ein „ C h r i st l i ch - H i st o r i -
s ch e r " , 5. h. ein Mitglied der Rechten ( nicht ein Demokrat ,
wie irrtümlich telegrophisch gemeldet wurde . Anrn . d. Ber . ) .

Wie sich nach dieser grundsätzlichen Auseinandersetzung
das Verhältnis zwischen der Regierung und der Arbeiterpartei
weiter entwickeln wird , bleibt abzuwarten . Solange der Krieg
andauert , braucht die Regierung allerdings die Unterstützung
der Arbeiterpartei nicht , da ihr stets eine „ nationale Mehr -
bat " zur Verfügung stehen wird . Die Frage ist nur , wie sich
die politische Gruppierung nach Friedensschluß gestalten wird .
( o gibt wohl in der Partei überzeugte Anhänger der Teil -

nähme an der Regierung , die der Meinung sind , daß alles
anders gekommen wäre , wenn Sozialisten im Ministerium
säßen . Wobei freilich auch die Frage aufzuwerfen wäre , ob
die sozialistischen Minister die Mitwirkung des Parlaments

durchsetzen oder sich selbst zur Theorie von der „ Intuition "
bekehren würden .

Soweit die Erklärungen der Regierung die internatio -
uale Situation betrafen , wird wohl niemand in der Kammer
das ehrliche Streben verkannt haben , in einer ohne Frage
äußerst schwierigen Lage die Neutralität zugleich durch eine
vorsichtige und geschmeidige Diplomatie , wie durch die Gel -
tendmachung der eigenen Kraft zu sichern . Herr Cort van der
Linden sagte , daß es sich nicht um eine „negative , spekulative
Neutralität " handle , sondern um den festen Willen , sein Selbst
zu bewahren und seine Rechte , seine Freiheit und Friedsamkeit
durch die . �. at zu behaupten . Es ist in der Tat das Interesse
nicht nur der bürgerlichen Klassen in Holland , durch die

xtunne . des eltkrieges fest hindurchzusteuern , und solange
die Regierung diesem Interesse dient , sind die unmittelbaren

Interessen der Massen bei ihr zweifellos besser geborgen , als
bei lener gesuhlsmatzigen Sorte von „ Antimilitarismus " ,
oesseu jähes umschlagen in kriegerischen Nationalismus man
bei den französischen Syndikalisten erlebt hat . Eine Tatsache .
die naturlich das Recht der Kritik und der Kontrolle , das die
Vertreter der Arbeiterschaft fordern , nicht berühren kann .

Ein Srief Giolittis .
Tie „ T r i b u n a " veröffentlicht einen Brief GiolittiS

au den Abgeordneten Peano , in dem jener sich gegen Zwei
Legenden wendet , und zwar gegen diejenige von seinen a n g e b -

lichcn Beziehungen zum Fürsten Bülow und gegen
die andere , wonach man ihm die Ansicht zuschreibt , Italien
müsse in jedem Falle und vollkommen neutral bleiben .

Eiolitti sagt darin : „ Ich kenne den Fürsten Bülow seit vielen

Iahren und habe eine große Achwng vor seiner Intelligenz und

seinem Charakter . Ich habe in ihm stets einen Freund Italiens
gesunden , der , wohlverstanden , stets in erster Linie das Interesse
seines Landes wahrnahm , wie eS seine Pflicht ist . Ich habe den
. dürsten Bülow ein einziges Mal gesehen . Ich traf ihn zufällig
w. id wir sprachen in rein akademischer Weise von den großen Er -
ngnisicn , aber ich habe mich wohl gehütet , in Vermutungen über
die Haltung einzutreten , die Italien einnehmen müsse . Ich würde

sonst gegen meine Pflicht verstoßen haben , und Fürst Bülow begann
ebenfalls nicht darüber zu sprechen , da er ein Mann ist , der niemals

gegen daS gute Herkommen verstößt .
Was übrigens die Legende betrifft , daß ich für die Neutra -

fität Italiens bin , so betrachte ich sicherlich den Krieg nicht

akS ein Glück , sondern als ein Unglück , für da » man sich nur dann

entscheidet , wenn es die Ehre und die großen Interessen des Landes

erfordern . Ich halt « es nicht für erlaubt , das Land aus Gründen

des Gefühls für andere Völker in den Krieg zu reißen . Für ein

Gefühl kann jeder sein Leben von sich werfen , aber nicht dasjenige

seines Landes . Aber falls es notwendig sein sollte , würde ich

nicht zögern , mich für den Krieg zu erklären . Dafür habe ich den

Deweis geliefert . Es könnte sein und es könnte nicht unwahr¬

scheinlich erscheinen , daß man während der gegenwärtigen Lage in

Europa manches erreichen könnte ohne einen Krieg , aber darüber

kann sich derjenige , der nicht zur Regierung gehört , nicht ein voll -

ständiges Urteil bilden . Was die Gerüchte über Verschwörungen

und Krisen betrifft , so halte ich derartige Ereignisse für nicht

möglich . Ich habe die Regierung unterstützt und ich

unterstütze sie no ch. "

Turati gegen üen Generalstreik im Salle
öer Mobilmachung »

Rom , 30. Januar 1915 . ( Eig . Ber . )

Dos Exekutivkomitee der Mailänder Parieiseklion hat dieser eine

Resolution zur Beratung vorgelegt , die im Falle der Mobilmachung
den Generalstreik im ganzen Lande beschließt . Gegen diese Resolution

nahm vor allem Turati in längerer Rede Stellung . Er führte aus .

daß die Pariei in die von Musielini ihr gestellte Falle zu gehen

Gefahr liefe ; Mussolini hat gesagt : wenn ihr für die Neutralität

seid , müßtet ihr für den Generalstreik und für die Revolution im

Kriegsfalle sein . Tieie Alternative sei nicht richtig . Ein General -

streik hätte nur Sinn , wenn er die Möglichkeil de ? ErkolgeS einschließt .

Im Ernst könne aber niemand glauben , durch den Generalstreik den

Krieg zu verhüten . Wenn man glaubt , die Partei hätte heute die

Krast zum siegreichen Aufstande , so müsse man ihn jetzt inszenieren , nicht

im Zeichen der Mobilmachung wenn die Negierung am besten gerüstet ist .
Wenn die Partei heute erklärt , im Falle der Mobilmachung den

Generalstreik zu proklamieren , so würde sie dadurch das Prestige
der Regierung herabsetzen bei denen , die die Generalstreikdiohung

ernst nehmen , und würde so gerade den Interventionisten dienen ,
die sie bekämpfen will . Turati erklärt weiter , daß die Aufrecht -

erhaltung der Neuiralität sich durch Gründe durchsetzen werde , die

außerhalb der Partei liegen , und führt schließlich aus , daß eine der

unzähligen Erwägungen , die ihn zum Vertreter der Neutralität

machien , in dem Mangel an Vertrauen liege , das er in die mili -

täritche Vorbereitung und Disziplin des Landes setzt . Wie weit die

Desorganisation geht , habe das Erdbeben gezeigt . Trotzdem dürfe

die Partei die Regierung nicht an Maßnahmen hindern , die im

Interesse des Landes geboten sein könnten . — DaS Votum über die

Frage wird in der nächsten Woche stattfinden .

Warum üie rumänisch - bulgarische Ver -

stänöigung scheiterte .
Die „ Südslawische Korrespondenz ' meldet aus

Sofia : Der ehemalige bulgarische Gesandte in Bukarest , K a -

l i n k o w , veröffentlicht in der Wochenschrist „ Swobodnomujenje '
Mitteilungen über die seinerzeitigen Verhandlungen
zwischen Rumänien und Bulgarien und die hierbei bcob -

achtete Haltung Oesterreich - Ungarns , aus denen hervor -

geht , daß der österreichisch - ungarische Gesandte Prinz Fürstenberg
wiederholt sowohl bei Majoreseu als bei Jonescu eindringlichst da -

sür eingetreten ist , daß die Verhandlungen zwischen Bulgarien und

Rumänien , welche Majoreseu erst nach der endgültigen Entscheidung
der Petersburger Konserenz beginnen wollte , beschleunigt würden .

Tatsächlich erklärte Majoreseu sich Kalinkow gegenüber zu diesen

Verhandlungen bereit , wobei Kalinkow erklärt , er stelle die ? zur
Ebre der Wahrheit fest , und hinzufügt , daß die unerwartete De -

Mission Geschow » sowie der Umstand , daß die Rumänen mit

Teschows Nachfolger , den sie haßten , keine Verhandlungen führen
wollten , schuld daran gewesen sei , daß die geplante Verständigung
zwischen Rumänien und Bulgarien nicht zustande kam , daß vielmehr
Rumänien sich bald darauf mit dem treulosen Verbündeten Bul -

gariens verständigte .

Die amerikanischen Schiffsankäufe .
London , 2. Februar . <W. T. 23. ) . Daily NcwS ' meldet aus

Washington vom 31 . Januar : Nach 37 stündiger Dauer¬

sitzung vertagte sich der Senat gestern bis Montag .
ohne über die SchiffSankaufSbill abzustimmen . Dw
Demokraten hatten angekündigt , eine Vertagung würde

erst eintreten , wenn die Abstimmung durchgeführt sei . Die
Republikaner begannen hierauf die Opposition , während
der Senator S m o o t eine elf stündige Rede hielt .
Senator L o d g e erklärte , deutsche Schiffe kaufen , hieße den
deutschen Agenten in die Hände spielen und Amerika in den
Krieg hineinziehen . Wenn die Taktik verfolgt werde ,
Schiffe anzukaufen , müffe sich Amerika auf einen Krieg
mit vier Ländern gefaßt machen .

Der Präsident ist offenbar entschloffen , das Gesetz durch -
zubringen .

Der Korrespondent der „ Daily NewS " erfährt , der Bericht , daß
die Verbündeten gegen den Ankauf deutscher uud österreichisch -
ungarischer Schiffe formell Einspruch erhoben bätlen . sei unrichtig .
Die Vorstellungen , die gemacht wurden , feien nichtoffizieller Natur .
Das Staatsdepartement dürfe also gercchterweise annehmen , daß
die Verbündeten Ankäufe internierter Schiffe , welche bans kicke

erfolgten , nicht behindern wollten , da sie keinen offiziellen Ein -
spruch erhoben hätten .

Das Reutersche Bureau meldet aus Washington vom 1. Fe -
bruar : Staatssekretär Brhan hat es formell für unrichtig er -
klärt , daß irgendeine Regierung gegen die Bill über die Schiffs -
anlaufe protestiert hätte , und betont , datz es auch umnahrfchcinltch
fei , datz ein « Regierung protestieren würde , da das Gesetz nicht
notwendig diplomatische Fragen zur Folge haben müsse . Er sagte :
Wir nehmen an , daß die Vollmacht , di « dem Präsidenten und denen
gegeben wird , die mit ihm zusammenwirken , mit der nötigen Um -

ficht für die Wohlfahrt der Nation ausgeübt werden wird .

Menschlichkeit auf üem Schlachtselüe .
Aus Amsterdam schreibt man unS : Wenn die französischen

Zeitungsschreiber von Beruf fortfahren , die deutschen Soldaten

als grausame Barbaren zu schildern — manche tun das aus ehr -

lichcm fanatischem Haß , ander « und sicher zahlreichere , um dem

Chauvinismus und der Sensationsgier der aufgehetzten Massen

genugzutun und einige wohl auch aus Aengstlichkeit , eines nicht

genügenden Patriotismus geziehen zu werden — so findet man

in schlichten Soldatenbriefen eine wahrheitsmütige Schilderung von

Tatsachen , die den tröstlichen Beweis erbringen , daß di « grauen -
volle Mitleidlosigkeit des Kriegs in den Menschen , die er

in das Gemetzel hineingeführt hat , die edleren Triebe nicht aus -

löschen konnte . Ein französischer Soldat aus L e Man ? schildert
in einem Brief an seine Eltern folgende » Erlebnis :

„ Es war vor Montauban ( Dep . Somme ) , einem Dorf , das

durch mehrere deutsche Schützengrabenlinien verteidigt wurde und
das unser Regiment anzugreifen hatte . — Am ersten Tag hatten
wir einige Attacken unternommen , deren einziges Ergebnis eine

Annäherung unserer Schützengräben auf 199 Meter von denen

des Feindes war . Unglücklicherwe * � waren mehrere unserer Ver -

wundeten nahe an den deutschen Stacheldrahtnetzen liegen ge -
blieben und angesichts der unaufhörlichen Füsillade der „ Boches " .
die wir zu erwidern hatten , war es natürlich unmöglich , sich aus

den Schützengräben hervorzuwagen . Die Nacht verlief recht ruhig ,
und al » am nächsten Tag die Pfleger über diese Situation bcnach -

richtigt wurden , kamen zwei Sänftenträger , darunter ein Eeirn -

narist , in die erste Reihe der Schützengräben . Und nun geschah

folgendes : Diese zwei Männer stiegen , ohne jemand verständigt

zu haben , aus dem Graben hervor und schritten auf die feindlichen
Linien zu , wobei der Seminarist eine Fahne des Roten Kreuzes

schwenkte . Sofort hörte die Füsillade von beiden

Seiten auf und einige Minuten später kamen drei deutsche

Offiziere aus ihren Laufgräben hervor und gingen unseren
Braven entgegen . „ Was haben Sie vor ? " fragten sie unseren

Seminaristen . „ Tie Verwundeten von gestern aufheben , die unsere
Linien nicht haben erreichen lönnen . " — „ Das ist sehr gut , ober !

wenn Sie gestern gekommen wären , hätten wir ebenso mit dm

Schießen aufgehört . " Dann gab einer von den Offizieren dem

Seminaristen die Hand und fügte hinzu : „ Sie sind ein tapferer
Mann . Wir geben Ihnen eine halbe Stunde , um Ihre Aufgabe

zu vollbringen . " Das alles wurde im einem ausgezeichneten

Französisch gesagt . Unterdes waren die deutschen Soldaten auf
die Brustwehr ihrer Schützengräben geklettert und klatschten in die

Hände und schwenkten begeistert ihre Kappen . — Unsere zwei

Sänftenträger machten sich also ans W? rk und brachten uns fünf
bis sechs Verwundete , die rasch außer Gefahr gebracht wurden .

Nach Ablauf der von den deutschen Offizieren bewilligten halben

Stunde begannen die Kanonen und Gewehre wieder diese Stelle

zu überschütten , wo diese wahre Heldentat vollbracht wordcit

war . "

Kriegsbekanntmachungen .
Auskunft über die Verluste des „ Blücher " .

Berlin , 2. Februar . ( W. T. B. ) Dem Zentralarbeitsnachweise -
bureau der Marine gehen zahlreiche Anfragen wegen der Verluste

S . M. S . „ Blücher " zu. Diese sind zurzeit noch nicht bekannt , und

können erst nach Vergleich mit der Liste der in englische Gefangen -

schaft geratenen Geretteten festgestellt werden . Erfahrungsgemäß ist

diese Liste von der englischen Regierung erst in einigen Wochen zu
erwarten .

Pakete an deutsche Kriegs - und Zivilgefangene .
Den Paketen an deutsche Kriegs - und Zivilgefangene im Aus -

land brauchen keine Zollinhaltserklärungen , weder auf weißem , noch
auf grünem Papier , beigegeben zu werden . Die Pakete dürfen keine

schriftlichen Mitteilungen enthalten : bei Nichtbeachtung dieser Vor -

schrift werden die Pakete von der Weiterbeförderung ausgeschlossen .
Die Absender müssen ans der Vorderseite der Paketkarten außer den :

Vermerk : „ Kriegs gefangenen sendung " ( oben rechts ) noch
den Vermerk : . D a S P a k e t enthält keine schriftlichen
Zeitteilungen " niederschreiben , und zwar in dem sonst für die

Wertangabe und den Nachnahmebetrag ( bei Wertpaketen nur in dein

für den Nachnahmebetrag ) vorgesehenen Räume . Auf die Notwendig -
keit genauer und deutlicher Aufschriften auf Paketen und Paket -
karten wird erneut hingewiesen ; die Aufschristen sind stets in l a -

teinischen Buchstaben zu schreiben .
ES ist zu beachten , daß im Sinne dieser Vorschriften als Zivil -

gefangene allgemein nur die in Gefangenenlagern oder

Zivilgefängnifsen auf militärische Anordnung hin sestf

gehaltenen , nicht aber die auf freiem Fuße befindlichen Zivilverspncn

gelten tonnen , die nur unier Aussicht gestellt oder gewissen . Bc- '

schränkungen unterworfen sind .
Alle zurzeit für den Postverkehr der deutschen Krieg » - und

Zivilgefangenen im Auslände gültigen Borschriften nnd in einer

neuen Uebersicht zusammengestellt worden , die an Stelle der bisher

gültigen Uebersicht im Schaltervorraum aller Postanstalten aus¬

gehängt wird .

Aufstieg vo « Freiballons .
Amtlich . Berlin , 2. Februar . ( W. T. B. ) Zu militärischen Aus -

bildungszwccken werden von den ersten Tagen de » Februar ab vor -

zugsweise an Sonntagen von einem der bei Berlin gelegenen
Aufstiegplätze Freiballons aufgelassen werden , deren Landung « -
ort vorher nicht zu bestimmen ist .

Um die Bewohner vor Beunruhigung und die Korbinsassen vor

Gefahren zu bewahren , wird darauf autmerksam gemack ». daß dif
Ballons an der unteren Hälfte zwischen Ballonstoff und Netz durch
drei Eiserne Kreuze gekennzeichnet sind .

Kundmachung
an die österreichisch - ungarischen Wehrpflichtige « .

Berlin , 2. Februar . ( SB. T. 93. ) Die bei der Londsturmmustcrung

in Berlin als zum Landstnrmdienste mit der Waffe . geeignet ' er -

kannten österreichischen und ungarischen Landsturmpflichligen dep

Geburtsjahrgänge 1873 bis 1899 haben am 15 . Februar 1915

zur aktiven Dienstleistung einzurücken .

Dieselben haben sich am 15. Februar 1915 bei dem k. k. Land -

wehr - Ergänzungs - Bezirks - Kommando , welches von ihrem derzeitigen

Aufenthaltsorte das nächstgelegene in Oesterreich ist . zu melden .

Dieses k. k. Landwehr - ErgänzungS - BezirkSkommando wird hierauf

die Weiterbeförderung jedes einzelnen Landsturmpflichtigen zum zu¬

ständigen ErgänzungS - BezirkSkommondo veranlassen .

Für den Amtsbezirk des k. und k. Generalkonsulats Berlin

kommen als Meldestellen die k. L Landwehr - ErgänzungS - Bezirks
kommandoS in Leilmeritz , Komotau , Turnau und Eger zunächst in

Betracht .
Ein weiterer schrittlichsr EmrückungSbefehk an die geeignet bc -

fundenen Landsturmpflichligen wird nicht mehr erlösten .
Die geeignet befundenen Landsturmpflichtigen genießen aüi

Grund ihrer Landsturmleginmationsblätler gegen Vorweisung der¬
selben freie Eisenbahnfahrt in Deutschland sowie in Oesterreich '
Ungarn .

Der t. und l. Generalkonsul : Szarvafy .

Letzte Nachrichten .
Deutsche Ansiedler müssen das Gouvernement Plötz !

verlassen .
Warschau , 2. Februar . ( W. T. B. ) Wie der „ Warschawsli

Tnewnik " berichtet , ist von dem russischen Oberkommandierenden
eine Verfügung getroffen , daß alle deutschen Kolonisten aus dein
Gouvernement Plotzk ausgewiesen werden . Die Deutschen erhielten

Befehl , innerhalb 6 Tagen nach Empfang der Benachrichtigung da
Land zu verlassen . Ganze deutsche Familien reisen eiligst nach
den ihnen zur Ansiedlung bestimmten Orten nn Innern Ruß -
lands ab .

Englische Kundgebungen gegen die Teuerung .
London , 2. Februar . ( W. T . B. ) Das Organ der L q n -

doner Arbeiterpartei „ Daily Citizen " , kündigt an ,
daß am ! 3. Februar in 44 größeren Städten Kund¬

gebungen gegen die Teuerung stattfinde, ! sollen . �



MerlltwoeUFelimr

ixtrablatteF ! "
Berliner Theater
S Uhr :

Deutsches Opernhaus , Cbarlottenb .
7 ülir : Siegfried .
Fricdrich - Wilhelmstädt . Theater .
8 Ulir : Ciasparone .
In Vorb . Figaros Hochzeit v . Mozart .

Gebr . Ilerrnfeld - Theater
8 � Familie Plaschek .

Helbring contra Helbring .

Kleines Theater
8 L7hr : Jettelien Gebert .

Komische Oper (a. d. Weiden -
irbrüi

"

8. 10U. :
dammerbrücke )

'
Gold gab ich für Eisen .

KomHilienhans
8 uiu : Biedermeier .

Kessinx Theater
8 2x2 = 5.

Knstsplclhans
81/4 ü- : Leutnantsmündel .

Metropol - Theater
8 Uhr : Woran wir denken !

Zlontis Operetten - Theater
SUir : ßgj . Jjgljg pgpj
Residenz - Theater
8 ülir : Krümel vor Paris .
Rose - Theater
8 ühr : Sein ganzes Glück.

Schiller - Theater O.
8 Uhr : Husarenfleber .
Schiller Th . Charlottenbs .
8 Ulir : Der Störenlried .

Thalia - Theater
8 � Kam ' rad Move .

Theater am Ziollendoripi .
81/. U. : Immer feste drall !
Sonnt S' /i Uhr ; Der Verschwender .

Theater des Westens
8 mir : Rund um die Liebe
4 Uhr ; Tater zieht ins Feld .

Theater in der Königgrätzer Straße
8 Ulir : Rausch .
Trianon Theater
81/4 ü : Das Liebesnest .
Volksbühne . Theater am Bülowplatz
81/4 TI- : Die Kreuzelschreiber .

Walhalla - Theater
81/4 u- : Die Förster - ChrislI .

Lniaen - Theater .

Täglich
8. 15 Uhr : Mkw Lkopold

4 Uhr ( Halbs preise ) :
�tik cien Leklsekt -

kelclern Ostpreußens .
Abends 8 Uhr :

Zirkus üb . Schumann
Heute Mittwoch , Anf. 7' / . Uhr

Gr . Extra - Vorstelinng
mit d. neuen Programm . U. a. .

Artnr Saxon Trio ,
die stärksten Männer der Welt mit
ihrer lebenden Automobilbrücke .

Der fallende Mensch .
Die 3 Harras in ihrem

neuesten Sportakl .
Um 91/« Uhr : Um 91/. Uhr ;

Ost nnd West
Großes patriotisch . Schaustück
aus der Gegenwart in 4 Akten
m d. phänora . Schlußapotheose

Toigt - Tlieater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Heute Mittwoch , den 3. Februar :

Dn Ntillljcnkcftr .
Lustspiel in 4 Akten .

Kasfeneröffnung 7 llbr . Ans. 8 Übt .

DieHogesenündibrekaiiipIstättsii . Tkoatcr Capricc

Johanna Terwln
v. Deutschen Theater , Berlin , u.

Jakob Ticdtke
v. Lessing - Theater , Berlin , in :

Landwehrmann und Pikarde .
Zeitbild in einem Akt von

Otto Beutter .
Serene Kord

mit ihren Wassernymphen .
Rowa Felaegg

mit ihrem Aeroplan .
Else Borna

Operettensängerin
sowie der neue

Februar - Spielplan !

Kleine Preise ! " • G

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .
Das gr. Februar - Spezialit . - Programm
Fritz Brand I Welda Braatz
Lucie Bernardo | Gebrüder Roberts

Nur noch kurze Zeit :

Durch dick und dünn .
Sonnt . 4 Uhr : Durch Klippen u. Wellen 1

1 % Posten - Theater

Moritz wird cners - lHch .

Daw LentnantwfenMter .

Eandwehrlente .

Martin Kettner a . G.

Palast - Theater zo0
S ' U

Nur bis inkl . 4. Februar :

. Wir Barbaren ! '
Zeitgemäßes Lustspiel in

Reiehshailen - Tlieaier .

Stettiner Sänger.
Zum Sckluß :

Veiimscitlssdenli

im Zcküifenxrsden

� Anfang 8 Uhr.
fcfSS Mililärpcrsonc »

und deren An-
gehörigen voll -
kommen sre i er
Zutritt zu den
steil . Sängern .

lr » Hriehszeöen soll man sparen !

Sparsame fiausfreuen xter�endero
nur noch

Rauers Mischun &eii
proPfd . SOp&M. lrPtl�

� . den durch bevährte

ilMfHaffeeErsalZniiödL
WMFT Verbithöten Bohnenkaffee

Haffee�Rösierei
R © Liiei * £ iC2 .

Berlin C. 54

Neue Schönhauserstr . 31

Haoen Sie bloft '
uhftrttgt davon Anzug od. Paletot
nach M ass , schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Labandy

Neue Promenade 8%IL (Siadth. Bon. }

fye ' mes Werke

Vcrwaltnne Iterlin .

3 Lände 4 Mark •

Buchhandlung Vorwart »

Gemeinsame

Nrrtrsiikiisiiiliiiiitl -NeckiiiWliiiig
liliti ' Ktmlit iind Kraiichki!

am Tonncrstag , den 4 . Februar , abends 8 ' . , Uhr »
im Gewerkschaftshause » Engclufcr 13 , Zaal 4.

Tagesordnung :
!. Vortrag des Reichstagiabgeordneten Robert Schmidt über :

Der Krieg und die lvirWuMiltje Fuge der Ardriter .
2. Diskussion . _

Uftnholnrkllinrtoi « Wclßenwec . Sonntag .
■ bI08J8I | 3ö3EBI " Bi " » z,eu 7. Februar , vormittags 10 Uhr ,

im Prälaten . Lehderstr . 1ÄÄ.

Tagesordnung :
I. Bericht des Obmanns . 2. Neuwahl der Kommission . 3. Verschiedenes .

Es ist dringend notwendig , daß alle Kollegen in der Versammlung
erscheinen .

Tie Versammlung der Stellmacher im Nosenthaler
Hof fällt heute Mittwoch aus .
95/11 Die Orts Verwaltung .

Pniifdift Arlitiitr -Wiiadtrblllld
„ Die Naturfreunde "

— —— — ( Ortsgruppe Berlin ) . 1

Freitag » 5. Februar , im großen Saale des Gcwcrkschaftshauses ,
Engcluser 15 :

Kr. SifentMer Vortrag mit ÜieliMdern
über die Kunstschätze Belgiens und Nordfrankreichs .

Versaßt von Dr Poensgen - Alberti . Bortragender : Genosse Georg Krämer .

Eintritt frei Ansang 8' / , Uhr .

» Mi - Znr Rlchtlgstellnng teilen wir mit , daß der Deutsche
Arbeiter - Wanderbund » Tie Raturfreunde - mit dem » Verein der
Naturfreunde « , welcher am Sonnlag , den 31. Januar , im Gewerkschajts -
Hause einen Lichtbildervorttag veranstaltet Halle , nicht identisch ist .

2/3 I . A. : Fritz Kmsc , Marianncnstt . IL

llgemeiit - vericRiedenes
Triilireie CisareiienlaDrik .

Manoll - Zigarctten

DandySPf
Jetzt auch mit und

ohne Mundstück

Erscheint 2 mal
wöchentlich . | Bezugsqueiien�yeraEeichnSss

Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich b. Einkauf .

Sie neue 3 *

■e�ai�eue .

SBOSNIA
ClOARETTEN

Etwas
I flanz Besonderes

Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
F. Kiesewetter , Schmlbeioeritf . 11.
R. Klinke , Weißens . , Leh<3; erst . l20 .

MinrncAii
d H Company > B

Berlin M. 20 Pankstr . 6S.

E�urakti -
Ci Baretten

Fordert
HßODA- cioaretien

Kressin

IHaucht Hcrbstoli
Zigaretten

4l ~Äikoholfr . Getranhe b

Franz Abraham
Söiiik. Messina - u. Romertrank - Ksll .
C. 25 Btrlölatr . 8a, Fernap . Kgtt . lSTOS

4 Beleuchtungsgcgenatände P
5 Jttner , A. , Danzigerstr . 96.

ade - Anitaiten

Arkon » - BaU, Anklamer - Str . U.

M lllMabit 104 kr. nk. - KMB.

Bad
Landsberger Str . 107,
GollnowstMl . Liefer .
sämtlich . Krankenk

Bad Börse , Dirksenstr . 50.

lEBlral -ßail Anxe�uÄ . » .

Oiana - BaüSMder .
Kational - Bad , Brunnenatr . ».

Bad Ostend KÜ "
Passage - Bad D. 0mm" r '
Reform - Bad , Wiener Str . SS.

lsciiiliep-Ba(i,yiSlli!rstr.1S3a.
Silesia * 8 " 11 öcbleaificheStr . SI .

B äcHer - u. Konditorelen

Asmut , WUh „ l ' eclimliidBriti . II .
F. Breitkopf , Exerziemtr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . 3
Kermann BuB, Grünauerstr . lt .
Fritz Eichler , Bastianatr . 18.
Emanuel Flöget , Mirbachstr . 25.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
Rob . Gebler , WildenbruchBtr . SS.
O. Gfirh . WUaeaitr . JI . kr . a. iraie Kbm.
E, GroSberndt , Wittstockerstr . 7.
A. GrcBklnaky , Boxhagenerat . 37 .
Guit . Ueintschet , Haralbargerstr . 26

Oskar h' anka ' s BrollMerti
73 Oeschäft ©

In allen Stadtteilen Berlin «
sowie in Neukölln u. Treptow

QccrrPndet 1892 .

�JMw�OöÄreien
R. Klefner , Schulstr . 103
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynait , Dinenstr . ».
Carl Lindenberg , Lyckei�ratr. 4.
P. Miller , WilIibsU- AUxi<<rrs &4 48.
G. Münch,Rsiniek eidorr . rroTinutr . il 1
Carl Neuendorff , Sickingerstr . 76
Gustav Ntelson , Lindower «tr . 9
P. Nitscbke , Cadinerstr . 4.
JH. Popp, Ameodestr. 104, Roiaiekeid . -Oit
Fr . Prlbyl , Osnabrückerstr . 26.
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gust « Rautenberg , Metzerstr . 11

i H. Saunus , Aliensteiner Str . 26.
! Emil Schaller , Schreinerstr . 52.

Paul Schmoll , Aznsterdanier8tr . 9.
Paul Schön , Kopenhagenerstr . 74.
Adolf Schulx , Florastr . 78 Pank .

Filialen in allen
Stadtteilen .

E. Weber , ProTinzit. f 9, Riioickiad . -O
KarlWeinbolz , Karoerunerstr . S? .
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krfillst . 16
Zachau , Gr. - Licbterf . ,Cliau8Mit . 85a
Paul Zastrow , Stromair . 83

Turban

R. Lanks , Stralauer Str . 56.
J. Kabelidi , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , KoBinaadaaieistr . 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 168
H. Nousch , Breitest . 24, Spandau .
Nicolai Nf. Lfnienatr . 127.
N. Spranger , Reinlckend . Str . 11.
�Berrdigun�sanst . , Sargme- gz. ►

J. Liszczinaki , Gerichtstr . äü.
H Pctermeler� Strelitzeratr . 8.

piitter . tisr , M

BrauerelBSlzoiu
empfiehlt

Qunsbiere

Akt. - Brauer . Potadam . Eig . Niodtrl .
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15
Braiieatarg ». lu�' ilkolnadftrleratl 10

Spez . Potad . SUngenbier

— Berliner —

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkmntnorzOql . Blare■narkanntnorzüql . l

Osw . Bcrlii ncr
Ür- Berliner . hell nnd dunkel

LoUeabranerel WelBenaoe .

I KOOH
feinste Qualitätsbiere .

vJ. Habels Brauerei ]
hell — Habelbplu — dunkel .

ieissbicr - CaraniBlbiep
Brauerei E. WUlner

Pankow .

Löwen- Branerei
TorxDg' llcbe Faß - und

Flaschen - Blere .

Müncliener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Brauspel Pielierüopg .

iL

Bruno freche

Gebr . Cause .
Wilhelm Göbel

25 eigene Filialen .

August Holtz
Hubertus , Butterhdlg . Straussberg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29

sr ffsanns
48 «igen » DeUiUenclüfti

Kosmalla , E. ,
Nordslepn "ii "

Mercui * "

| Scl)rötcr,R .
I�W 13 Drrkautaatrlltn 43 BW

Gebr . Siegert
Wiener Str . 65. Butter . Eier , Käse .

Uhiy & Wolfram
4 Blumen und Kranze " �

M. Klinkow , Triftsir . 69

Trinhi manninoer Bier !

UMWMMM ? .
Weissbier , 0. Breitliaupt ,
PaUudeB >tr . ,7 T. l - A. VII . 2831.
4 Dponan und Farben " F
GüatheriStral . - DrogJiöilitirsir . tl
W. Kleemann , ßerj -Droj«ti «,Berji ; r . l7
Werder - Drogerle/BHUJt�

�Igarpentadriken

JUHL
250 GESCHÄFTE

Kaphun
Werkautsstellen

in ellta Stadtteilen .

larl Klartlenzen
OBarriD-Faiirik

nilalei in allen Meilen .

] a neumann
200 Niederlagen .

Richter &Franke
Filialen in all Stadtteilen

Paul ReißFnuÄ�n . 138

facao . schflhaiaa, . conlitiip .

SAROTT 1
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in federn Haushalt ,

i iiial . m Lienin
und Vorortnn

Filialen ! . all
Stadtteilan .

SfiltVrt , E,

Cyliax,G . ,
4 ClBarranhandlunimn F

Fanny Baumert , Lindowerst . 23
C. Knhlemann , Turmstr . 47.
O. Kunze , Reinickendorfer St 14

q _ _ Ess�nfrbriken

blanow 8 Stliwaüe � ° e�

Timner - Essig
Oberall erhSItllchl

4 Fisc «; e , Conofcrwen b
M ioabn , Adalbenstr . 13.
0ttoHon)&hn,U&i . cherfr ,Gr. Fmkf. ,St . lS3
P. iStaehz - jFischhdlsf . ilaacherwar .
Woid' ayeg 19 Fil. Fnwkfttrt . Alleolil/Sl

I 1

Ellen, stamuiaren , Ulanen ,
u/emauBe

Herm . Braun , Landsbg . Allee 149.
Grüner Weg 49Olto Beiig WrangeUtr . 59.

G. Brucklacher , ° t7X "
A Elbortin , Ackorstr . 132.
Carl Jung , Stromstr 31.
GttoLSbmanu,Xeuk . ,Friedelst . S.
Rühlmann,P . ,MülIer8t . 40b,E . Seeat .

; ieilcli -u. uiurituiaren

j' crpcn- u. itosp . garir

JRa am Badstr . 26. Boke
• prinxoa - Allee .

FaiisiliS [ o. lc0SÄr «tr
Lezke ASlup . cki , Setäali . - IIU« 7* t
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Grofi , Paul , Warschaueracr . 66.
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i ' PhotoBraah . Atallar « F
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Oswald Niep
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überdies den Vorteil , daß die Regierung in Not - und

Teucruugsjahreu durch Abgabe von Getreide die

Preisgestaltung beeinflussen könnte . Die Konsequenz
eines solchen Systems wäre ein dauerndes st a a t -

l i ch c s Getreide Monopol , denn verständlicheriveisc
müßten die aufgespeicherten Vorräte mit Rücksicht ans die Halt -
barkcit im Laufe eines jeden Jahres nach und nach abgestoßen
und neu ergänzt werben . Vom sozialistischen Standpunkt aus

ist gegen ein solches System nicht nur nichts einzuwenden ,
sondern es liegt sogar in : Sinne unserer Forderungen . Vor -

aussetzung wäre nur , daß es nicht , wie in Ruß -
land geplant , den Produzenten Extragewinnc sichert , sondern
vor allem den Konsumenten zugute kommt .

Tie Erfahrungen , die bereits während dieses Krieges ge -
macht worden sind , sprechen jedenfalls lebhaft für das

skizzierte Monopolstisteiu . Im Kriegsfalle würde es von ganz
anderer Wirksamkeit sein , als sie die jetzige staatliche Regelung
als eine bloße Notstandsaktion begreiflicherweise wird aufweisen
können .

WaS die behauptete Bewährung der i n d u st r i e l l e n

Zollpolitik anbetrifft , so liegt hier die Klünmg weit ein¬

facher . Die Zölle auf industrielle Produkte tragen ja die

Bezeichnung „ Schutz " zoll zu Unrecht . Niemand wird bc -

haupten wollen , unsere Kohlen - und Eisenindustrie könne ohne

diese Zölle nicht mit der englischen , belgischen oder französi -
scheu Industrie konkurriercu . Das Wort „Schutz " bedeutet

hier noch weniger als bei der Landwirtschaft Erzichungs - oder

Existenzzoll , sondern nur die Tatsache , daß der heimischen
Industrie der innere Markt , insbesondere was die P r c i s -

g c st a l t u n g anbetrifft , überlassen wird .
Die Zollpolitik erleichtert zugleich die Kartellierung und

Syndizierung der hauptsächlich „geschützten " Roystoffindustricn ,
was wieder in der bekannten Weise auf das Verhältnis von

Industrie und Abnehmer ( Konsument ) bezw . Unternehmer und
Arbeiter zurnckivirkt .

Die großen Unternehmungen der Rohstoff - , ElektrizitätS -
und chemischen Industrie danken ihre Stellung auf dem Welt -
markt viel niehr der wissenschaftlichen Arbeit in den technischen
Hochschulen , dem Patentrecht und dem Bildungsniveau der deut -

schen Arbeiter als dem Schutzzoll . Es liegt daher keine Veran -

lassung vor , anzunehmen , die Industrie müßte im jetzigen Kriege
weniger leistungsfähig sein , wenn sie nicht durch Zölle geschützt
gewesen wäre . Wenn aber gar von interessierter Seite be -

hauptet wird , die Industrie bringe jetzt besondere Opfer und

müsse deshalb in den kommenden Friedcnszeiten noch m e h r

geschützt werden , so muß dem schon jetzt entgegen -
gehalten werden : Unter den : Schutz der deutschen
Wirtschaftspolitik hat die Industrie Jahrzehnte lang besonders
lcich : und vorteilhaft arbeiten können . Die von dem neuen

Reichsschatzsekretär unter andcrm nachgewiesene Steigerung
des „ Volkswohlstandes " ist ivesenilich der Industrie
zugute gekommen . Soweit Opfer gebracht werden , können sie
dein reichen Fonds der Friedensjahre entnommen und daher
viel leichter getragen werden als die Opfer , die der einzelne
Bürger an Gesundheit und materieller Einbuße dilrch Ein -

konimensschnlälcrung und Existenzinitteltcuernng ans sich
nehmen muß .

Der preußische Staats -

Haushaltsetat .
Tie Finnnzverwaltung befand sich bei der diesjährigen Auf -

sieViMI des Etats in einer besonders schwierigen Lager Während
in FriedenSzeitcn streng darauf zu achten ist , daß sowohl bei den

Einnahmen als auch bei den Ausgaben die Ansätze möglichst der

Wirklichkeit eutsprechen , ist eine solche Praxis infolge des Krieges

unmöglich geworden . Zwar liegt die große Mehrzahl der Per -

ivaltungs ausgaben im allgenieinen fest und erleidet auch durch
dcu Krieg nur unwesentliche Veränderungen , die Einnahme n
deS Staates dagegen werden durch den Kriegszustand erheblich be -

cinflutzi , und das gleiche gilt von den Ausgaben der Betriebe , soivcii
sie sich nach der größeren oder geringeren Inanspruchnahme der

betrieblichen Veranstaltungen richten . Unter den Betriebsverwal -

tungen hängen besonders die Erträgnisse der Eisenbahn - und der

Bcrgverwaltung von der Taucr und dem ' Ausgange des Krieges
ab . Bei den Stcuerverwaltungcn wird das Auskommen an Staats -

cinkoimncnsteucr und an Stempelstcueni durch den Krieg wesentlich
berührt , und von den Staatsverwaltungen leiden besonders die

Justizverwaltung und die Bauvcrwaltung in ihren Einnahmen
unter den Wirkungen des Krieges . Auf allen diesen Gebieten nmß

jeder Versuch einer wirklich zutreffenden Schätzung versagen .
Tic Regierung hat deshalb den Ausweg gewählt , bei der Ver¬

anschlagung auf die kürzere oder längere Tauer des Krieges und

auf seine Aachwirkungen überhaupt keine Rücksicht zu nehmen und

den Etatscniwurf unter der Annahme gewöhnlicher Friede uSvcr -

hältnisse aufzustellen . Abweichungen von diesem Grundsatz sind
nur da erfolgt , wo ganze Einnahmequellen fortgefallen sind oder

wo ihre Grundlagen durch eine inzwischen cingeirelene Verände¬

rung der Acrhältmsse sich verschoben baben . So sind z. B. an

Einkommensteuer 49 Millionen Mark Mindereinnahme ein -

gestellt worden , tveil sich bereits heute übersehen läßt , daß beim

Veranlagungssoll für 1Ü13 mit einem starken Ausfall zu rechnen

ist . Bei der B e r g V e r ! v a l t u n g ist die seit der Zeit der letzten

Etaisaufftellung gesteigerte oder verringerte Leistungsfähigkeit der

einzelnen Werke und Betriebe bei der Einnahmegeflaltung berück -

sichtigt worden , soweit es sich um die Berechnung der Produktions -
und Vcrkaufk ' Mengcn handelt , dagegen ist es in bezng aus die Vcr -

kaufspreise bei den Ansätzen des Etats für 1944 geblieben . Im

übrigen sind Ausgaben erhöht oder neu eingestellt nur dann , wenn

dies durch feststehende rechtliche Verpflichtungen oder durch un -

abwcisbarc Bedürfnisse der Verwaltungen bedingt ist . A c n c

Beamten st ellen sind nur in seltenen Fällen in den Etat

eingestellt , und aus allen Ausgabcgebictcu hat sich die Verwaltung

eine gewisse Beschränkung auferlegt . Sic läßt sich dabei von dem

Gesichtspunkt leiten , daß der Krieg , selbst eine noch so frühe Be -

endigung und günstigen Ausgang vorausgesetzt , vom Staate , doch

große Opfer erfordert , die sich demnächst in erhöhtem

Sch u l d e u d i e n st bemerkbar machen werden und daß das all -

geuteiue Wirtschaftsleben , von dessen Gedeihen auch die Staats -

finanzen abhängig sind , noch auf geraume Zeit behindert bleiben

wird . Jnshesondcrc ist bei neuen Bauten , soweit nicht etwa Rück -

sichten auf eine mögliche Arbeitslosigkeit eMgegenstaudeii , sowie bei

Disposisions - und Zuschußfonds die größte Zurückhaltung beobachtet
worden .

Wcnnglcick in Hinblick auf die tatsächliche Unmöglichkeit von

einer eigentliche » Veranschlagung der Ergebnisje des künftigen

Jahres Abstand genommen werden mußte , ist doch der Versuch

gemacht , den gegebenen Verhältnissen nach Möglichkeit Rechnung

zn tragen . Natürlich kann niemand wissen , ob das Ergebnis tat -

sächlich der Annahme entsprechen wird , denn kein Mensch weiß ,

nnc lange der Krieg dauert und welchen Ausgang er nimmt . Tas

eine sieht jedenfalls fest , daß die Eniwickelung der preußischen

Finanzen in den bisherigen sechs Kriegsmonaren keinen Anlaß

zu besonderer Beunruhigung bieten . Der Siand des Wirtschafts -
lebens spiegelt sich in den monatlichen Einnahme ergab -

nissen der Eisen bahn vcr waltung wider , und dieic

zeigen deutlich eine gleichmäßig fortschreitende recht erhebliche Ben . -

rung . Noch im Oktober hat die Regierung mit einem Voraussicht »

lichcu Fcblbetrag von 1,3 Milliarden Mark gerechnet . Der Ver -

lauf der Dinge bat sich indessen sehr viel günstiger gestaltet , als

sie damals annahm . Tie Regierung glaubt , daß , wenn der Krieg

sich nicht allzu kaiige hinzieht , und wenn er das allerseits erhofii «

glückliche Ende nimmt , der Eniwickelung der Staatsfinanzen im

Rechnungsjahre 19l3 getrost entgegengesehen werden kann .

Wir behalten niiS vor , später auf Einzelheiten znrückzukoinmen
und bemerken einstweilen nur , daß es gelungen ist . ohne Anleihe

Einnahmen und Ausgaben zn balanziercn . Ter Etat schließt in.

Einnahme und Ausgabe mit 4516 Millionen Maei ,

Seftanösmelöung und Seschlag -

nahme von Metalls » .
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt -

nis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertragung ( worunter
auch verspätete oder unvollständige Meldung flilltß sowie jedes
Anreizen zur llebertretuug der erlassene » Vorschrift , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind ,
nach 9 Ziffer „ h " des „ Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1831 " ( oder Artikel 4 Ziffer 2 des „ Bayerischen Ge¬

setzes über dcu Kriegszustand vom 3. November 1912 " ) mit Ge -

fäuguis bis zu einem Jahre bestraft wird .

K 1. Von der Verfügung tzctrossenc Gegenstände .
a) Meldcpfkichtig und bcschlagnabmt sind vom festgesetzten

Mcldctag ab bis ans weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend
aufgeführten Klassen in festem und flüssigem Zustand ( einerlei
ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden
sind ) , mit Ausnahme der in § 3 aufgeführten Bestände .

Hochschuhzoll und Krieg .
In der Presse , die sich die Interessenvertretung der land -

tvirtschaftlichen nnd industriellen Unternehmer zur Aufgabe ge -
setzt hat , kann man jetzt täglich Urteile darüber finden , daß
sich die deutsche H v ch s ch u tz z o l l P o l i t i k im Kriege
glänzend bewährt habe . ES wird da behauptet , daß
cs nur der deutschen Landwirischaft zu danken sei , daß trotz
des von England geführten Wirtschaftskrieges die Lebensmittel -

Versorgung der deutschen Bevölkerung gesichert sei und daß
allein die deutsche Agrarpolitik dieses Ziel habe erreichen
können .

Da singt man tveitcr ein Lob auf die ' deutsche Industrie ,
welche die Kricgstcchnik auf die heutige Höhe gebracht und
die sich an die durch den Krieg veränderten Verhältnisse und

Bedürfnisse in erstaunlicher Schnelligkeit angepaßt habe . Auch
Zlinier diesem Lob steht wieder ausgesprochen oder unauS -

gesprochen die Begründung , nur unsere industrielle Hochschutz -
zollpolitik habe das erreichen können .

Merkwürdigerweise haben derartige Urteile — besonders
über die deutsche Landwirtschaft — Eingang auch in Kreise
gefunden , die in Friedenszeiten zu den schärfsten Gegnern
dieser Hochschutzzollpolitik zählten . Neben dem bürgerlichen
Liberalismus , der fast ohne Ausnahme sich zur bedingungslosen
Anerkennung dieser Politik bequemt hat , scheint sich auch in
den Reihen unserer Partei das kleine Häuflein zu mehren , das
stets mit der bestehenden Schutzzollpolitik kokettiert hat .
Bor kurzem gingen durch die bürgerliche Presse Ausführungen
eines Genossen ( die allerdings in einem nicht sozialdcmo -
kratischcn Blatt veröffentlicht worden waren ) unter der Ucber -

fchrift : „ Sozialdemokratisches Zeugnis für
rinscre Wirtschaftspolitik " , nachdem die „ Teuischc
iTageszeitiing " eine fast völlige Uebercinstnnmung ihrer vom
Bunde der Landwirte vertretenen Anschauungen mit jenen des

sozialdemokratischen Schriftstellers festgestellt hatte .
D i e Frage wollen toir ganz ununtersucht lassen , ob eine

sozialistische Arbeiterpartei überhaupt ihre Zustimmung
5u Maßnahmen erteilen soll , die zwar in Kriegszeiten gewisse
Vorteile bringen können , in Friedenszciten aber sicher Nach -
teile für die Konsumenten mit sich führen . Das
» vürde uns auf . eine Uutcrsnchung des Wesens der spezifisch
proletarischen Politik im Gegensatz zu jeder andern Polilik
jühren . Hier wollen wir nur daran erinnern , daß bei den

Beratungen der sozialdemokratischen Fraktion über das ge -
plante Reichs - P e t r o l e u m m o n o v o l unseres Erachtens
mit Recht argumentiert wurde : die Zustimmung zum Monopol
töune nicht davon abhängig gemacht iverden , ob das au den
Staat zu liefernde Petroleum in Kriegszeiten als Staats -

cigcntum eher der Beschlagnahme als Konterbande unterliege
als das an Private zu liefernde Brennöl .

Wenn heute von den Verteidigern der landlvirtschafi -
lichcn . Hochschutzzölle gesagt ivirb , diese Politik habe
die Landwirtschaft so gekräftigt , daß die Lebensmittel -

persorgung Deutschlands vom Auslände unabhängig fei , so
wird dabei übersehen , daß die Versorguugsverhältnisse diesmal

äußerst günstig lagen . Der Krieg brach zu B c g i u u der

Grutczeit aus , als alle Vorräte noch im Jnlande waren .
Wie hätte sich aber die Versorgung gestaltet , wenn der Krieg
in einein späteren Monat des Erntejahres begonnen hätte t
Bekanntlich ist infolge des mit der deutschen Zollpolitik ver -
knüpften Ein fuhr schein s u st e m s Deutschland zeitweilig
vorübergehend von größeren Vorräten entblößt . In einem

solchen Moment nützt auch die größte eigene Produktion nichts .
Es kommt hinzu , daß die im Kriege eintretenden Wechsel -
fälle die Versorgung in Frage stellen können , Ivenn die Pro -
duktion der Nahrungsmittel auf ein von der feindlichen In -
vasion besonders bedrohtes Gebiet beschränkt ist. Die auch
nur vorübergehende Besetzung dieses Haupt - Produktions -
gebieteZ wird dann sofort erhebliche Lücken in die Vorräte
reißen und den Erfolg der ganzen iu Friedenszeiteu ver -

folgten Agrarpolitik aufheben .
Will man die Versorgung der Bevölkerung in Kriegs -

zeiten u n b e d i n g t sicherstellen , so bleibt kein anderer

Ausweg , als iu Friedenszeiteu durch ein gewaltiges
Magazinsystem hinreichende Vorräte aufzustapeln . Die

Gesamtvorräfe müßten dabei auf die einzelnen Konsum -
gebiete je nach der Hohe der Kopfzahl verteilt werden . Bei
diesem System wäre cs natürlich gleichgültig , ob die Vorräte aus
hein ! " cher odersiremder Produktion stammten . Dies System hätte l

hpgiene als Kriegswaffe .
Mlawa , den 29 . Januar 1913 .

Auf dem großen Marktplatz in Mlawa steht eine hübsche latho -
liiche Kirche , davor das Nakhaus . Die Synagoge liegt vcritcckt in
einer Nebenstraße . Aber im Hause der Etadtvätcr herrschte doch
jüdischer Gent und Hygiene . Mlawa hat eine siebcnstuftge Schule ,
aber keine Straßenrcinigung . Die Ableitung der Schmutzioässer
und Fäkalien erfolgte bisher nach den ältesten Viethoden und
ganz nach den individuellen Bedürfnissen . Wasserbruitncii sind
gegen Verunreinigung nicht gesichert und daS ihnen entnommene
Wasser mag daher schon ost genug der Träger von Epidemien ge -
Wesen scitu Wohl Itatie Mlawa eine Badeanstalt errichtet , aber
sie galt wohl nur als Lurusgegcustond , der nicht einmal der Pflege
bedürfe . Halb verlottert und scktmutzsiarrcnd macht das Badshaus
einen mehr abschreckenden als citiladenden Eindruck . — Wir sind
hier in einem Lande , wo die Seuchen , Pocken , Eholcra , Typhus
noch als Heiinsiichungeit eines strafenden Gottes betrachtet werden
und nicht als eine Folge der Vernachlafiigung der Hygiene . Gegen
Gott darf man sich nicht auflehnen ; die Seuchen fanden freie Bahn

für ihre Verwüstungen . In einem nahegelegeiicii Dorf iit Typhus
ausgebrochei ! . _ „ Tic Soldaten heraus ! " sagt der HNgicmker . „ lln -
möglich, " erilärt der Kommandant , „die Angriffslinie kann hier
nicht unterbrochen iverden . " — Was nun 2 Ter Hygieniker hat
die Verantwortung , unsere Soldaten sollen kriegsrüchlig bleiben .

Schutzimpfung der Truppen , Schließung der verdächtigen Brunne » ,
Aufstellung eines Apparats zur Bereitung keinifreien Wassers , Ad -

souderung und strenge llebcnvachung der Zivilbevölkerung — das
find die ersten Maßregeln . Es wird auf Bazillenträger gefahndet ,
schärfer als auf feindliche Patrouillen und russische Operaitouen .
Soweit es nötig erscheint , erstreckt sieb die Schutzimpfung auch auf
die Zivilbevölkerung . — Hier in Polen hat man neben dem
Chirurgen als mächtigen Gebieter den Hygieniker an die Front
gestellt .

Alle Künste der Strategen und Kricgstechniker sind fast nich -
tig , die Kriegstücbtigkcit der besten Truppe ist dahin , wenn des
Hygienikers Kunst sie nicht vor den Sturmangrifken der unsicht -
baren Krankheitserreger schützt . Das Wüten der Maschinengewehre
nt Kinderspiel gegen die Verheertingen , die eine Seuche unter
ten Truppen anrichten kann . — Im Lazarett zeigte uns der

Ehirurg mehrere Schwerverwundetc , die sich vcretts auf dem Wege
der Besserung befanden . Ein Mann hatte , während er auf dem
Bauche lag , einen Schuß bekommen ; das Geschoß drang in flacher
Bahn zweimal in den Körper hinein und verließ ihn wieder , um
sich dann in den rechten Oberschenkel des Mannes einzugraben .
„ Er wird bald wieder munter sein, " sagt der Arzt . „ Hier ein

Herzschuß , den Mann bringen wir durch ! " — Ein anderer In »
fänterist ltat einen Schuß in den Dickdarm — auch er soll wieder

gefechtsfähig werden . Die russischen Geschosse machen den Aerztcn
weniger Sorge als die verflixten Bakterien .

In seinem Laboratorium hielt uns der leitende Hygieniker
einen Vortrag über die Auffindung und Bekämpfung der Krank -
heiiserregcr . Von den getroffeucn Maßnähtnen profitiert auch
die Zivilbevölkerung ; für sie ist sogar eine allgetneitie ärztliche
Behandlung eingerichtet worden . In der. Stadt wird aufgeräumt ;
die Etraßen machen tttit Schippe und Besen vielleicht ihre erste
Bekanntschaft . Allerdings , mit einem Schlage lassen sich die
Spuren jahrelanger Verachtung von Ordnung und Sauberkeit
nicht verwischen . In den Läden siebt mau die allcrvcrschiedensicn
Gegeustäudc in intimster Gemeinschaft : Backwaren , Kerzen , Zi -
garren , Heringe usw . in trautem Nebeneinander . ZeAirochcue
Fensterscheiben , fchiefhängende Türen , fehlende Treppeifftüfen ,
herumliegende Gerümpel , dazwischen nnordentlich gekleidete Mcn -

schen , so unsauber wie alles andere — das sind die gewohnten
Bilder in Mlawa . Welcher Gegensatz , wenn man ciiva das Laza¬
rett betritt . Von der Türschwclle an bis oden hinauf peinlichste
Ordnung und Reinlichkeit ; nirgends ein Schmutzfleckchen , nirgends
ein verloren siebender Gegenstand . Ungehindert dringt das Tages -
licht durch die blankgeputzten Scheiben nnd überslnici die sauberen

Betten , ans denen uns reinliche Menschen anschauen . In Reih
und Glied , hübsch zusammengepackt , liegen da die Ausrüstungs -
stücke ihrer Besitzer , gerade so, als sollten diese in der nächsten
Minute zmu Appell antreten . Solche Akkuratesse kann niemand

lehren , die muß anerzogen sein . In Polen ist man davon weit

entfernt und es wäre für die Bevölkerung ein Vorteil , wenn von
dem deutschen Beispiel wenigstens etwas haften bliebe !

Auch die Badeanstalt hat nun ein anderes Aussehen ange -
nommcn ; sie hat sich selbst ein gründliches Bad gefallen lassen
müssen und nun gehen die Besucher ständig ein und aus . „ Wie -
viel Mann haben heute schon gebadet ? " fragte einer der uns be -
gleiicndcn Offiziere . — „ WS jetzt 208, " lautete die Antwort , und

eS war noch früh am Tage . Tie Juden haben in der ?l : fftalt ihre
besondere Abteilung für riinelle Bader . Am Dienstag steigen sie
ins Wasser . — In der Nähe der Badeanstalt errichten deutsche
Soldaten einen Holzbau mit je einem Eingaiig au jeder Seite des

laugen Bauwerks . Wir erkennen auf den ersten Ltick de » Zweck
des au der Nordseite diskret geschlossenen Hauses . Nicht cimnal
ein kleines Fenstcrchcn gewährt Ein - oder Ausblicke . Für Licyt
und Luftzutritt ist gesorgt , ohne daß man von außen eine Orien -
tierung über die innere Einrichtung gewinnen könntc . Ein Trupp
Einwbbuer sieht der Arbeit unserer Soldaten neugierig zu und

mancher Mlawaer mag sich über das Geheimnis dieses Baues den

Kopf zerbrechen ; hat er es ergründet , dann löst . Staunen die
Neugier ab , weil die Deutschen für die heimliche Beschäftigung
sich so luxuriös einrichten . Hierzulande sind die Mciifchm darin
weniger anspruchsvoll und � umständlich . Man weiß ja nicht ,
daß durch diesen Zustand der Seuchenverbreitung außerordentlich
Vorschub geleistet wird . Die in den Lagern Mlawas vorhandenen
bearbeiteten Hölzer erlauben der Muiiärvcrloalinng . ohne sonder -
liebe Schwierigkeiten die erforderlichen „ LuxuSbauken " in aus -
reichender Zahl zu errichten .

Auch aus der Straße kämpft der Hygieniker gegen die win -
zigen Teufel , freilich kann er die Hnidernisse nur Schritt für
Schritt überwinden . Tic au ? ossciicu Lerkaussftäudcn seilge -
boteneu Waren sollen sauber liegen und nur mit reinen Händen
angefaßt werde » . Einfach ist die Verordnung , aber schwer ihre
Durchführung . Unwissenheit und Gewohnheit sind hartnäckige und
zäbe Feinde des Guten und Besseren — hier wie überall . Ich sah ,
wie eine Händlerin , die Kuchen verkaufte , ganz erstaunt aufblickte ,
als ihr gesagt wurde , sie müsse sich erst die Hände wasche » . Das
war ibr sicher im ganzen Leben noch nicht vorgekommen . Wozu
waschen , die Hände werden ja doch wieder schmutzig , sobald üc
nur dcu Rock einmal glatt streichen . Ter Hygienil r muß sehr
aus der Hut sein , ' will er sein Kampffcld siegreich behaupten .

Nach den getroffenen Vlaßnahmeu und Vorbereitungen darf
man hoffen , daß unsere Truppen ans dieser Gefahrenzone ohne
Schaden herauskommen . Vom menschlichen Standpunkt aus kann
man nur freudig begrüßen , daß die Einheimische » ciwas von
moderner Hygiene kennen lernen und ihres Segens teilhafeg
werden . Hoffentlich retten sie auf jeden Fall davon weutgstens
etwas für die folgende Frtedenszeit .

T ü w e l l , Ariogsbcrichtcrstvticr .



Klasse 1. Kupfer : undersrbeiiet , raffinicrfeS und unraffi - -
nicrteS Robkupfer jeder Art / auch Elektrolytkupfer .

Klasse 2. Kupfer : vorgearbeitet , insbesondere geschmiedet , ge -
walqt , gezogen , gegossen , gepreßt , gestanzt , gespritzt , geschnitten .
z. B. Drähte , Seile , Bleche , Schienen , Stangen , Profile , Schalen ,
Gessel , Röhren , Nieten , �schrauben , unfertige Armaturen , unfertige
Gußslücke , Feuerbuchsen , plattiert mit einem Kupfergehalt von
mindestens 10 Proz . des Gesamtgewichts usw . Ausgcnornmen sind
Drähte mit einem Durchmesser von weniger als 0,5 Millimeter .

Klasse 3. Kuvser : vorgearbeitet wie in Klasse 2, verzinnt oder
mit einem anderen Ueberzug auL Metall oder Farbe .

Klasse 4. Kupfer : Drähte von mindestens 0,5 Millimeter
Durchmesser mit einer Umhüllung von Faserstoffmaterial , inSbe -
sondere von Papier , Baumwolle , Jute sausgenommen sind feide -
umhüllte und mit Gummi isolierte Drähte ) und blanke Bleikabel
für eine Betriebsspannung bis einschließlich 6600 Volt mit einem

Gesamtkupferguerschnitt von mindestens 05 Quadratmillimeter .
Klasse 5. Kupfer : Altkupfer und Kupferabfälle jeder Art .
Klaffe 6. Kupfer : in Legierungen mit Zink , unverarbeitet ,

insbesondere Messing und Tombak in Barren , Platten und ahn -
uchen Formen ; auch als Altmaterial jeder Arn

Klaffe 7. Kupser : in Legierungen mit Zink , vorgearbeitet ,
insbesondere Messing und Tombak , entsprechend dem Zustand der

Klassen 2 und 3, sowie Altmaterial .

Klasse 8. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , unverarbeitet ,
insbesondere Bronze und Rotguß in Barren . Platten und ähnlichen
Formen : auch , als Altmaterial jeder Art .

Klasse 0. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , vorgearbeitet ,
insbesondere Bronze und Rotguß , entsprechend dem Zustand der
Klassen 2 und 3, sowie Alimaterial .

Klasse 10. Kupser : m Legierungen mit anderen Metallen , so -
fern sie nicht unter Klaffe 6 —0 fallen und sofern Kupser den Haupt -
bestandteil bildet , unverarbeitet oder vorgearbeitet , entsprechend
dem Zustand der Klassen 2 und 3, alt oder neu .

Klaffe 11. Kuvfcr : in Erzen , Neben - und Zwischenprodukten
der Hüttenindustrie mit einem Kupfergehali von mindestens
10 Proz . sowie in Kupfervitriol .

Klasse 12. Nickel : unverarbeitet und vorgearbeitet , mit einem

Reingehalt von mindestens 00 Proz . , insbesondere in Würfeln ,
Blechen , Drähten und Anoden , sowie Altmaterial .

Klaffe 13. Nickel : in Fertigfabrikaten , ausgenommen sind Ge -

brauchSgcgenstände , die für den Haus - und den wirtschaftlichen Bo
trieb im Gebrauch sind , jedocki nicht ausgenommen solche Gebrauchs -
gegenstände , welche zun : Verkauf bestimmt sind .

Klaffe 14. Nickel : in Erzen , Legierungen und plattiert , um
verarbeitet und vorgearbeitet , mit einem Nickelgebalt von mim

destens 5 Proz . des Gesamtgewichts , insbesondere Drähte , Bleche ,
Nickelfalze , auch Altmaterial .

Klaffe 15. Zinn : unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertig
fabrikaten , mit einem Reingebalt von mindestens 90,7 Proz . , ins -

besondere auch Folien , Aapseln , Tuben und Geschirre ; auch Alt -

Material ; ausgenommen sind Gebrauchsgegenstände , die für den

Haus - und den wirtschaftlichen Betrieb in Gebrauch sind , jedoch
nicht ausgenommen solche Gebrauchsgeyenstände , welche zum Ver -

kauf bestimmt sind ; ausgenommen sind ferner fertige Folien ,
. Kapseln und Tuben , wenn bedruckt , gefärbt oder mit Blattmetall

belegt .
Klaffe 16. Zinn : entsprechend dem Zustand der Klasse 15 ,

jedoch mit einem Reingehalt von mindestens 90 Proz . und weniger
als 90,7 Proz .

Klasse 17. Zinn : in Erzen und Legierungen mit anderen

Metallen , sofern sie nicht unter Klaffe 3 und 0 fallen , unverarbeitet

und vorgearbeitet , sowie in Salzen , mit einem Zinnaehalt von

tuindöfihrnS 10 Proz . des Gesamtgewichtes , insbesondere auch

ZlnnHloride .
Klasse 18. Muminium : unverarbeitet und vorgearbeitet mit

einem ReinMhalt von mindestens 80 Proz . , in jeder Form , inSbe -

sondere Drante , Seile , Bleche , Profile , unfertige Hohlgefäße und

unfertige Hausgeräte , auch Altmaterial , aussastießlich Aluminium -

Pulver und - Fslien .
Lilasse 19. Alunünium : in Legierungen , unverarbeitet und

vorgearbeitet , mit einem Aluminiumgehalt von mindestens 60 Proz .
des Gesamtgewichtes , auch Altmaterial .

Klasse 20 . Antimon : metallisch ( Kexultis ) , Schwefelantimon
i ' Crudurn ) , Antimonoxyd und Antimonerze , sowohl als Handels
Produkt wie als Hüttenzwischenprodukt , unverarbeitet , borgearbeitet

sowie als Altniaterial .
Klaffe 21 . Hartblei : mit einem Antimongehalt von 2 Proz ,

bis 6 Proz .
Klaffe 22 . Hartblei : mit einem Antimongehalt von mehr als

6 Proz .

b) Bei Zusammengesetzten Metallen ( Legierungen ) , chemischen
Verbindungen und Erzen ist sowohl das Gesamtgewicht , wie der

Gewichtsanteil des Hauptmetalls der betreffenden Klasse zu melden .

Hauptmetalle find für Klaffe 1 — 11 : Kupfer ; für Klaffe 12 — 14 :

Nickel ; für Klaffe 15 —17 : Zinn ; für Klaffe 13 und 10 : Aluminium ;

für Klasse 20 — 22 ; Antimon .

§ 2. Vvn der Verfügung beirsffene Personen ,
üSeseklschaften usw .

Von dieser Verfügung betroffen werden :

s ) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be -

trieben die in § 1 aufgeführten Gegenstände erzeugt oder ver -

arbeitet ioerden , soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam
und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden ;

i, ) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände auS An -

laß ihres Sandelsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen in Ge -

wahrsam haben , soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam
und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden ; �

c) alle Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften und

Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt oder ver -
arbeitet werden , oder die solche Gegenstände in Gewahrsam haben ,

soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen
unter Zollaufsicht befinden ;

ck) alle Empfänger ( in dem unier z, h und c bezeichnetest Um¬

fang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben , falls die Gegen -

stände sich am Meldetage auf dem Versand befinden und nicht bei

einem der unter o, b und c aufgeführten Unternehmer , Personen

usw . in Gewahrsam und/oder unter Zollaufsicht gehalten werden .

Vorräte , d: e in fremden Speichern , Zagerräumen und anderen

Aufbewahrungsräumen lagern , sind , falls der Verfügungsberechtigte
seine Borräte nicht unter eigenem Verschluß halt , von den In -

habern der betreffenden AustewahrungSräume zu melden und

gelten bei diesen beschlagnahmt .
Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere nach -

stehend ausgeführte Betriebe und Personen :

gewerbliche Betriebe : Schlossereien , Schmieden , Werk -
itätteu aller Art , Fabriken aller Art , Ziehereien , Walzwerke ,
Gießereien , Hüttenwerke , Zechen , Bauunternehmer , Gas - ,

Waffer - und Elektrizitäis - Lieferungsgesellschaften kommunaler ,

öffentlich - rechtlicher und privater Art , Privatwerfien , Betriebe

für Güterbeförderung kommunaler , öffentlich - rechtlicher und pri -
Vater Art , wie Eifetibahn - und «chiffahrtsgesellschaften , Reede -
reien , Schiffer u. dergl . ; Hanoelsb e t r i e b e: Händler ,
Lagerhalter , Spediteure , Agenten , Kommissionäre u. dergl . ;
Personen , welche zur Wiederveräußerung durch sie ober
andere bestimmte Gegenstände der in § 1 aufgeführten Art in
Gewahrsam genommen haben , auch wenn sie im übrigen kein
Handelsgewerbe betreiben .

Sind in dem Bezirk der unterzeichnstesi verfügenden Behörde
Zweigstelle » vorbandest ( Zweigfabriken , Filialen , Zweigbureaus
u. dergl . ) , so ist die Hauptstelle zur Meldung und zur Durchfüh -
rung der Beschlagnabmebeftimmungen auch pur diese Zweigstellen
verpflichtet . Die außerhalb des genannten Bezirks ( in welchem

sich die Hanptstcllc befindet ) ansässigen Zweigstellen werden einzeln
betroffen .

§ 3. Umfiulg der Meldung .
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats -

mengen noch folgende Fragen :

ä ) wem die fremden Vorräte gehören , welche sich im Gewahv
fam des Auskunftspflichtigen befinden ,

b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von
anderer Seite eine Beschlagnahme der Borräte erfolgt ist .

Z 4. Inkrafttreten der Verfügung .
Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am

1. Februar 1315 ( Meldetag ) , mittags 12 Uhr , bestehende tatsächliche
Zustand maßgebend .

Für die in is 2 Absatz d bezeichneten Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der
Einlagerung der Waren in Kraft .

sofern die in 4j 5 Absatz a aufgeführten Mindestvorräte am
1. Februar 1915 sticht erreicht find , treten Meldepflicht und Bo
fchlagnahme an dem Tage in Kraft , an welchem diese Mindeste
Vorräte überschritten werden .

Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 1. Februar 1915 etwa
hinzukommenden Vorräte .

K 5, Ausgenomineu von der Verfügung .
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in Z 2 gekenn

Zeichneten Personen , Gesellschaften usw . ,
a ) deren Vorräte ( einschl . derjenigen in sämtlichen Zweig

stellen ) gleich oder kleiner sind als die folgenden Betrage :
Summe der Vorräte aus den Klassen 1 bis 11 einschl . : 300 Kg

. .. 12 „ 14 .. 50
. . . . . . . .15 „ 17 „ 100
. 18 und 19 „ 100

Klasse 20 100
Summe der Virräte auS den Klaffen 21 und 22 300 ,

b) deren Vorräte bereits durch schriftliche Einzelverfügung der
unterzeichneten Behörde beschlagnahmt worden sind .

Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung Be
iroffenen nachträglich unter die in a angegebenen Mindestmengen
so behält sie trotzdem für diesen ihre Gültigkeit .

Z ö. Beschlaguahmebcstimmungen .
Tie Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in

folgender Weise geregelt :
a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lagen

räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren . Es ist eine

Lagerbuchkührung einztiridjten und den Polizei - und Militär
behörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie der Lagerbuch
führung zu gestatten .

d) AuS den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen
werden :

1. diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegsliefe
rangen * ) im eigenen Betriebe erforderlich sind ;

2. diejenigen Mengen , die zur Herstellung von KriegSliefe -
rangen in fremden Betrieben erforderlich sind , sofern der Ab
nehiner dies durch eine sckwiftliche Erklärung nacbgcwiesen und
außerdem in gleicher Weife bestätigt hat , daß seine Vorbande
uen und hinzutretenden Bestände beschlagnahmt sind . Auf An
fordern de » Lieferanten , sowie bei allen Lieferungen an Per -
fönen , Firmen usw . , deren Bestände nicht beschlagnahmt sind ,
muß der Abnehmer die Verwendung zu Kriegslieferuugen durch
vorschriftsmäßig susgefüllte Belegscheine ( für die Vordrucke in
den Postanstalten 1. und 2. Klaffe erhältlich sind ) vorher nach -
weisen . Die schriftlichen Erklärungen und Belegscheine sind von
dem Äieiranten aufzubewahren ;

3. für Friedenslieferungen nur die am Meldetag im

eigenen Betrieb in Arbeit befindlichen Stücke sowie die zu deren

Feriigsrellung erforderlichen Mettgen , sofern sie nicht durch
andere Metalle ersetzbar sind und die Fertigstellung dieser Stücke

fpätestetts am 1. März 1915 einschließlich beendet ist ;
4. diejenigen Rengen , welche für Ausbesserungen zur Auf -

rechterbalwng des eigenen oder ftemder Betriebe unbedingt eia

forderlich und nicht durch andere Metalle ersetzbar sind . Die bei
den Ausbesserungen entfallenden Metalle find unter die beschlag
» ahmten Bestände aufzunehmen ; es wird anheimgestellt , sie der

Kriegs - Metall A. G. Berlin W. 66 , Mauerstr . 63 — 65, unter

Hinweis auf die vorliegende Verfügung zum Kauf anzubieten
sobald die in Z 5 angegebenen Mindestmengen angesammelt sind ;

5. diejenigen Mengen , welche von der Kriegs - Metall A. G.

aufgekauft werden .

8 7. Meldebeslimiilungcll .
Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Meldescheine

für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucke in� den Post -
anft alten 1. und 2. Klaffe erhältlich sind ; die Bestände find nach
den vorgedruckten Klaffen getrennt anzugeben ; in denjenigen
Fällen , in welchen genaue Werte nicht ermittelt werden können

(z. B. der Neingehali von Erzen ) , sind Schätzungswerte einzutragen
Dem Meldcpflichtigen wird anheimgestellt , gleichzeitig mit der

Meldung auf beionderent Bogen ein Angebot zum Berkauf eines

Teils tetner Bestände oder der ganzen Bestände einzureichen Diese
Angebote werden der Kriegsmetall - Aktiengesellschaft weitergegeben ,
die in erster Linie als Käufer für das Kriegsminifterium in Frage
kommt . . .

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Meldung

nicht enthalten
Die Meldezettel find an die Metall - Meldestelle der Kriegs -

Rohftoff - Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums , Berlin

W. 66 , Mauerstr . 68 —65 , vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum
15. Februar 1915 einschließlich einzureichen

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten , welche
die vorliMnde Verfügung betreffen

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle 8 Monate

( erstmalig wieder am 1. Mai ) aufzugeben unter Einhaltung der

Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden Monats .

Berlin , den 31 . Januar 1915 .
Kriegsminifterium .

I . V. : von Wandel .

politische Uebersicht .
Aus der sozialdemokratische » Reichstagsfraktion .

Die sozialdemokratisch ? Fraktion des deutschen Reichstages
hat in ihrer Sitzung am Dienstag nach eingehender Be -

prechung folgenden Beschluß gefaßt :

„ Die Fraktion schließt sich der über die Abstimmung
Liebknechts abgegebenen Erklärung des FraktionZvor -
standes vom 2. Dezember 1914 an . Sie verurteilt den von

Liebknecht begangenen Disziplinbruch aufs schärfste .
Sie weist die von ihm verbreitete Begründung seiner Ab -

' timmung als unvereinbar mit den Interessen der deutschen
Sozialdemokratie entschieden zurück .

Ebenso verurteilt sie die von Liebknecht im Ausland ver -

breiteten irreführenden Mitteilungen über Vorgänge innerhalb
der Partei .

Da der Fraktion nach deni Organisattonsstatut nicht die

Handhabe zu weitergehenden Maßnahmen zusteht , so muß

*) Kriegslieferungen im sinne der Beschlagnahmeverfügung
sind : _ .

a ) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Lteseran -

gen : deutsche Militärbehörden , deutsche Reichsmarinebehirden .

»eutfche Reichs - und Staatseisenbahnverwalwngen , ohne weiteres ,

b) diejenigen von deutschen Reichs - oder Staats - , Post - oder

Telegraphenbehörden , deutschen Königlichen Bergämtern , deutschen

Hafenbauämtern , deutschen staatlichen und städtischen Medizinal -

behörden , anderen deutschen Reichs - oder Staatsbehörden in ?luf -

trag gegebenen Lieferungen , die mit dem Vermerk versehen sind ,

daß die Ausführung der Lieferung im Interesse der LmideSver -

teidignng nötig und unersetzlich find .

sie die endgültige Entscheidung dem nächsten Parteitag
anheimstellen . "

Tie Fraktion hat weiter beschlossen :
„ Die Abstimmung der Fraktion im Plenum des

Reichstags hat geschlossen zu erfolgen , soweit nicht für den

einzelnen Fall die Abstimmung ausdrücklich freigegeben ist .
Glaubt ein Fraktionsmitglied nach seiner Ueberzeugung

an der geschlossenen Abstimmung der Fraktion nicht teil -
nehmen zu können , so steht ihm das Recht zu . der Abstimmung
fern zu bleiben , ohne daß dies einen demonstrativen Charakter
tragen darf . " _

Fleischpreistreibereien .
Seit die Kommunen bestrebt find , sich mit Flsischwsreit zu ver¬

sehen , sind die Preise für Schweine ganz abnorm in die Höhe ge -
trieben worden . Die Schweinezüchter und S. chwsinehändler verlangen
unberechtigt hohe Preise . So läßt sich die . Deutsche Tages -
z e i t u u g

" am Dienstag aus Köln telegraphieren :
. Der gestrige Kölner Hauptviehmarkl halte einen Riesenauftrieb

zu verzeichnen , wobei die Preise eine derartige Höhe erreichten , wie
sie Köln noch nie gekannt hat . Gegen den letzten Hauplmarki ist
eine Preissteigerung von 8 R . zu verzeichnen . Es standen
etwa 10 000 Schweine zum Verkauf . Durch den Ministererlaß an
die Stadlverwaltuugen , für die Herstellung von Dauerware besorgt
zu sein , hatten sich zahlreiche auswärtige Stabwcrtreier eingefunden ,
die große Posten tauften . Man will an geeigneter Stelle vorstellig
werben , um gegen die Preistreibereien Maßregeln zu lreffen , da bei
den heutigen SKweinepreisen die herzustellenden Dauerwaren der -

artig teuer werden , daß sie von minderbemittelten Bürgern kaum zu
erschwingen find . "

Es ist in der Tat höchste Zeit , daß Höchstpreise für Schweine
vorgetchrieben werden , aber auch für Brot . Diejenigen Berliner
Bäckermeister , deren Geschäfte im Westen der Stadl liegen , verlangen
für ein Kilogramm Brot nicht weniger al » 50 Pf .

Gegeu die Kriegsnutzuiester .
Sogar daZ Amisblatt der badischen Regierung , die . Karlsruher

Zeitung " , sieht sich zu einer Mahnung gegen die Ausbeulung der

Krieger durch geriebene Geschästsleute gezwungen . Es stellt fest ,
daß im Bereiche des 14. Armeekorps Offiziere und Mannschasien
beim Einkauf von Lebensmitteln und bei Ergänzung ihrer Be -

kleidung und Ausrüstung von Kaufleuten des Heimatlandes in

empfindlicher Weise übervorteilt worden find . Das stell -
vertretende Generalkasnmsndo droht mit Schließung der betreffenden
Geschäfte oder mit sonstigen strengen Maßnahmen , wenn sich die

Klagen der Heeresangehörigen wiederholen sollten .

Ausnutzung der Ländcreieu der Eisenbahn .
Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten

hat den Eisenbahndirekttonen kürzlich Leitsätze für eine verstärkte

Ausnutzung der eifenbahnsigenen Ländereien zur Gewinnung von

Nahrungsmitteln für die Volkseritährang mitgeteilt . ES kommt

daraus an , alles im Besitz der Sisenbahnverwaltung befindliche
Land , das für eigene Zwecke der Verwaltung oder für Lagerplatz -

zwecke nicht benötigt wird und das sich zur Feld - oder Garten -

bestellung eignet , dieser Nutzung zuzuführen . Hierzu gehören
u. a. auch die Waldschutzstreifen , die in einzelnen Bezirken große
Flächen darstellen und die sich vielfach besonders zum Anbau von

Kartoffeln — namentlich von Frühkartoffeln — eignen . Solche
bisher nicht immer ausgenutzte Schutzstreifen und andere bisher
nicht verpachtete Flächen können zur Bestellung abgegeben werden ,
und zwar in erster Linie an Eisenbahnbedienstete . Die Schutz -
treife » sind auf Kosten der Verwaltung zu pflügen ; für ihre

Bewirtschaftung sind die Eisenbahnvereine zu interessieren . Für
Saatgut und Saatkarwffeln muß , damit nicht später beim

Bezug Schwierigkeiten entstehen , schleunigst gesorgt werden . Auf
den Bahnhöfen sich ansammelnder Dünger an Kehricht von Lade -

traßen usw . , Grabenaushub , kann unentgeltlich abgegeben werden .

Zur Hebung des Gemüsebaues können aus Mitteln der Ver -

waltung Anlagen für Wasserbeschafsung hergestellt werden . Ten

Pächtern , insbesondere den Eisenbahnbediensteten , ist klar zu
machen , daß es sich nicht nur um die Heranzucht ihres eigenen

Bedarfs , sondern auch darum handelt , Erzeugnisse tunlichst auch

auf den Markt zu bringen . Zur Organisation des Berkaufs sollen
die Eisenbahnvereitre herangszogen werden . Die Maßregeln zur
verstärtten Heranzucht von Nahrungsmitteln dürfen aber mit

Rücksicht auf den Bestand der zur Ernährung der Menschen ge -

eigneten pflanzliche » ErnährangSmfttel nicht dazu dienen , den

Vnchbestand zu vermehren .

Ersatzwahl iu Eisseld .

Im Wahlkreise Eisfeld ( Sachsen - Meiningen ) , wo sür den

weggezogenen Genossen Schülein eine Landtaosersatzwahl am 18. Fe «
bruar stattsinden soll , hat das freisinnige Wahlkomilee beicblossen ,

von einer Kandidatenausstellung ttt Anbetracht de » Krieges abzusehen ,

so daß der ausgestellte Genosse R e d d i g a u - Salzungen ohne

Gegenkandidat gewählt werden wird .

Zur Behandlung deutscher Kriegsgeiaugener .
Wolffs Telegropben - Bureau verbreitet am gleichen Tage folgende

Meldungen über die Behandlung deuticher Kriegsgefangener :
London , 2. Februar . „ Daily Telegraph " veröffentlicht einen

Brief , in dem darauf hingewiesen wird , daß die deutschen

O f s i z i e r e in Eitgland Kaiier » Geburtstag festlich begehen
dtttften und alle möglickien Freiheiten eingeräumt erhielten , was in

Berlin Eindruck gemacht habe . Der Schreiber fragt , ob die

eut scheu Behörden sich das zu Herzen nehmen und das

Betipiel nachahmen , d. h. den englischen Offizieren und Soldaten ,
die in Deutschland kriegsgefangen feien , ähnliche Freiheilen ein -

räumen wollten .

Lyon , 2. Februar . „ ProgrsS de Lyon " meldet auS Pari » :

Zwanzig kriegsgefangene deutsche Offiziere sind von PrivaS
noch Jle - de - Rö und Jle - dÄix übergeführt worden . Die

Maßnahme ist darauf zurückzuführen , daß der Bürgermeister von

Privas den Kriegsminister benachrichtigt hatte , daß die Ossiziere in

PrivaS allzugroße Freiheit genössen .
Wir hoffen , daß die Nachricht über England für die dortigen

Verhältnisse typisch ist .

Gustav Sang gestorben .
Aus Dänemark kommt die erschütternde Trauerbotschast . daß

mtser Genosse Dr . Gustav Bang am Sonntagabend in Horttbäk

einer Lungenentzündung erlegen ist .

Mit Bang ist einer der gescheitesten Köpfe in der internatio -

nalen Sozialdemokratie dahingegangen . Er war zudem der einzige

wirklich wisienschastliche Vertreter deS Marxismus in Skandinavien ,

für den er allerdings auch gewisse VorauZietzungen von Hause auS

mitbrachte . Sein Vater war der bekannte Historiker Postor Wilhelm



Bang , der dl Poliiile ; zwar ein Zonlttvatibse ha » reinstem

Schrot und Korn war , aber als Historiker sich einen bedeutenden

Namen machte . In seinem Sohne Gustav sand er srüh einen treuen

Mitarbeiter , der später all Student sich ebenfalls der Geschichte
widmete .

Gustav Bang debütierte all Historiker mit einer Doktor -

dissertanon über den Verfall des Adels . Bei den Vorstudien hierzu
machte er eingehendere Bekanntschaft mit den Lehren von Karl Marx .

Fleißige volkswirtschaftliche Studien machten ihn bald zum über -

zeugten Marxisten und seine Werke über die kapitalistische Volks -

Wirtschaft , über die Sturm - und Drangperiode des Kapitalismus ,
über Sturm - und Drangperioden in der europäischen Geschichte , über

die von skandinavischen Sozialisten oft kritiklos akzeptierte Theorie

Henry Georges tragen alle das Gepräge ernster marxistischer

FarschunzSmethode . Eine prächtige Studie über den jetzigen Welt -

krieg , die soeben im dänischen „ Socialdemokraten " erscheint , ist bis -

her das beste , das wir in der Auslandspresse über die großen Wirt -

schaftlichen Triebfedern des Krieges gelesen haben , und die lieber -

setzung in die großen Weltsprachen würde eine Bereicherung der

kommenden Diskusston in der Internationale bedeuten .

Was Bang der dänischen Sozialdemokratie gewesen ist , soll hier

nicht näher untersucht werden . Aber daß er seinen großen An -

teil daran hat , daß marxistische Theorie und sozialdemokratische

Praxis in dem kleinen Dänemark so glücklich miteinander vereint

wurden , darf auch an dieser Stelle stark unterstrichen werden . Als

der Schreiber dieser Zeilen vor einigen Monaten in Kopenhagen
über diese Frage mit ihm plauderte , sagte er in seiner ruhigen Art :

„ Für uns ist der Marxismus keine Summe von Doktrinen , sondern
eine Methode , eine Laterne sozusagen , mit der wir in die ge -
heimnisvollen Winkel der Geschichte und der modernen Volkswirt -

schaft hineinzuleuchten suchen . Diese Methode hat sich für unsere

sozialistische Realpolitik in Dänemark vortrefflich bewährt , und wir

sind daher alle Marxisten . Aber wir haben keine „ Richtungen " 1"

Uns in Deutschland ist Bang kein Unbekannter . Er hat oft

schätzenswerte Beiträge für die „ Neue Zeit " geschrieben , und seine

persönlichen Beziehungen zu Kautskh waren von der freundschaft -
lichen Zuneigung des Schülers zum Lehrer diktiert .

Gustav Bang wurde von der dänischen Partei mit den wichtigsten
Aufgaben betraut . Er war all Abgeordneter der Nachfolger
P. Knudsens im 10. Kopenhagener Wahlkreise und genoß in der
Kammer bei Freund und Gegner große Achtung . Als tüchtiger
Redner stand er in nicht minder hohem Ansehen bei den Masten , die
die politischen Versammlungen außerhalb des Parlaments zu be -

suchen pflegen . Auf den Parteitagen war er der selbstverständliche
Berater in allen Programmfragen und auf sein Urteil wurde großes
Gewicht gelegt . Sein Tod wird in der dänischen Partei eine große
Lücke reißen , die so bald nicht ausgefüllt werden kann .

Aber auch die Internationale steht trauernd an der Bahre eines

ihrer besten Söhne . Daran ändert auch die stürmische Zeit nichts , m
der wir leben . P. J .

Mus der Partei .
Abgeordneter Sützbind gestorben .

Der badischs Landtagsabgeordnete Genosse S ü ß k i n d ist am
Dienstag an Herzlähmung verschieden . Der Verstorbene , der ein
Alter von 54 Jahren erreicht hat , war lange Jahre hindurch in
Mannheim agitatorisch tätig . Stadtverordneter war er seit
Idbb , dem badischen Landtag gehörte er seit 1903 an . Ter nun »
mehr erledigte Wahlkreis ist sicherer Besitzstand der Partei .

DaI russische Orangebuch .

In der Serie „ Dokumente zum Weltkrieg 1914 " ,
herausgegeben von Eduard Bernstein , verlegt von der B u ch -
Hand lsu n g Vorwärts , Berlin SW. , 68, erschien soeben
das 4. Heft . Es enthält diplomatische Dokumente , wie sie von der
russischen Rsgierung im Oraugebuch dargelegt surd . Ter Preis ist
30 Pf ,

In der Sammlung find vorher schon erschienen : Das
deutsche Weißbuch — das englische B l a u b u ch
szwei Teile ) . Als nächstes Heft erscheint Das belgische

G r a u b u ch.
Bei der Beurteilung der letzten Ursachen des Krieges werden

die von den Regierungen der kriegführenden Staaten herausga -
gebenen Dokumente eine große Bedeutung haben . Vorrätig sind
die Hefte in allen Buchhandlungen .

Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegend .

Kriegsmatznahinen und Arbeitsverhältnis .
Die Gestaltung der Arbeitsverhältnisse der Berliner

Eisen - und Nevolverdreher während des Krieges ist nach den

Darlegungen Müllers in einer start ' besuchten Branchenver -
sammlung charakteristisch für die Anpassungsfähigkeit der

Metall - Großbetriebc an den Kriegsbedarf . Die Betriebe sind
nicht nur vollauf beschäftigt , sondern mußten oft durch um -
fängliche Neuanschaffung erweitert werden . Nicht mehr die

Frage : Wie bringen wir die Arbeitslosen unter ? , sondern die :

Läßt sich vielfache Schichtvcrlängerung und Ueberstunden -
arbeit auf die Dauer aufrechterhalten , in die man unter dem

Zwange der Verhältnisse einwilligen mußte ? steht jetzt im
Vordergründe des Interesses . Auch die Lohnverhältniffe be -
dürfen einer energischen Regelung . Es werden in zahlreichen
Betrieben heute noch die teilweise bei Kriegsbeginn erheblich
herabgesetzten Sätze bezahlt . Schon ist es der Organisation
gelungen , in manchen Betrieben , allerdings mitunter erst nach
hartnäckigem Widerstaitd , Aufbesserungen durchzudrücken .
Besonders unzugänglich haben sich die Werke von Berg -
niann - Rosenthal und Tr . Max L e v i erwiesen .
Namentlich im zuletztgenanntcn Betrieb ist die Intensität , mit
der die Arbeitskräfte ausgenutzt werden , zu kaum glaublicher
Höhe getrieben . Fast überall wurde bei Differenzen von den
Betriebsleitungen offen oder versteckt mit militärischen Maß -
nahmen gedroht , um vor der Erhebung von durchaus bercch -
tigten . oft sogar bescheidenen Forderungen abzuschrecken . Nun
haben die Unternehmer , um jede Bewegungsfreiheit der Ar -
beiter , die zur Aufbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
ausgenutzt werden könnte , zu knebeln , einen anderen Weg ein -
geschlagen , ßs wurde eine Reihe von Maßnahmen getroffen .
die von tief einschneidender Bedeutung sind , da sie die Be -
Wegimgsfreiheit der Arbeiter stark einschränken,� zun , Beil
sogar ganz aufheben . Mit Rü cht darauf , daß die Ber -
sammlung nicht zu Ende gelangte , fondern vertagt wurde .
sehen wir beute von einer Veröffentlichung dieser Verfügun -
gen ab und behalten uns vor . beim Bericht über die spätere
Versammlung daraus zurückzukommen .

Die Berliner Gürtler und Kronenschlosser nähme : : am Mon -
tag in einer Branchenversammlung den Jahresbericht entgegen .

Zu Beginn des Jahres 1314 war el der Wunsch dieser Branche ,
daß nunmehr bald eine bessere wirtschaftliche Lage eintreten würde ;
betrug doch die Zahl der Arbeitslosen zu Ende des Jahres 1913
468 gegen 278 am Ende des Jahres 1912 . Die Hoffnungen wurden
enttäuscht . Die bessere Konjunktur trat nicht ein . Die Zahl der
Arbeitslosen bewegte sich stets bis zu 60 Proz . höher als in vor -
hergehenden Jahren . Auch der Sommer setzte schlecht ein . In den
meisten Betrieben wurde mit verkürzter Zeit gearbeitet , so daß die
Verbandsleitung den Mitgliedern riet , von Tarifkündigungen abzu -
sehen , was auch geschah . Allerdings bedeutete dieser Beschlutz eine
große Enttäuschung für die betreffenden Arbeiter . Die Situation
war sowohl für die BeleuchtungSgruppe wie für die Weißmetall -
gruppe die gleiche . Die Militäreftekrengruppe , die einen sehr un -
günstigen Tarif hatte , beabsichtigte , denselben zu kündigen , die
Unternehmer kamen aber dem zuvor , indem sie kündigten , da ihnen
der Tarif schon immer unbequem war . Der drohende Lohnkampf
wurde durch den Krieg vereitelt . Somit arbeitet diese Gruppe ohne
Tarif . Die durch den Krieg noch vergrößerte Arbeitslosigkeit wurde
dadurch behoben , daß die Angehörigen dieser genannten Gruppen
sich meist den Kriegsarbeiten zuwandten .

Musland .

Ein Menschenfreund .
Der „ Zimmerer " , ein österreichisches GewerkschastSblatt , berichtet

von einem Verbandskollegen Sch. , der im Kriege verwundet und
nach der Heilung des Arms entlassen wurde . Er ging zu seinem
alten Meister , der jetzt Baracken für den Staat baut ; dieser wollte
den BaterlandSverieidiger jedoch nur beschäftigen , wenn er vom
Tariflohn 6 Heller pro Stunde nachlasse . . . . "

Zweihundert Londoner AutomobilomnilmSführer find in den Aus¬
stand getreten .

Genchtszeitung .
Bsykottflugblntt und grober Unfug .

Eine wichtige grundsätzliche Entscheidung fällte das

Kamniergericht am Montag .
Aus Anlaß dss Streiks , den die Bäcker der beiden Berliner

Gvohdäckereien Goldscker und Hanke im Frühjahr 1914 führten ,
hatte der Angeklagte Scholle als Bertrauensmann zwei Flug -
blätter verfaßt , die er in einer größeren Anzahl von Exemplaren
durch Zettelverteiler auf den Straßen verteilen ließ . Auch ein
Plakat »erfaßte er , das » on dritter Seite an verschiedenen Stellen
angeklebt wurde .

Scholle wurde vom Landgericht wegen groben Unfugs der -
urteilt . Das Landgericht »etzandelte ikäi als den Auftraggeber
für die Verteilung der Flugblätter und sagte in seiner Begrün -
oung unter anderem : Der § 1» 6 der Gewerbeordnung sBerrufs -
erklärung ) komme nicht in Betoacht , weil Angeklagter durch die
Drucksachen nicht auf die Arbeitswilligen habe einwirken wolle »,
sondern die Firmeninhaber dadurch habe bestimmen wollen , sich dem

früheren » on den Firmen gekündigten Tarif wieder anguschliehen .
Nanxels eines rechtgeitiz gestellten Strafantrags Knute auch nicht
wogen Beleidigung der Firmeninhaber gegen Sch . erkannt werden .
Aoh ! aber liege grober Unfug vor . Der Inhalt der Drucksachen
enthalte eine Aechrung der Personen der Firmeninhaber . Es sei
nicht mir der Bestand der öffentlichen Ordnung in äußerlich in

Erscheinung lretendcr Weise erheblich verletzt worden , sondern es
habe auch das Publikum in seiner Allgemeinheit unmittelbare Be -

Kstigung erfahren . El hätten nämlich noch andere selbständige
Arbeitaeber zu der Befürchtung kommen Annen , ihnen würde es
in ähnlicher Lage ebenso gehen , wie den bestreikten Firmen und
ihren Inhabern . Es komme nicht dcwauf an , daß sich eine Anzahl
Personen nicht beunruhigt fühlten , sondern sich über die Druck -
fachen freuten .

Ter Angeklagie legte Revision ein . Sein Psrjreter , Rechts¬
anwalt Dr . ch. Heinemann , rügte vor dem Kammergericht Ver -

kennung de ! Begriffs des groben Unfugs und verwies unter ande -
rem namentlich daraus , daß eine Beunruhigung , die erst durch
Reflexionen entstehe , nicht als Beunruhigung und Belästiguna im
Sinne des Begriffs des groben Unfugs in Betracht kommen Mine .

Das Kammergericht hob das Urteil des Landgerichts aus und
verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Enkschetdung
an das Landgericht zurück . Es fichrte aus : Zutreffend habe aller -
dings das Landgericht die Anwendbarkeit des 8 1ö6 der Gewerbe -
ordnunz für ausgeschlossen erklärt . Es sei aber nicht ausreichend
festgestellt , daß hier grober Unfug wirklich vorläge . Mit dem
Reichsgericht in neueren Entscheidungen nehme das Kammjr -
gericht an , daß für den Begriff des grober . Unfugs nicht nur nötig
sei eine erhebliche Störung des äußeren Bestandes der öffentlichen
Ordnung , sondern auch , daß das Publikum durch die Tat selber
eine unmittelbare Belästigung oder Beunruhigung erfahre . In
beider Hinsicht habe das Landgericht gefehlt . ES habe nicht fest¬
gestellt , daß durch die Vertcälnng der Flugblätter der Bestand der

öffentlichen Ordnung in äußerlich in die Erscheinung tretender

Weise erheblich verletzt sei . Daö Landgericht betone den Inhalt
der Flugblätter . Aus den Inhalt komme es aber für die Fest -

stellung der erheblichen Verletzung des äußeren Bestandes der

öffentlichen Ordnung nicht an , sondern nur auf die Art der Bcr -

teilung : . Durch eine ruhige Verteilung werde der Bestand der

öfsentiichen Ordnung nicht gestört . Es konnte geschehen durch ein
Verteilen mit Geschrei oder durch eine besonders verkehrsstörende
Verteilung . — Ferner gehe das Landgericht zn Unrecht davon aus ,
daß eine unmittelbare Belästigung des Publikums im Wege der
Reflexion möglich sei , indem ein Teil des Publikums Betrach -
tungen anstelle , dahingehend , daß bei möglichen Streiks zwischen
ihm und seinen Angestellten ähnliche Flugblätter kommen könnten .
Eine Beunruhigung infolge solcher Reflexionen sei vielmehr keine
unmittelbare Bennruhrguiig . — Aus diesen Gründen müsse die

Vorentscheidung ausgehoben und die Sache an das Landgericht
zurückverwiesen werden . Werde nun in der neuen Verhandlung
kein grober Unfug sesigssiellt , dann sei zu prüfen , ob nicht hin -
sichtlich des Anichlagens der Plakate Z 0 des preußischen Preß -
MsetzeS ( unzulässige Plakate ) gegen Sch . zur Anwendung kommen
könnte , und zwar möglicherweise gegen ihn als Anstifter . Dabei
wäre auch zu prüfen , ob in dieser Hinsicht nicht Verjährung vor -
läge und ob es an der Identität der Tat fehle .

Eiu Jugcndvcrderber .

Ein gemeingefährlicher Ingcndverfiihm ' wurde gestern
von der 3. Strafkammer des Landgerichts III auf längere
Zeit unschädlich gemachst

Angeklagt war der Kaufniami Artur Röstler . Wie die Ver -
Handlung ergab , hatte der Angeklagte einen Lehrling R. aus Ham -
bürg auf dem Bahnhof an sich gelockt , sich an ihm vergangen und
dann sogar angeleitet , sich an andere Männer hcranzumachen . Das
Urteil lautete aus ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung von zwei
Monaten der erlittenen Unterjiichungsi ?aft .

Totschlag .
Eine Anklage wegen Totschlags lag einer Verhandlung

zugrunde , mit der das Schwurgericht des Landgerichts I unter

Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Schwartze eine neue

Sitzungsperiode eröffnete .
Aus der Untersuchungshaft wurde der Kutscher Adam Jtten -

buch vorgeführt , der beschuldigt wurde , am Dfbend des ö. August
v. I . sein ? Thefvau Zldsheid I . erstochen zu haben . — Die Beweis¬

aufnahme entrollte das Bild einer Ehe , welche sich durch Schuld
des Mannes zu einer sehr unglücklichen gestaltet hatte . Die Ver -

Hältnisse spitzren sich immer mehr zu , so daß sich die Frau schließ -
lich von ihm lossagte . Am Abend des 6. August v. I . suchte der
Angeklagte , nachdem er schon vorher alle möglichen Drohungen
ausgestoßen hatte , sie in ihrer in der Cbcriue ? Str . 81 gelegenen
Wohnung auf und ohne daß ein besonderer Streit vorausgegangen

wa ? , stieß e ? ihr fein Taschemnesser ist den Leib . Die Verletzung
war . da der Magen durchschnitten war , eine äußerst schwere , außer -
dem war das zu der Tat gebrauchte Messer sehr schmutzig gewesen ,
so daß infolge der hierdurch verursachten Infektion der Tod der
Bedauernswerken eintrat . — Dem Wahrspruch der Geschworenen
gemäß wurde der Angeklagte wegen Totschlags zu 6 Jahren Zucht -
Haus und 16 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Mus Inöuftrie unö Handel .
Ztrieg und Schiffahrt .

Den Einfluß , den der Krieg auf den neutralen Handel aus -

übt , läßt sich am besten aus der Schiffsbewegung in den neutralen

Häfen erkennen . In Rotterdam liefen im Januar 386 Schiffe
mit einem Tonnengehalt von 263 089 Tonnen ein , während im

Borjahre die Anzahl der eingetroffenen Schifte nahezu das Dop¬

pelte , nämlich 768 , mit einem weit mehr als das Doppelte , nämlich
967 361 Tonnen , betragenden Rauminhalt ausmachte .

Rcichsbank .
Ungeachtet der Ansprüche , die der Ultimo an die Reichsbank

gestellt hat , darf ihr Status per 29. Januar 1915 als beftiedigend
oezsichnst werden . Der Goldbestand hat in der letzten Woche
um einen noch größeren Betrag zugeiwmmen als in der Vorwoche ,
nämlich um 18,8 Millionen Mark und beläuft sich jetzt aufJ2163,S
Millionen Mark . Geringfügig ist die Verminderung des Silber -

bestandes und des Bestanbes an Reichskassenjcheinen . Der eine

ist von öl , 7 auf öv, 2 Millionen Mark zurückgegangen , der andere

von 7,ö auf 6,2 Millionen Mark . Wesentlich stärker ist die Rc -

duktion des Bestandes an D a r l e h n s k a s s e n s ch e i n e n. Von

ihnen hatte nämlich die Reichsbank am 30. Januar nur noch 259,3
Millionen Mark gegen 316,4 Millionen Mark . Insgesamt sind also

S7,1 Millionen Mark Darlehnskassenscheine abgewandert , davon

aber nur 18,5 Millwnen Mark in den Verkehr , während 28,6 Mit -
lionen Mark — entsprechend der Verminderung der von� den Dar -

lehnskassen ausgeliehenen Beträge — an die Darlehnskassen zurück «
gegeben werden konnten .

Die gesamte Bardeckung nach § 17 des BankgefetzeS hat
in ungefähr dem gleichen Umfange abgenommen wie der Bestand
an Darlshiiskassenschetnen und bezifferte sich am 36 . Januar auf
2479,5 Millionen Mark gegen 2520,7 Millionen Mark am
28 . Januar .

Der Notenumlauf hat eine Ausdehnung um 174,9 auf
4SS8,6 Millionen Mark erfahren , wovon , wie wir erfahren , 2056

Rillionen Mark oder 88,3 Millionen Mark mehr als am 23. Ja -
nuar auf kleine Noten entfallen . Gedeckt ist der Notenumlauf jetzt
durch Gold in Höhe von 46,4 Proz . , das sind — trotz deS Ultimo �

nur 1,4 Proz . weniger «tö in der Borwoche . Zur gleichen Zeit des

Vorjahres war hingegen die reine Golddeckung der Noten um

5,1 Proz . zurückgegangen . Die Deckung der Rotsn durch den ge -
samten Barvorrat ( nach S 17) ist von 56,2 auf 53,2 Proz . gesunken .
wobei zu beobachten ist , daß die tzerabminderung des Bestandes
cni Darlehnskassenscheinen einen wesentlichen Einfluß auf den Bar -
Vorrat ausgeübr hat . Die Deckung für täglich fällige Verbindlich -
Zeiten ist — ioas zum Ultimo besonders bemerkenswert erscheint —

leicht angestiegen ; nämlich von 35,1 auf 35,4 Proz .

Kriegswirtschafts - Akt . - Gcs .
Die „ Krisgswirtschafts - Akt . - Gef . " ist am 27 . Januar 1915 ge -

gründet loorden mit der Aufgabe , Güter , welche im Laufe der

Krisgsereigliisse in den Gewahrsam der Heeresverwaltung gelangen .
jedoch für die unmittelbarsn Bedürfnisse der LandesverteDigung
nicht verwendbar erweisen , für das deutsche Wirt -

s ch a f t s l e b e n nutzbar zu in a ch e n. An der Gründung der

Gesellschaft sind die Kriegsministmen Preußens , Bayerns , Sachsens ,
Württembergs , das ReichSamt des Innern und das Reichsmarine -
amt sowie drei Banken beteiligt . Zum V o r st a n d e der Gesell¬
schaft wurden neben den Herren Hauptmann d. R. Dr . Hiekmann
als Vertreter der Heeresverwaltung und Dr . Trautmann als Ver -
treter des ReichSamts des Innern die Herren Bernhard Zeitschel
von der Russischen Siemens - Schiickert - Gesellschaft , Jobann Warn -

holtz von der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft und Moritz Kirch -

heim von der Firma Eisner u. Kirchheim bestellt . Der Zweck
der Gesellschaft ist nicht auf Erwerb gerichtet , ihre etwaige Divi -
denöe auf 4 vom Hundert beschränkt , ein Ueberschuß bei Auflösung
mutz dem Reichskanzler für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung
gestellt werdeu . Aufsichtsrat und Vorstand fuhren die Geschäfte
im Ehrenamt . Um der Gesellschaft die Erfahrungen weitester
Kreise zugänglich zu machen , sollen lieben dem Aufsichtsrat ein
Beirat und , soweit nötig , OrtSausschüsie aus Sachverständigeil
derjenigen Wirtschaftsgebiete gebildet werden , auf denen sich die

Gesellschaft zu betätigen haben wird . Ter Sitz der Gesellschaft bc -

findet sich in Berlin . Mauersir . 58 ( Klei st haus ) . Die Kriegswirt¬
schaft s - Akt . - Ges . ist berufen , durch eine wirtschaftsverständige und

kaufmännisch organisierte Behandlung . der ihr anvertrauten Güter

vor Entwertung zu bewahren und sie der besten erreichbaren Ver -

Wendung zuzuführen . _

Russische Anleihen .
Die „ R u ß k i j a W e d o m o st i " bringen , in Ergänzung ihrer

— von uns tviedergegebenen — Meldung von der Einräumung
eines Kredits von 1500 Millionen Franks in England und Frank -

reich für Rußland , die Nachricht , daß die Regelung der finanziellen
Beziehungen zwischen den Dreiverbandsmächten noch immer in den

maßgebenden politischen Kreisen erörtert werde . Nach den Worten

des gut informierten Moskauer Blattes will die englische Regierung

nicht nur militärisch , sondern auch finanziell in engere Beziehungen

zu Stußlanb treten . Die entsprechende Lücke im Bündnisvertrag

soll jetzt ausgefüllt werden . Es heißt , daß das Projekt des

russischen Finanzagenten in Paris , Raffalowitch , eine inter¬

nationale Geldeinheit für Abrechnungen zwischen den Dreiverbar lm-

mächten während des Krieges festzusetzen , auf diese Strömung in

englischen politischen Kreisen zurückzuführen sei . In russischen

Finanzkreifen glaubt man , daß nach Verwirklichung dieses Projetts
der Abschluß einer großen russischen Anleihe bevorsteht .

kleine Nachrichten .
tzelüentum im Erübebengebiet .

In Avezzano baben bereits sechs Soldaten bei den Bergungs -
arbeiten den Tod gefunden . Sie sind teils der Kälte , teils der

Ueberanstreiigung erlegen . Auch in anderen Orten sind Soldaien
an Erichöpiung gestorben . Aber auch die Zivilbevölkerung hat ihre
Helden gestellt . Gleich nach der Zerstörung von Sora stellte ein

Telegraphenbeamter im Verein mit einer Telephonistin die Tele

graphenveibiiidung des ganz eingestürzten Amtes wieder her . Beide
taten drei Tage und drei Nächte lang im Freien , unter Schnee
und Eis , ihren schweren , so dringend nolwendigen Dienst , bis
der Mann tot zusammenbrach . Die Ueberarbeit hatte
ihn getötet . Seine Arbeitsgesnbrtin liegt im Sterben ' m

Hoipital von Snlmona . Der Wackere hieß Beniamino Terenzi ; der
Name seiner tapferen Gcfährlm , die gleich ihm ihre Pflicht bis zum
Aeutzersien tat , wird von den Zeitungen nicht wiedergegeben .

Genosse Göhre als Kriegsfreiwilliger .
Wie das „ Berliner Tageblatt " mitteilt , hat sich der Reichstag ? -

abgeordnete Göhre trotz feiner 51 Jahre als . Kriegsfreiwilliger ge -
meldet . Er trat als Unteroffizier im Bautzener Landsturm -
bataillon »in .
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Fn Frankreich starb an Typbus unser Mitglied

ivflax HacHnys
| IC/1 Kreutzigerstraße 7.

Sozialdemokrat . Kreis - Wahlverein Niedsrbarnim . Bez. Lichtenberg .
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Unserem Genossen

�uxust « Jarrey�
zniii 50. Geburtstage

die besten Glückwünsche .
Die Funktionäre der 6. Abt.

des 5. Wahlkreises .
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Unseren lieber . Eltern , meinem
lieben Schwiegersohn u. Tochter
Max Barteln . Frau Hedwig
die herzlichsten Glückwünsche

zur Silberhochzeit ,
Bise , Frida und Altred . Brna ,

Lretchen und lZroßmutter .

SozialdeinokFafisclierWalilvereiii
k. i 1. Eerl. Eeicbstagsvatiikreis . |

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Gast - I
wirtSgehilse rivt/l

'

Karl Kirsiein
im Alter von 36 Jahren in der I
Heilstölte zu Beelitz verstorben ist. [

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute k

Mittwoch , lwchnnttagS - Uhr , von |
der Halle des Friedhoses derj
Stadt ' Beelitz , aus statt .

8ll !iZll !EivlikFZti5cIiekVsiiI?Mi!i
f. ö. 4. BefI. Reiehslagswatilkreis

KSpenicker Viertel . Bezirk 145 II.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Strümps -
Wirker

�uxust Köllinx
Lialdemarstr . oZ

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet am
Donnerstag , den t. Februar , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Krankenhauses Bethanien
aus nach demThomaskirchhof statt . .

yerW öErBranErei - uJilen -

arliEiteru . vefw . ßEFiilsgenossen j
Zahlstelle Berlin .

Dir bringen den Mitgliedern I

zur Kennst lis , daß unser Kollege . I
der Brauer

Karl
( Deutsche Bierbrauerei

in Ptchelsdors )
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung iindet heute s
Mittwoch , den 3. Februar , nach -
mittags 1ÜV- Uhr . aui dem Fried¬
hof in den Kisseln in Spandau j
statt . 47/17

Am 27. Januar er. verstarb
plötzlich unser llllitglied , der
Ftaschenkellerarbeiter

ESemliard Hanft
( Schultheiß II ) .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung iindet beute
Mittwoch , den 3. Februar , nach -
mittags J' . ' z Uhr , aus dem Neu -
köllner Ge' nieinde - Friedhos , Ma -
riendorser Weg, statt ,

Um zahlreiche Beteiligung wird
ersucht .

Tie Ortsverwaltnng

lrd

rt
Bo!iaIllElaokFatiZEiiEFysa !iivEFE!ii

Iüf HariEndarf.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß die Genossin

Luise Rinck
am 31. Januar 1015 im 49. Le¬
bensjahre nach kurzem Leiden
gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Donnerstag , den 4. Februar ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Mariendorser Friedhoss ,
Friedenstraße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
100/2 _ Oer Vorwtancl .

Nachruf .
Bei den Kämpsen in Frankreich

im Januar siel unser Hospitant
und lieber Wanderjreund , der

Möbelpollerer

Nlax BartheS
Ersatzreservist im 20. Jns . - Reg. .
im Alter von 23 Jahren . [ 9971

- Kumpanei der fahrenden
Vaganten " .

I . Zl. : Der Aelleslenrat .
Aar ' jeder so wie er ,
gäb ' s weder Krieg noch Not .
Als Sohn des Volkes starb
getreu er bis zum Tod .

Nachruf !
Aus dem Felde der Ehre fiel

I gm 20. Oktober 1914 beim Sturm
ist Westflandern unser braves
Mitglied , der Kriegssreiwillige

{Fritz Wagner .
Ehre seinem Andenken !

fFEiintlseliailSpaFfEFEin

OentscliErMaFlieitsF -VEFliansl
Verwaitanpsstelie Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Fritz Krenzlin
am 30. Januar au Lungenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet heute

Mittwoch , den 3. Februar ,
nachmittags 4 Uhr . von der
Leiüenballe des Himmclfabrts -
Äirchboscs in Nordend ans statt .

Rege Beteiligung erwartet
131/13 Die Ortsverwalfung .

CEUiSciier

IransportaFlieitef- Vertut
Bezirksverwaltung Groß- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Kollege ,
Chaus ' cur

Lasar Lacds
im Alter von 42 Jahren vcr «
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 3. d. Mts . . nach -
mittags ci' l.j Uhr , von der Leichen -
Halle des Himmctfahrts - Kirchhoscs .
Nordend , aus statt .

Nachruf .
Ten Mitgliedern ferner zur

! Nachricht , daß unser Kollege , der
| Kohlcnarbciter

Eduard Juckel
n der Firma Kohlenipedition

Schulze , Mt - Stratau
I am 27. Januar im Aller von

59 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

70/15 Die Bezirksverwattung .

1

Yeriiand der Kot- und füzwarsnarbeiter
und jtrteiterinnen Sentsehlauds .

Ortsverwaltung ( lerllii .

Heute abend 8 Uhr im Gewcrkkchastshans . Engelufcr IZ , Saal 1

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1, Jahresbericht . 2. Vorschläge zur Vorstandswahl .
DaS Erscheinen aller Mitglieder ist dringend »ottvendig .

Ter Vorstand .

Allzu früh von uns gerissen
saud in Rußland den Heldentod
am 23. Dezember 1914 mein
lieber , guter Matte , liebevoller ,
treusorgender Vater seiner Kinder ,
der Gefreite

Karl l�atliske
59. Jnsanteric - Regt . , 10. Komp .

lm 36. Lebensjahre .
In tiefem Schmerz 4A

Ick » nebst Kindern .

Ruhe sanft in fremder Erde .
«a

Danksagung .
Für die vielen Belvciie herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer lieben Helene
sagen wir allen Freunden , Ge-
nojsinncn und Genossen der Wahl -
vereine von Oberschöneweide und
Lichtenberg sowie dem Genossen
Ramsbrock für die Gedächtnisrede
hierdurch unseren herzlichsten Dank .

Familie Louis Biedermann ,
Lichtenberg . Scheffetstr . 9.

J • ? ' >V- / "frC. ' v. Y '
• _ :if- .vt-l y

_ _ _

Statt 6 hup iiot - h

3 Tags
Sondcrvcfkunf . Oahor größte Eile geboten ! I

Pelzmäntel

elegante und einlache , aus
besten Pellen . Persianer ,

Sealbisam , Electric ,
' i , und ganz lang

Saisonpr . 1200, 900, 600, 320
f. 3 Tage 650. - , 450. - , 280. - , 145. -

Kostüme

hoebaparte und einfaebore , >7
für alle Jahreszeiten , beste
SChneiderarbeir . in allen

möglichen Parbentöuen
stau 210, 150, 100, 46

für 3 Tage 50 -, 33 - , 22. - , 12. -

FEIischrsianleS
uto AMti ' itehanmäutel

ange Wollpttiscli -
für M. 38 — gi

« r. ■45 - — la _
, r 59 — lange Krim in er
r 69 . — Seliienplilsch -
r . 89 . — Seakplüscli -

( sonst bis 85)
, 102)
, 112 )
, 150 )

( * - 192 )

Ulster

eint , aber in gedieg . StoS . . _

Saisonpr . b. SO, für 3 Tage 13. "

hocheleg . . in saub . Aus -
fülirg . , Saisonpr . bis 90, - . .

für 3 Tage ZU. "

Loden »
MUntel statt 42 für 15 . —

Kostüme „ 46 n SO . — |
Pelerinen „ 26 „ 8' / .
in besten Stoffen und Aus - ]

arbeitung .

Echte Gummimäntel , statt 4°. - jetzt 25 . —

Röcke ! Sehr billig ! Blusen !

Sondcp -
Abteüung

T rauennagazin
1.

Mohren -
straße 37 a
( Kolonnad . )
nahe Jeru¬
salemer St .

Westmann
u .

Große
Frankfurt .

Straße 115,
nahe

Andreasstr

Son " tag IS - 3 geöfSnet

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung meines lieben Mannes .
unseres guten Vaters 1016b

binstav Haenel
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere seinen
Kollegen , den Beamten der Tischler -
Jnnungsfrankenkassc , dem Verband i
der Bureau - Angestellten , dem llOten
Bezirk des 2. Berliner Reichstags .
Wahlkreises und den Sängern der
Typographia für ihren erhebenden
Gechng am Grabe meinen liesgesühl -
ten Dank .

Witwe Marie Haenel u. Kinder .

Spezialarzt
Dp . med . ' Wockenfuß .

Friedrichsfr . 125, ( Oranienb . Ter ) .
für Syphilis . Harn - « Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung , Teilzahlung . •

Spr . II — 2 u. 5— 8, Sount . 9— 10.

Ällgememe
Orts - Krankenkasse

Neukölln .
Die Krankeiivcrsicheruug der

Hausgewerbetreibenden ist auch
für den Gemeindebezirl Neukölln
durch Ortsstatut geregelt worden und
am 1. Februar 1915 in Kraft ge¬
treten . 280/8

Der Wortlaut des Ortsstatuts ist
durch den Magistrat ' Neukölln in den
amtlichen Publikakionsorganeu ver -
össentlicht worden .

Hiernach sind die nmnitielbaren
ArheikgeberderimGemeindebezirkNeu -
lölln loohncndcn HauSgewerbtreiben -
den verpslichtet , die Beschäftigten bei
unserer Kasse an - und abzumelden .

Die Herren Arbeitgeber werden
hierdurch aufgesorderl , dieser Ver -
pslichtung nachzukommen .'

Druckexewplare der Satzmig und
Mcldesormulare werden unentgeltlich
im Kaiteulokal zu Neukölln , Weichsel -
straße 8, Ittifgang 12 1 in der Zeit
von 6 —1 Mr ( Schalter 1. ) verabsolgt ,
bezw . aus Wunsch zugesandt ) ebenso
wird den Jnterefiemen dort auch
mündliche Jnsormation erteilt .

Zkep JKa - >s » env « p » >la nd .
M. Heinrich . W. Ritter ,

Schriftführer .

c) tiu ) XC'

Arbeliermöbel .
Die Ausslelluiig im Ge -

werbschaftshans Ist ge¬
schlossen .

Die Möbel können aber täg¬
lich bis 7 PUp abends in
der Fabrik von

Dibbelt & Rothe
ißenghofsti ' aße SO

besichtigt werden . *

8"
uchlührung , Steuersachen ,
üanz , Akkord , Geschäfts auf -

_ sieht , erste Eef . M. Silberberg .
Scbmidstr . 41, Amt Mpl . 13319

auch auswärts . — —

H . & P . Uder , l�r - �' s6 ;
Haupt - NiedeFlage der k. k. österr . Tabak- Regie .

Zigarren — Zigaretten — SanektabakQ .
Mur für Wiederverkäufer zu Originalpreisen ,

Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . JT . Burriis St . Kreuz
Größte deutsche Rauobtabakfabrikatioii .

Jahresprodnktion fiber 5 OOO OOO Pfd . Rauchtabake .
Zigaretten - Spezialität : I, " Algerien n e .

mm _ M
■
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Wollwäsche !

, HcnKels Bleich - Soda
" ' ' %

kür

Verkäufe .

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und «ach-
gemäße Bewirtschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Mag Hcsdörscr . Zweite vermehrte
Auslage . Mit 137 Textabbildungen .
Preis 3. 50 Mark . Expedition Vor -
wärts , Lindcnstraße .

' *

Monatsanzüge und Winter¬
ulster von 5 Mark sowie Hosen von
t . 50, Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie lür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandteiben ver -
sallenc Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstraße 14. *

Zinkwaschfäner . Zober . �-itz -
wannen , Badewannen , Waschlöpso ,
Spezial ' abrik , Reichende ! gcrsiraße 47,
Fesern 5 Prozent . 4K *

tNödst .

Preise nur jetzt im Kriege , nie
wiederkebrend : Enolische Bettstelle
28, Ruhebett 24, engiilcher Ankleide -
schrank mit Wäscheabtcil und Facette -
tpicgel 88, derselbe etwas kleiner
63 Mark , Bücherschrank , Trumcau 30,
Cbaisclongucdccke 9,50 . Vertiko , Klei -
dcrschrank mit Äcrglasung 48. Sosa
36, großer Teppich 21. wundervolle ,
billige Lrchtgszimmcr , herrliche , billige
Wohnzimmer , Küche siebcnteilig 58,
Schreibtiich 38, Ausziehtisch 16, Rohr -
stubl 3,50 . Waichtoilelie 19. Ehrlich .
Alt « Schönhauicrsttaße 32. *

Kriegsbatber vollständige Woh¬
nungseinrichtung , alles noch neu
225, —. Rolcnthalerftraße 57. vorn
1D bei KlaS . ( Gewerblich . ' Händler
verbeten . 10/18 *

Begucmc Heiimblung bei niüßigcr
' Anzahlung , Möbctschatz , Brunnen -
straße 16». Eingang AnUamerstraße

Kleiderschrank 10 —,
10, —, Paulstraße L, IV .

Tiwaudccke
11/2

kZui�esuciie .

Kuvirr ! Messing ! Aumiinum '
Nickel ! Zinn . Zint . Blei . Quecksilber ,
Stanniolvapicr . Platinaabsiille , Zabn -
gebisse . Goldsachen . Silberabsälle ,
Höchstpreise ! „Metalls chmelze Cobn " ,
Brunnenstraße 25 imd Neukölln ,
Bcrlinerstraße 76.

_
Zahngebisse , Goldiachen . Süder .

lachen . Platinabiälle , sämtliche Metalle
böchslzahlcnd . Schmeizerei Cbristionat ,
Kövenickernraße 20 a ( gegenüber
Manieunclstratze ) . 1/12 *

Piatina . allc�Goldtacbciü Silber ,
Gebisje . Goldwatteii , Kehrgold , Queck -
silber , vhvtogravbiiche Rückstände to-
wie iämiliche Metalle laust höchst -
zahlend Broh . �chmclzcrei . Berlin ,
Kbvenlckerstrasie ÄS, Telephon Moritz -
vlatz 3476 . i Eigene Schmelze ) . _ _

v
—

Fabrradgciiich Lwicnftraße 27. *

Fasirradge iuch , Schrnder , Weber -
straße 42. 10/17 »

B' nterrielit .

Unterricht in der eiiglitchcn
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirtel .
wird englischer Unterricht erielll .
Zluch werden Uebersetzurigen an -
gefertigt . G. Swicnty - Liebknecht .
Charlottenburg , Slimgarterpiatz 9,
Gartenhaus III . 44K *

VersekiedeueZ .

Patentanwalt Müller , Gitschiwcr -
straße 16.

Gefunden u . verloren

Portemonnaie verloren , Wochen -
Verdienst , FamMenvaler , Weiiestraße
bis Sermannklraße . ' Abzugeben bei

Tutsi Hajenheide 49. 1TL 1020b

Vermietungen .

Eharlottenstrastc 8
nungen sofort billig .

NotlNttNALN .

kleine Wob -
687 b'

Jdealpaisage NenkollnTWeickicl -
sttaße 8. Brusendorferstraße 2/5 , Ma -
reschstraße 14 16, am Bahnhof Kaiter -
Friedrichstraße . Jdealsiedlung Britz .
Rathaus . 1, 2, 3 Stuben , Küche , Bad ,
teils Warmwasserheizung , - Versorgung ,
Garten . Einfamilienhäuser , Ausstet »
lung . Besichtigung von Musterwob »
nungen Sonntags , 10 —4 unentgelt¬
lich. Auskunft erteile » Verwaltcr
jederzeisi 107/14 *

Zimmer .

Freundliches sauberes Zimmer .
Herren oder Damen , sofort oder
später . Wittve Rummelandsi Kol ! «
bujerstraße 13, vom III . yl3

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Tüchtiger Schlosser , der mit

Rohrlegerarbeiten vertraut und auch
ekwas schmieden kann , für dauernde
Beschäftigung gesucht . Gebr . Picr -
burg . Gitschincrsttaße 15, 10! 7b

Tüchtige Dreher verlangt Sckiuchardt
u. Schütte , Neukölln , Mahiower -
straßc 23. s - 100

Zilniüer leiste äils Barackenbau
» erben iosork eingestellt Lichterjelde ,
Dürerttraße 43. 11/3

Korbmacher aui Drilliugsgcstclle
verlangt Ranger , Lützvwstraßc 4-t.

Banschloner für dauernde Arbeit
bei guten Löhnen gesucht . König .
Kücken u. Eo. . Kolouiestraßc 89/90 . *

Zeitnugskraii
straße 2. L

verlaugt Rronen »
10095

LohnEnsie u, dauerRtie
Beschästigung ver so' vrt für » 0
tüchtige Schloiier bei S. I. Acnhsim .
Berlin Badjlr . 40/41 . _

_ _

Meister
erstklassigen , der selbständig größere

leiten kann , wird bei hohem Gehalt
gesucht . Nur erprobte Herren wollen
sich schriftlich unter Angabe bis -
heriger Tätigtest und GehaltSanlprüch «
melden . 101Sb

M. Liemann , ��it " .

Stepper
oder Stepperin sofort verlang ! .

Modi »
BSilmersdorf . RüdcsheinicrPlatz 1 1.

Tüchtiger , ' clbitändiger

Werkzeugmacher
josort gesucht . 1023b

Zldlerwcrkc . Filiale Berlin ,
Ziwmerstraße . 94.

_

Schuhmacher
erhalten sofort gut bezahlte Stellung .

I , eise r . Z cht « i d itr . gt 35 .

Tchlosfer ,
der auch autogen schweißen kam: , so-
fort gesucht Melchiorftr . 39. i s/p

! U
sofort gesucht .

edcan - ' Wepke .
Weisteusee , Lehberftraste 20 ,25 .

Rnnaiimeltellen für „Kleine Anzeigen "
Bogel , Koppen »

Rcrlln O. R. Hahnisch , Zlckerstr . 174.
9 . Karl Melle . Petersburger Play 4. Gustav

straße 82 R. SAeugelS . Markusstr 36.
V O . L. Zucht . Jmmanueikirchstr . !2. I . Renk . Vamimstr . 42.
X, A. Wolgast . Wattsiraße 9. . f. , Fiicher . BaNianstraße 6.

Rar ! Mars . Grei,enhagencr Sk . 22. J . Hönisch . Müllerstr . Sla .
H. Bogel , �orymgstr . c!. , A. Tien . Jnvalidenstr . 124.

. Satomo » Joieph , Wüheimshavener Str . 48.
SW . 16, Schiuiht , Bärwaidsti 42. Tachtt , .Vagelb erger Str . 27.
« . St . Irin , Priuzenstr . Ll. H. Lehmann ' . K- ttönf - r Danun S.
SO . Paul Ii o lim . Laufitzer Platz 14/15 . P . Hor - ch . Engelufcr 15.
Ädlershof . Karl Sdiwarzloic , Bismarckstr . 28.
Nanmseknienveg . H. Hornig . Marienlhaier Str . 13, l .
Korsigwaldc . Paul Rieuait , Räuiwstr . 10.
fharlottcnbnpg . Gustav Zcharnberg . Seienbeimer Str . 1.
Fricdpiebskagcn . Ernst Werkmann . KSpenicker Str . 18.
Orunan . Jrauz Klrin , Friedrichstr . 10.
Johannisthal . Max Go » schür . Parlstr . 23.
blapisborst . Dskar Schaarichmidt . Auguste- Biklorla - Str . 18.

« . bpcnick . Emil Wistler . Kietzerirr . 6, Laven .
Lichtenberg I . Cito Seikel . Wartenoergltr . 1.
Lichtenberg II A. Roienkranz . Slll - Boxvagen --S.
�cnköiln . M. Heinrich , Neckarstr . 2. Conrad . Hermainistr . 50.

C. Rohr , Siegiriedstr . 28/29 . � in
Slcdep - Schöncweidc . Willi . Unruh . Bruckenstr . 19.

Xovattcs . Wilhelm Joppe , LrUherstr . 2.
.

Ober - Schöne weide . Alfred Bader , Wilhelmmenhofstr . Ii , Laden .
eankotv . Cito Ristmann , Müblenitt . SO.

Keinickendorf . P . Gurich . Provmzstr . 06 - aben .

Schöneberg . Svtlhelm Bänmler . Vlarttn - Luther�str . 69 wt Laden .
Spandan . Röppen , Breitestr . 64.

Steglitz - . H. Berniee , Atsenftr . o.

Tempelhof . Joh . Rroh » , Born lia ' tr . 6_.
�

Treptow . Roben Gramenz , Sliefbrizi -. �- lL-. - . »den.

IVeiftensee . » » hrmann . sedanstr . Ivo . �. chillerr . Berliner Allee 253 .
Wilmepsdopi . Paul Schubert . Wilh - Imsaue 27.

iv . . . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . .im Ii Ii '
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Erweiterte Grundsätze
für die Unterstützungen der Zamilien

von Kriegsteilnehmern .
Durch Rundschreiben des Reichsamts des Innern an die

Bundesregierungen vom 30. Januar ist der Kreis der Personen .
die Anspruch auf ftriegsunterstützung haben , erweitert worden .
Die wesentlichsten Punkte sind :

l . Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind von der Ge «
Währung von Kamilienunterstützungen ausgeschlossen die Familien
derjenigen Mannschaften , die in Erfüllung ihrer aktiven Dienst -
Pflicht sich befinden . In Zukunft sollen auch anspruchsberechtigt
sein die Ehefrauen und die ehelichen Kinder und den ehelichen gc .
setzlich gleichstehenden Kinder unter 13 Jahren sowie die unche -
lichcii Kinder derjenigen Mannschaften , die zurzeit ihre aktive
Dienstpflicht erfüllen .

2. Bisher werden den Angehörigen aller derjenigen Mann »
schaftten , die infolge der kriegerischen Ereignisse nicht mehr in der
Lage waren , in die Heimat zurückzukehren , Unterstützungen ge -
währt , sofern glaubhaft gemacht wird , dag die Mannschaften als
Gefangene im feindlichen Auslande zurückgehalten werden , wobei
kein Unterschied zu machen ist , ob sie vom Feinde als Kriegs - oder
Zivilgefangcne behandelt werden . Den Angehörigen dieser Mann -
schaftcn sind in Zukunft gleichzustellen die Familien aller derjenigen
im wehrpflichtigen Alter stehenden männlichen Personen , die sich
im neutralen Auslände aufhalten und infolge von feindlichen
Maßnahmen nicht imstande waren , ins Ausland zurückzukehren ,
fowie die von den Feinden verschleppten , im wehrpflichtigen Alter
steheirden Mannschaften .

3. Die schuldlos geschiedene Ehefrau , der nach Z 1578 des
Bürgerlichen Gesetzbuchs der Mann den Unterhalt zu gewähren
verpflichtet ist , ist unter den übrigen Voraussetzungen in Zukunft
zu unterstützen .

1. Die nicht militärisch ausgebildeten , gemäß § 32 Ziffer 2 der
Wehrordnung wegen bürgerlicher Verhältnisse , insbesondere als
die einzigen Ernährer hilfloser Familien , erwerbsunfähiger
Eltern , Großeltern und Geschwister oder nach § 99 Ziffer 2 a. a. O.
zurückgestellten , aber später einberufenen Mannschaften erfüllen
ihre gesetzliche aktive Dienstpflicht ; die Unterstützung ihrer Ange -
hörigen kann nur in der in Ziffer 1 vorgesehenen Beschränkung
erfolgen . Das gleiche gilt hinsichtlich der nicht reklamierten , beim
Kricgsersatzgeschäft ausgehobenen und später eingestellten militär -
Pflichtigen Mannschaften .

5- Diejenigen Mannschaften , die ans Reklamation vorzeitig
entlassen worden und militärisch ausgebildet sind l ' Wehrordnung
§ 82, 5 c) , treten gemäß § 14 Ziffer 4 der Heeresordnung zur
Reserve über . Falls diese Mannschaften in den Heeresdienst ein -
treten , ist den Angehörigen die rcichsgesetzliche Unterstützung zu
gewähren .

9. Von verschiedenen Seiten sind Zweifel darüber erhoben
worden , ob bei der Prüfung der Bedürftigkeit innerhalb der in
st 2 Abs . In a. a. O. genannten Gruppe von Personen unter -
schieden , d. h. die Unterstützung für die Frau versagt , für alle oder
einige Kinder aver gewährt werden kann . Eine solche Untcrschci -
dung ist nickt gerechtfertigt , da das Gesetz die Familien mindestens
in der Zusammenfassung der in st 2 Abs . 1 a a. a. O. bezeichneten
Personen als ciite Einheit betrachtet .

* Ii-

Tie Versorgung der Hinterbliebenen der Kriegsteil -
nchmer wird durch das Gesetz vom 17. Mai 1997 geregelt . Da -
nach erhalten : die Witwe eines gemeinen Soldaten jährlich
490 M. . die Witwe eines Unteroffiziers jährlich 500 M. , die Vater -
losen Kinder jährlich je 108 M.

Vertreter des Bundes der Landloirte und des Hansabundcs
( Kriegszeiitralc ) haben nun eine Eingabe an das preußische
Kriegsministerinm gemacht , in der gewünscht wird , daß
den Hinterbliebenen Z u s a tz r e n t c n auf der Grundlage des
letzten Einkommens gewährt werden . Es wird darauf hinge -
wiesen , daß die gesetzlichen Bezüge in vielen Fällen den Bedürf -
nisten nicht gerecht werden und eine Härte darstellten gegenüber
den Hinterbliebenen solcher Personen , die aus gehobener Lebens -
stellung als Arbeiter , Kaufleutc , Handwerker . Landwirte und An -
gehörige der freien Berufe in das Heer cingetreien sind .

Nerluftlisten .
Die Verlustliste Nr . 139 d c r prc u ß i sch e n Armee

eilihalt die Verluste folgender Truppen :
Kriegsmini steviunr .
Gouvernement Lüttick .
2. Garde - und 2. Gardc - Ers . Reg . ; Garde - Gren . - Regimentcr

Alexander und Elisabeth ; Garde - Reserve - Jäger - Tail . ; Grenadier

79. 81. 82 , 83 . 84 . 88 . 109 . 118 . 201 . 203 , 204 , 206 , 208 , 211 , 213 ,
217 , 222 , 223 , 225 , 226 , 227 , 228 , 233 , 234 , 237 , 239 ; Reserve - Ersatz -
Reg . Nr . 4; Landw. - Jnf . - Regimenter Nr . 8. 18, 22, 26 . 27, 34 , 39 ,
48 , 52 58 , 72 , 75, 77, 80, 81 , 84, 109 ; Landw . - Jnf . - Batl . Breslau ;
Br,gade - Ers . - Bataillone Nr . 7, 35 , 44, 49. 55 , 58 , 83 ; Landst . -
Bataillone Allenstcin II , Barmen . Neusalz a. Nr . 52 der
Brigade Hoffmann ; Jäger - Bataillone Nr . 2, 4. 9; Reserve - Jäger -
Bataillone Nr . 6, 8, 15, 16. 1v ; Radsahrer - Äoinpaame Neubreisach .

2. Garde - Dragoner ; Garde - Nes . - Tragoncr ; 2. Gardc - Ulancn ;
Dragoner Nr . 13, 20 ; Reserve - Dragoner Nr . 2; Husaren Nr . 13 ;
Ulanen Nr . 4,12 ; �ager zu Pferde Nr . 4; Feld - Regiment Nr . 1
des VI . Armeekorps und Regiment v. Kahser

Feldart . - Regimenter Nr . 2, 11. i «. 22, 38 , 40 , 42 , 47 , 50 , 51,
52, 53 , 55 , 56, 60 , 63 , 73, 84 ; Ref . - Feldart . - Regimenter Nr . 11, 15,
22 , 44 , 50 ; Landw . - Feldart . - Äbt . des I . Armeekorps .

2. Garde - Landw . - Fußart . - Rcg . ; Fußart . - Regimentcr Nr . 1, 5.
13 ; Möner - Reg . Nr . 6.

Pion . - Negimenter Nr . 18, 23, 25 . 30 ; Pion . - Bataillone : I . Ar . 7,
J. Nr . 8, I. Nr . 9, I . Nr . 11 , I. Nr . 14, I. Nr . 15, I. Nr . 16,
III . Nr . 16 - Weber ) , I . Nr . 17, I . Nr . 27 ; Pion . - Ers . - Batl . Nr . 9.

Eisenbahn - Baukomp . Nr . 27 ; Effenbahn - Betriebskomp . Nr . 20 ;
Telegravhen - Batl . Nr . 3; Fernsprech - Abt . des XVI . ' Armeekorps ;
Funkcr - Abteilung der Gardc - Kavallerie - d. ivinon ; Feldluttfchifter -
und Feldflicgertruppe ; Freiwilliges Automobilkorps .

Gcfechtsstaffel der 1. Landw . - T ivision .

Sanitäls - Komp . Nr . 1 des Gardc - Reservckorps ; Feldlazarett
Nr . 4 des Gardc - Nefcrvekorps ; Reservc - Lazarett Nr . 3 Lissa i. P.

Garde - Train - Abteilung ; Reserve - Tlvlstons - Bruckcntrain Nr . 16.

KricgsbekleidungSamt des VI . Armeekorps .

«

Tie Marine - VerluMfte Nr . 16 wird veröffentlicht .

Brigadc - Ers . - BataiUone Nr . h' , ö,"?. 8,' 12 ; 2. Ulanen - Reg . ; 9. Feld -
artillcric - Reg. ; ig . Fe! dart . - Reg, ; Eioppen - Munitionskolonne ,

6. Ref . - Div. ; 2, Fnßart . - Reg . ; Ref . - Fußart . - Reg. Nr . 1; Res . - Futz -

artillerie - Reg. Nr . 2; Landst . - Fußarl . - Bätteric ; 2. Pion . - Bataillon ;
3. Pion . - Bataillon .

Berichtigungen früherer Verlustlisten .
Die wü rtt em b e r g i s ch e n Verlustlisten Nr . 106 und 107

melden Verluste des Brig . - Ers . - Batl . Nr . 51 ; Res . - und Landw . «

Jnf . - Reg. Nr . 119 ; Ins . - und Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 125 ; Jnf . - Rcg .
Nr . 127 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 246 .

Dragoner - Reg ?ir . 25.
27. Feldart . - Brigade , Stab ; Res . - Feldart . - Regimentcr Nr . 26 ,

29 ; II . ' Württemb . ) Abteilung des Feldart . - Reg . Nr . 29 ; Res . »

Feldart . - Reg. Nr . 54 ; Feldart . - Reg . Nr . 65 ; Fernsprechabteilung
Nr . 13.

Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Füsilicr - Reg . Nr . 122 ; Jnf . - Reg .
Nr . 126 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 248 ; I. lind II . Pion . - Batl . Nr . 13 ;
2. Landw . - Pion . - Komp . ; I . Munitions - Kolonnen - Abt .

Verluste durch Krankheiten .
Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Mus Groß - Serlin .
Spreefahrt öurch Treibeis .

An den Ufern der Oberspree und der Dahme haben die

Nachtfröste recht hübsche Eisflächen angesetzt . Wildenten ,

Möwen und Krähen stolzieren in Scharen auf dem dünnen

Eise , das den Menschen noch nicht trägt . Tausende von Rissen
und Sprüngen zeigen deutlich , wie unsicher die Eisfläche noch
ist . Die Fahrrinne in der Mitte ist offen für den notwendig -
sten Schiffsverkehr , aber gefüllt mit dem Treibeis , das sich
nach jedem Temperatursturz von den Ufern löst , imd mit

unzähligen gefrorenen Schneeklumpen , die wohl durch die

Schneeabfuhr in den Fluß geworfen sind .
Unser Spreedampfer brauchte kein regelrechter Eisbrecher

zu sein . Er fauchte und prustete , stieß und schlingerte , setzte
kräftigen Dampf auf und knickte die dünnen Schollen wie

Strohhalme . Mit Hellem Gekreisch und Gekrächze stob das

aufgescheuchte Vogelgetier auf die nächsten Baumwipfel . Wie

der fliegende Holländer schob sich der eiserne Wasservogel im

Flockengestöber durch Schnee und Eis . Auf Deck außer dem

vermummten Kapitän am Steuerrad kein Mensch . - Die

Danipfsirene hat Ruhe . Alle Planken stehen still . Nur eine

fportverwegene Ruderinannschaft init nackten , krebsroten

Armen kreuzt unseren Kurs . Unten in der Kajüte drängt das

halbe Hundert mutiger Winterausflügler nach deni wärme -

spendenden Maschinenraum . Ter Wind pieift durch die

Fensterritzen , die Kälte des Wassers schlägt durch Holz und

Eisen . Die dampfenden Groggläicr gehen weg wie die Kriegs -
semmein . Jene schwüle , benebelnde Atmosphäre , die nach
Silvesternacht duftet , durchschlängelt den niedrigen Raum .

Lange weiße Streifen fliegen vorüber . Parkanlagen und
kleine Waldoasen , eintönig düstere Jndustriestätten , vor -
rammelte Bootshäuser und wintervcrschlafene Laubenkolo -
nien . Wo im Sommer ein Idyll sich an das andere reiht ,
recken kalte Aeste sich gen Himniel . Man ist enttäuscht . Tie

Langeweile kommt gekrochen . Irgendwer stimmt das Hindert -
burg - Lied an , eine Mundharmonika ist plötzlich auch da , die

Punschstimmung gewinnt die Oberhand . Hinter Köpenick wird

es landschaftlich interessanter . Die Fahrrinne verengert sich,
klirrend bricht am Bug Scbolle auf Scholle , die Wiuternatur

zloischeu verschneiten Gehöften , Wiesen und Wäldern entfaltet
ihre Reize . Alles ist erstaunt über die Sohneemasseu , die vier

noch liegen , wenn in Berlin schon längst der greuliche
„ Matich " seinen Einzug gehalten hat .

Endlich ist unser Ziel erreicht . Jeder freut sich auf einen

halbwegs anständigen Mokka . „ Aber heiß >vie die Hölle muß
er sein , Herr Ober ! " Und dann geht ' s hinaus in den ver -

schneiten märkischen Wald . Ein paar Stunden hat man sa
Zeit . Manche verzichten auf die öde , langweilige Rückfahrt
durch das Wasserdunkel im Schinsbaüch . Lieber wird die

Fußwanderung nach Belieben ausgedehnt und die Eisenbahn
benutzt . Aber alle hohen ihren Zweck erreicht , haben sich in

Frost und Schneegestöber , in der stärkenden Winterluft das

kriegsschwere Herz ein wenig aufgetaut .

Ter Magistrat crmahnt nochmals die Bäckermeister .
Zur Feststellung , ob die ain 25 . Januar d. I . vom Bundesrat

und im Anschluß daran am 31 . Januar vom Magistrat erlassenen
Vorschriften über das Verbacken befolgt werden , läßt , wie das Nach -
ricklenamt meldet , der Magistrat fortgesetzt Kontrollen durch kauf -
männische Kräfte zusammen mit Bäckereisachverständigen vornehmen .
Bei der bereits gestern begonnenen Kontrolle hat sich herausgestellt ,
daß ein Teil der Bäcker sich über ihre wichtigste Pflicht , fortan nur
dreiviertel an Backware bcrzufiellcn , im unklaren ist . Es ist Sache
jedes Bäcker ? , sich über die ihm obliegenden Pflickten genau zu
unterrichten und sie strengstens innezuhalten . Der Magistrat wird

künftig nickt mehr in der Lage fein , auf Grund einer angeblichen
oder tatsächlichen Unkenntnis von der Herbeiführung einer Be -

strafung abzusehen , zu der die Schließung des Ladens hinzu -
kommen kann .

_ _

Tie Aufsichtspersonen vor den Bäckereien

werden ersucht , sich zum Empfang ihrer Bezahlung heute
Mittwoch , von 1 Uhr ab im Gewerkschaftshaus , Saal 3, ein -

zusinden .
Ter Ausschuß der Getverkschastskomniission .

Turch Schaden wird man klug .
Uns wird geschrieben : Wie oft ist schon darauf hingewieien

worden , daß bei Neueinstellungen in Verkehrsbetrieben , von den

Einzustellenden Verträge unterzeichnet werden iniissen . die eher
einem Gesindevertrag , als dem eines Straßenbahners ähnlich sehen .
Die Enttäuschung tritt ein , sobald die nich : zusagende Beschäftigung

aufgegeben wird oder aus irgendeinem Grunde die Entlassung er -

folgt . Wie eS einem da ergehen kann , beweist folgender Fall :
Ein Fahrer nahm , durch den Krieg gezwungen , den Dienst , bei der

Berliner Ostbahn auf . In der kurzen Zeit seiner Beschäftigung

ha : er soviel erlebt , daß er sich entschloß den Dienst aufzugeben .
Aber er hatte die Rechnung ohne den im Oktober abgeschloiteneir

Vertrag gemacht , denn man machte ihm von seinein Lohn einen

Abzug unter Hinweis auf den Z 11, der lautet :

�. Sollte ich außer meiner Ausbildungszeit nicht wenigstens
12 ivionaie im Dienst der Gefellschafr verbleiben , sondern freiwillig

ausscheiden oder auf Grund meines dienstlichen ober außerdienstlichen

Verhaltens entlassen werden , so erkläre ich mich damit

einverstanden , daß die Berliner Osibahnen berechtigt find ,

sich für die Kosten meiner Ausbildung ans der von mir

hinterlegten Kaution Deckung zu verschasten . Diese Kosten werden

nach dem während nieiner Dusbildniig tatsächlich an mich gezahlten

Lohn und der meinem Lehrschaffner oder Lehrfahrer gezahlten

Lehrzulage berechnet . Höchstens sollen mir aber abgezogen werden :

30 M. , sofern ich lediglich als Schaffner , 60 M. , sofern ich lediglich
als Fahrer , 75 M. . sofern ich lediglich als Schaffner und Fahrer

ausgebildet wurde . "

Für den jungen Fahrer war es ein Glück , daß er statt 100 M.

nur 25 M. als Kaution stellte . Die fehlenden 75 M. sollten laufend

jeden Monat in Raten von 5 M. abgetragen werden . Zweimalige
Abzüge waren schon erfolgt , so daß nur 35 M. als Kaution in Frage
kamen . Die Ostbahn zog , entgegen den gesetzlichen Bestimmungen ,

ihm einfach 12 M. von seinem letzten Verdienst vor der Nase ab ,
um die Kosten der Ausbildung zu a) 2 M. pro Tag , auf 21 Tage
— 4-2 M. , und für den Lehrfahrer 5 M. Lehrzulage nicht verloren

gehen zu lassen . Es kann nicht genug gewarnt werden , bei An -

nähme von Stellungen bei VerkehrSinstiluten erst an geeigneter
Stelle Rat und Auskunft einzuziehen , um nicht später sein Geld
verloren gehen zu sehen .

Auskünfte erteilt der Deutsche Trausportarbeitcrvcrband , Engel -

ufer 14/15 , Zimmer 42 .

Achtun deinehalbe Million Mark Mehreinzahluiigcn
bei der Städtischen Sparkastc .

Im Monat Januar sind bei der Städtischen Sparkasse ins -

gesamt 12 208 000 Mark eingezahlt worden , während die Rück -

Zahlungen sich nur auf 3 770 000 M. beliefen . Die Mehr -

einzahlnngen im Januar überstiegen also die Rückzahlungen um

etwa achtundeinehalbe Million Mark .

In Sachen der Ffriedrichsberger Bank .

Genosse Jahn - Lichtenberg sendet uns in der Angelegenheit
der Friedrichsberger Bank ein Schreiben , das in seinem wesent¬
lichsten Teile lautet :

Der „ Vorwärts " vom 27. Januar brachte einen Artikel , „ Gc -
meinde und Bankintereffeu " detitelt , der zum Gegenstand die
Petition der Friedrichsberger Bank hatte , die in der Lichtenberger
Stadtverordnetenversammlung und in der Fraktion zu Ausein -

andersetzungen zwischen einigen Genossen und mir geführt hat .
Da in diesem Artikel der gegenteilige Standpunkt vertreten wird .

welchen ich meiner festen Ueberzeugnng nach mit Recht bekämpft
habe , und da die Sache selbst bereits weitere Kreise gezogen hat ,
so ist mir bei der Wichtigkeit dieser ganzen Angelegenheit wohl
auch gestattet , meine Gründe darzulegen .

In dem „BorwärtS " - Ärtikel wird gesagt , daß die Genossen -
schaftsmitglieder ein unmittelbares Interesse an den Verband -

lungcn in dieser Sache haben , so daß sie auch nach dem Sinn .
und Geist der Städteordnung in bezug auf die Bestimmung des

K 44 von den Verhandlungen fernzubleiben hätten . Begründet
tvird dicies Interesse damit , indem die Bank selbst offen erklärr ,

daß durch die verlangte Garanticübcrnahme der siadt der Kon¬
kurs abgcivendet werden könne .

Daß die Genossenschafter und insbesondere die 20 000 Sparer
ein Interesse daran haben , den Konkurs abgewendet zu sehen ,
wird niemand bestreiten . Bestreiten muß ich aber ' ganz entschieden ,
daß diesem Interesse ein solches ist , welches gemäß der Bestimmung
des § 44 der Städteordnüng die Ausschließung der in Betracht
kommenden Stadtverordneten auch n » r im geringsten rechtfertigt .

Der § 44 der Städteordnung bestimmt nur , daß an Verband -

lungen über Reckte und Pflichten der Stadigemeinde derjenige
nicht teilnehmen darf , dessen Interesse mit dem der Gemeinde in

Widerspruch steht . Ein solcher Fall lag hier nicht vor . Sämtliche
. Kommentatoren stehen übereinstimmend auf dem Standpunkt , daß

bei konkurrierenden Interessen von Korporationen und Erwerbs -

geiellschafte » nur bezüglich des Vorstandes und Atinichtsrates der¬
selben die Möglichkeit der Anwendung des tz 4P gegeben sein
kann , stellen aber auch dies noch als streitig dar . So sagt Lade -
mann : „ Streitig kann die Frage in Fällen sein , in denen ein
Stadtverordneter Vorstand oder Aufsichtsratsmitglied solcher E r -
w e rb s gesellschakten ist , deren Interesse mit dem der Stadt kollE
diert oder wo das Interesse des Mündels eines Stadtverordneten
dem der Stadtgemeinde zuwiderlänkt . "

Oertel und Lederman » erwähnen die bloße Mitgliedschaft
überhaupt nicht , sieben also , da sie die Frage schon bei Vorständen
und Anfsichtsralsmiigliedern als zweifelhart behandeln , Zweifels -
ohne aur dein Standpunkt , daß die bloße Mitgliedschaft zum Aus -

schlnß ans Grund des tz 44 der Städteordnung nicht ausreicht .
Der gleiche Standpunkt wie bei Oertel und Lederman » . wird

auch allgemein vertreten . Wenigstens ist mir kein . Kommetitator
bekannt , der für die nnbedingte Ausschließung bloßer Mitglieder
einer Korporation einträte . Hiernach stellt also schon der Beschluß
dar Ausschließung der in Frage kommenden Stadtverordneten
eine Neberschrettung der Befugnisse der Stadtoerordnetcnvcr -
sammlung und eine Verletzung des Gesetzes dar .

Weiter ist aber noch ganz besonders zu berücksichtigen , daß
der Kreis der interessierten Sparer und . Genossen Über 20 . 000

beträgt , der etwa einer inöeresficrten Einwohnerzahl von 70 000
bis 80 000 einsprechen wird , wovon allein % ans die Stadt Lichien -
berg entfallen .

Bei einem solchen Verhältnis kann man m. E. nicht mehr gut
davon reden , daß das Interesse der in Frage kommenden Stadt -
verordneten mit dem der Gemeinde in Widerspruch steht , da . hier
bereiis ein weitgehendes allgemeines Interesse vorliegt , so daß
schon aus diesem Grunde ein ciwaiges persönliches Interesse des

einzelnen Stadtverordiicten im Sinne und Geist des Gesetzes gar
nicht mehr , gegeben ist .

Nun hat eL sich bei der Beschlußfassung über die Petition der
Bank zunächst um eine materielle Beschlußfassung in dieser Sache
überhaupt nicht gehandelt , sondern nur um eine Prüfung der
Sachlage . Deshalb . ist . mir dieser Standpunkt auch bis heute , trotz
Würdigung aller hierfür angeführten Gründe , ganz unverftänd -
lich geblieben .

Die Redaktion sagt hierzu :
Einmal schließt unter Umständen eine solche Prüfung eine

gewisse materielle Zusiinimung zur Sache selber in sich, dann aber
hat die erste Beschlußfassung einen vorbereitenden Charakter im
Sinne der Interessenten . Wer eben nicht B sagen will , vermeidet
auch A zu sägen .

Diesen Aussührmtgcn kann man doch wohl nur den Sinn bei -
legen , daß die Stadtverordneten unter allen Umständen , ganz
gleich , ob für die Stadt ein materieller schaden damit verknüpft
ist oder nicht , jede Hilfe zu versagen haben .

Begründet tvird dieser RedaktionSständpunkt damit : „ Was
schließlich einer privaten Bank recht ist . kann unter Umständen
einem in der Gemeinde wohnenden , in finanzielle Schwierig .
ketten� geratenen Fabrikbesitzer billig sein . "

Daß dieser Vergleich hintt , ist wohl io offensichtlich , daß mau
dieses nicht weiter zu betonen braucht . Denn , daß für die Stadt
die Interessen einer . Einzelperson nicht in Parallele mit denen
von 20 000 Sparern , für die über 20 Millionen Mar ! ans dem
Spiele stehen , gestellt werden kann , erscheint mir außer allem
Zweifel .

. Vorausschicken muß ich hierbei , daß es sich nicht , wie vielfach
fälschlich angenommen wird , um eine Sanierung der Friedrichs -
berger Bank handelt , sondern nur darum , daß an Stelle des Kon -
kurses eine aui sechs Jahre berechnete Liqmdai ' ion tritt . Daß
diese Möglichkeit überhaupt gegeben ist , ist aus das KriegSnoi -
standsgesetz . welches die Einsetzung einer amtlichen Geschäfisaus »
ficht vorsieht , zurückzuftthxe . n.

Es sollen also nicht di. e Aantdirektoren und der . Aussichtsrat
geschürt und in ihren Stellen gehalten werden , sondern man will



durch Vermeidung deZ Konkurses erreichen , daß den Sparern , die
meist kleine i ?eula sind , welche sich vielkach dzirch Äbdarbung einige
tausend Mark für vorkommende Nol - aUe und für das Alter ge¬
spart k?aben , um nicht der Armenverwaltung �ziir Last zu fallen ,
frait der bei einem Konkurs höchstens ül)— SO Prog . betragenden
Rückzahlung wenigstens W — SO Proz . zu sichern .

Wenn dieses durch die Garantieüberuahine der Stadt erreicht
wird , ohne daß die erladt selbst Schaden dabei erleiden kann , so
liegt solch eine Handlung in . E. nicht nur im Interesse der Stadt
( Vermeidung von größeren Armenlasten ) , sondern stellt eine di -
rette Selbstverständlichkeit dar .

Auf Grund dieser meiner Ausfassung wird es mir mancher
nachfühlen können , wenn ich die Verneinung unter allen Um¬
ständen für unmenschlich und nicht im Interesse der Stadt liegend
bezeichnet habe . Mir einein bloßen Bedauern kann eben eine
Tausende von Einwohnern tiesberührende Sache nicht gut ab -
getan werden . "

Soweit Genosse John . Was er sagt , kann unsere Darlegungen
in keiner Weise erschüttern . Die Tatsache , daß die Genossen -
schafter der Bank , die Stadtverordnete sind , an der Sache direkt
und materiell interessiert find , ist nicht ans der Well zu fchassen ,
auch nicht durch Hinweise auf die auch uns betarnten Kommen¬
tare der Städieordnung von Lertel und Lsdermann . Im Gegen¬
teil : Man muß sich wundern , daß es überhaupt noch Leute gibt ,
die die hier zutage tretende Interessenkollisiou nicht selber evip -
srnden und um eine Mitberatung iri eigener Sache direkt kämpfen .

Was die Sache selber betrifft , so hatten wir nur nebenbei
uns zu der Angelegenheit geäußert . Genosse John findet den von
nn » gezogenen Vergleich hinkend . E » sei etwas andere » , Ivenn
Lg 000 Sparer in Frage kommeil oder ein in finanziellen Nöten
sich befindender Fabrikbesitzer . Wir möchten daraus hinweisen ,
daß dieser Vergleich durchaus zutrifft . Es kann auch einer Ge -
meinde nicht gleichgültig sein , wenn ein am Orte befindliche »
große » Fatbrikunternehnien infolge finanzieller i - chivierigkeiten
die Pforten schließen muß und Hunderte oder gar Taufende von
Familien um Lohn und Brot kommen und ins Elend gestoßen
werden . In einern solchen Falle würde es sich sogar vielfach um
mittellose Leute handeln . Aber auch hrer muß aus andere

Weise Rat geschaffen werden , als daß die Gemeinde eintritt , sonst
käme sie ins Userlose . Was heute den Genossenschastern der Bank

recht ist . muß morgen einem vertrachten Rabaltsparverein billig
sein . Es muß schon ein anderer Weg gefunden werden , den Be -

teiligten zu helfen , als den durch die Gemeinde .

In seinen weiteren Ausführungen äußert sich Genosse John
über die Vorgänge in der Fraktion , über da » AbsrimmnngSver -
Hältiris und schließlich über die Gründe seiner Veröfsentlichnng im

. . Lichtenberger Tageblatt " , Bemerkungen , die für die Oeffenrlich -
keit weniger von Belang sind . Wir verzichten deshalb darauf , diese
Einzelheiten wiederzugeben . _

Keine Eintrittskarten für die nächsten Reichstags -
Verhandlungen .

Genoffe Ewald bittet uns , mitzuteilen , daß die Eintritts -
karten für die Eröffnungssitzung des Reichstags im März be -
reits vergriffen sind.

Kein Konserven - , sondern Gefriersteisch .
Nach einer Mitteilung der „ Allgemeinen Fleischerzeitung " bat

sich der Vorstand de » Zweckoerbandes für da » Fleiichergewerbe in
Groß - Berlin und Umgegend in einer am Montag abgehaltenen
Sitzung dabin ausgesprochen , daß , wenn die Abschlachiung großer
Schiuemebeställde erforderlich ist , e » nicht zu empfehlen sei , das
Fleisch derselben zur Fabrikalion von Konierven oder zur An -
fertigung von Dauerwaren zu verwenden , da sich hierzu das meist
von jungen , unreifen Tieren herrührende Fleisch nicht eignet .
Zweifellos würde eine derartige unzweckmäßige Verwendimg große
Verluste im Gefolge haben . Als einziger Weg , um das aus solchen
Massenschlachtungen stammende Fleisch zu konservieren , empfiehlt sich.
es in Gefrierhäusern in gefrorenen Zustand zu versetzen und dorl
bis zur späteren Verwendung unterzubringen .

Mietsnachlast für Kriegerfamilien in Eharlottenburg .
Vom Charlottenburger Magistrat erhalten wir folgende Zu -

schrift :
Es ist vorgekommen , daß Hausbesitzer , die einen Mietsnachlaß

für Kriegeriamilien rechtsverbindlich gewährt haben , den nach -
gelassenen Betrag später von den Kriegerfamilien erhoben haben
bezw . erheben wollten . Ganz abgesehen davon , daß dieses Ver -
fahren verwerMch ist , entspricht es auch nicht den an die Zahlung
einer erhöhten Mietsbeihilfe durch die Stadt geknüpften Voraus -

setzungen . Die Uiiterstützungslommissionen in Eharlottenburg werden

solchen Fällen gewissenhaft nachgeben ; es werden dann den Ber -
mietern die zu Unrecht eingezogenen Beträge von der ihnen zu
zahlende » Mete einbehalten oder die Mietszahlung an sie eingestellt
werden . Erforderlichenfalls tritt Veröffentlichung des Namen » des

Hausbesitzer » ein .
_

Tie Charlottenburger Schulzahnklinik mährend
des Krieges .

Der Krieg hat dem Besuch der städtischen Schulzahnklinik in

Eharlottenburg erfreulicherweise keinen Abbruch getan . Der Besuch
war im letzten Bierieljahr des Jahres 1914 nicht weniger rege als

in den entsprechenden Monaten des Vorjahres . In der Zeil vom
1. Oktober bis 31 . Dezember 1914 wurden insgesamt 342L Kinder

behandelt . 3880 Zähne wurden gefüllt , L903 gezogen und in
410 Fällen der Nerv getötet .

_ _

In der letzten Gcmeindevertretersitzung von Stralau wurde der

bisherige Amtsvorsteher Kracht wiedergewählt . Die Abholung der

Kücheuabfälle wurde den Molkereibesttzern Kaiser u. Kothe über -

tragen , die die pünktliche Abholung zu besorgen haben . — Ein

Antrag der Allgemeinen Ortslrankenkasse Niederbarnim auf Ueber -
nähme einer Meldestelle wurde entgegen der ablehnenden Hallung
unsere » Vertreters angenommen . — Ein Antrag des Tlerschutzvereins
aus Erlaß der Hundesteuer für die Kriegsteilnehmer wurde ein -

stimmig abgelehnt . _

Wirtschaftliche Mastnahmen in Nowawes .

Die Gemeinde beabsichtigt , in ihrem Gebiet belegenes Brach -
land an Gemeindeangehöiige unter der Bedingung unentgeltlich ab -

zugeben , daß der Erlrag der landwirtschaftlichen Nutzung nur für

eigene Zwecke verwendet wird . Diejenigen Einwohner , die von
diesen , Anerbieten Gebrauch machen wollen , können sich bis zum
0. d. M. schrifllich an den Gemeindevorstand wenden oder sich bis

zum gleichen Zeitpunkt in eine im Zimmer 10 des Ralhause » aus -

gelegie Liste einlragen .
Eine weitere wichtige Maßnahme besteht darin , daß die Ge -

uieinde versuchen will , zur Eichaltung des Viehbestandes die Kücken -
abfalle verwertbar zu machen . Um einen Ueberblick über die Zabl
der Abnehmer der Kiichenabsälle zu erhallen , ist es nolwendig . daß
sich die Viehhalter beim Gemeindevorstand schrifllich oder mündlich
— Zimmer 16 des Rathauses — melden .

Das neugeschaffene Mieteinigungsamt hält am DonnerS -

tag , den 4. d. M. . nachmittags 5 Uhr . im Sitzungssaaie des Rat -
hauies seine erste Sitzung ab . In dieser wie auch in jeder ferneren

Sitzung können Miess ' treitigkeiten auch ohne vorherige Anmeldung
zur Verhandlung kommen , sofern die Parteien anwesend sind .

Ein irrsinniger Schuhmann auf der Spioncnjagd .
Ein aufregender Vorgang , der zu den wildesten Gerüchten Ver

anlassung geben sollte , hat sich gestern in der Nähe des Wittenberg -
Platzes abgespielt . Ein Fuhrwerk der Vereinigten Glasindustrie ,
vorm . Thümler u. Sckwartte G. m. b. H. . war in die Bayreulher
Straße eingebogen , als plötzlich ein Schutzmann mit vorgeballenem
Revolver herantrat und den Kulscher aufforderte , sofort vom Bock

herunterzukommen . Er müsse ihn verhaften , da er ein Spion sei .
Der Kulscher stehe in Diensten eines feindlichen Landes
und auf dem Wagen seien Bomben . Noch hatte der Kutscher
den Wagen nicht verlassen , als plötzlich zwei Schüsse
krachten . Im nächsten Augenblick brach das Handpserd des

Wagen » tot zusammen . Der Schutzmann halte es mit seinem Dienst
revolver erschossen . Aus die Schüsse hin eilten große Menschenmengen
herbei , und als der Beamte seine Vorwürfe gegenüber dem Kutscher

wiederholte , entstanden allerlei Gerüchte . Es kam dann ein zweiter
Beainter hinzu , und nun wurde der Kutscher als Verhafteter zur
Wache gebracht . Eine große Menge folgte dem Transport . Erst
aus der Wache stellte sich heraus , daß es sich um die Tat eines

Geisteskranken handelte . Der Schutzmann war während des Dienstes

plötzlich irrsinnig geworden und hatte in seinem Zustand den Kutscher
für einen Landesverräter gehalten . Natürlich wurde der Verhaftete
sofort wieder auf freien Fuß gesetzt .

Mit einem sonberbarc « Armenunterstmiungsgesuch heschästigte
sich die Gemeindevertretung in Petershagcn . Der zu Unter -
stützende besitzt ein erheblich großes , schntdcnsreie » Grundstück und
erhält außerdem noch die Zinsen eines 12 000 M. betragenden
Kapitals . Da » Gesuch wurde abgelehnt . Nochmals beschäftigte
sich die Gemeindevertretung mit der Uebernahmc der beim Grund -
besitzerverein . Stienitzsee " hinterlegten Pflasterkosten . Da nur
9090 M. zur Verfügung stehen , aber 18 000 M. zu fordern sind ,
so lehnte die Sitzung die Uebernahme ab . Sie beschloß außerdem ,
daß die vom genannten Verein gepflasterten Straßen als nicht den

Vorschriften entsprechend zu betrachten seien . Bei evenlucllen

Baugesuchen müssen an den in Beiracht kommenden Straßen jetzt
die üblichen Pflasterkosten voll entrichtet werden .

Die Hochstapeleien des Pfarrer Mirbt , der bekanntlich zur Be -

obachtung seines Geisteszustandes in einem hiesigen Krankenhause
internierl worden ist . dürsten nunmehr die Gerichte beichäftigen . Ob -

gleich sogenannte Dämmerungszusiände und zeitweilig geirllbtes Be -

wutztsein festgestellt worden ist . findet der § 51 des R. G. St . auf

ihn keine Anwendung , so daß die Berantworlung für die von ihm

begangenen Veruntreuungen von dem früheren Schöneberger Seel -

sorger zu tragen ist . Die Kriminalpolizei ist mit den Erhebungen
in der Betrugssache soweit fortgeschritten , daß die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft bald überwiesen werden dürste . Die Kirchen -
behörde scheidet als Nebenklägenn vollständig aus , da Mirbt un »
mittelbar nach seiner in Dresden erfolgien Verhaftung dem Ober¬
kirchenrat gegenüber die Eiklänmg zu Protokoll gegeben batte , daß
er sich nicht mehr als Geistlicher betrachte . Jnsaeiaml belausen sich
die durch Vorspiegelung falscher Tatsachen von Mirbt erschwindelten
„ Darlehen " bisher auf etwa 850000 M.

Todessprung eines Berliner Sportschrittstellers . Ein

tragisches Ende hat am gestrigen Dienstagvormittag der in den
Berliner Sporlkreifen bekannte Begründer und Schriftleiter der

„ Allgemeinen Autouwbilzeiiung " Franz Taver Moestl gefunden .
M. , der in Sreierniark geboren ist , gründete im Jahre 1300 in
Berliit die „ Allgemeine Autmnobilzeimng " , deren Verleger er bis
1904 war . Später war er Chefredakteur dieses Blattes und seit
1905 auch im Generalsekretariat de » Kaiserlichen Automobilklubs
tätig . Moestl war seit einiger Zeit kränklich und wollte deshalb
auch von seinen Aemtern zurücktreten . Am gestrigen Vormittag
benutzte er einen Augenblick , als er sich allein im Zimmer befand ,
um au » dem Fenster zu springen . Er erlitt so schwere äußere
und iiinere Verletzungen , daß der Tod aus der Stelle eintrat .

Em Ttresteilunfall ereignete sich Montag vormittag an der
Endhaltestelle der Slraßenbahn in der Goickenncaße . Dort wollte
ein Herr Weinstock kurz vor einem rangierenden Bahnwagen der
Linie 83 da » Gleis überschreiten . Unmittelbar vor dem Waggon
kam er jedoch zu Fall und geriet uitter die Vorderplattform . Glück -
licherweise wurde B . vor der Schutzvorrichtung aufgenommen , so
daß er nnt einem Bruch de » linken Oberschenkels davonkam . Der
Verunglückte fand im Schöneberger städtischen Kvankenhause
Ausnahme .

Rauianfall auf ein Dienstmädchen ? Nach Meldung einer

Korrespondenz ist gestern am hellen Tage in dem Hauie Burg -
straße 22 ein Raubanfall verübt worden . Ein dorr in Diensten
stehendes Mädchen wurde vom Einholen kommend aut der Hinler -
treppe von einem jungen Mann verfolgt . Als sie die Hintertür er -
reicht batte und eben im Begriff war , sie miszuschließen , versetzte er
dein Mädchen plötzlich einen so wuchtigen Schlag auf den Kopf , daß
es die Besinnung verlor . Wieder zu sich gekommen , enldeckle die
Uebersallene sofort , daß ihr da » Porlemonnaie , das 98 M. enibielt ,
fehlte . Der Räuber war aber bereits svurlo » verschwunden . Nach
der Tarstellung des Mädchens ist der Räuber etwa 18 bis 20 Jahre
alt , hat ein pockennarbiges Gesicht und eine ausgestülpte Nase , eine
sogenannte Himmelfahrtsnase , und trug ein dunkelgrünes Jackett ,
ein gelbliches Knüpftuch und eine hellbraune „ Schiebermntze " mit

großem Schirm .

Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde Montag nach -
mittag aus dem Grundstück Lange Straße 67 gefunden . Ob da »
Kind eine » natürlichen Tode » gestorben oder ob Kindesmord vor -
liegt , ließ sich noch nicht feststellen . Die kleine Leiche , die in
urehrere gestreifte Schürzen und in einen schwarzen Rock ein -

gewickelt war , wurde deshalb von der Polizei beschlagnahmt und

nach de », Schauhause gebracht .

Eine Störung im Straßcnbahnbetriebe trat am gestrigen
Morgen im Stadtteil Moabit ein . Um 7,40 Uhr entgleiste an der
Ecke der Straße Alt - Moabit und Werftstraße die Kontaktstange
eines Straßenbahnwagens , wodurch der Fahr - und Schutzdraht
schmolz und zur Erdeffiel . Infolgedessen war der Betrieb in der

Richtung nach dem Königplatz bis 8 Uhr gestört . Um diese Zeit
war die Störung durch Mannschaften der Oberleiiungsstation der

Straßenbahn beseitigt . Infolge de » Drahtbruches waren für die
oben erwähnte Zeit auch die beiden Speisepunkte 27 und 28 ström -
los , wodurch eine Betriebsstörung eintrat , die sich aus Friedrich -
Karl - Ufcr , Karlstraße und Luisenstraße erstreckte .

Ein gefährlicher Brand alarmierte die Feuerwehr in der
Nacht zum �Dienstag nach der Holzmarttstraße 3. Dort brannten
in einer Strumpfwarensabrik ( F. Becker ) Wollivaren , Kartons ,
Fußböden , i - chatdecken u. a. . öö gelang der Feuerwehr , eine
weitere Ausdehnung zu verhüren .

Kammermusikabend der Stadtgemeinde Neukölln .

Donnerstag , den 4. Februar d. I . , abends 3>/z Uhr , veranstaltet
die Sladlgememde Neukölln mit der Berliner Trio - Vereinigung .
Professor Mayer - Mahr . Professor Grünfeld und Professor Dessau .
den dritten und letzten diesjährigen Kammermusikabend in der Aula
der Realschule Boddinstr . 34 —41 . Es gelangen Werke von Schubert ,
Beethoven , Wagner . Haydn u. a. zur Aufführung . EinrrittSkarten
zum Preise von 50 Ps . für Saalplätze und 30 Pf . für Balkonplätze
sind u. a. in den „ V o r w ä r t s " - E x p e d i t i o n e n Neckarstr . 3
und Siegfriedstr . 28/29 sowie an der Abendkasse zu haben .

Zwölf Arberter der Firma Gebrüder Mrae ! Helten am Frei ,
tag , den 1. Januar , am Neujahrstage also , zu arbeilen . Sie waren
der Nachtschicht zugeteilt . Für diese erfolgte die Lohnzahlung
regulär Freitags , während die Tag ' chichtarberter Sonnabends
Löhnung erhielten . Am Neujahrstage erfolgte an die Kläger
keine Zahlung . Aus diesem Grunde gingen sie um 12 Uhr nachts
weg , obgleich ihre Arbeitszeit erst am Morgen um 6 Uhr zu Ende
war . Sie meinten , wenn sie an einem Feiertage keinen Lohn er -
halten können , daß sie dann auch Feiertag » nicht zu arbeiten
brauchen . Als sie am Sonnabend rechtzeitig wieder im Betrieb
erschienen , wurden sie nicht zur Arbeit gelassen . Ihre Papiere
erhielten sie jedoch erst am Montagmittag . Für den dadurch her -
vorgerufenen Lohnaussall wollen die Kläger mit je 20 M. ent -
schädigt werden .

Das Gericht erblickte in dem Verhalten der Firma nur eine
Lohnverzögcrung , die namentlich im Hinblick aus „die Zeit " und
daß es sich um einen Feiertag bandelte , nicht einen Grund zum
sofortigen Verlassen der Arbeit bilde . Aus Anraten de » Gerichts
nahmen die Kläger ihre Klagen zurück .

Tie Ansicht des Gerichts findet in dem Gesetz keine

Stütze . Wir möchten bezweifeln , ob ein Fernbleiben von der
Arbeit vom Gericht ebenso falsch beurteilt würde .

Zur Akkordarbeit .

Einen Akkordrest in Höhe von 15,62 M. klagte ein Schlosser
gegen die A. E. G. ein . Der Kläger wurde längere Zeit hindurch
nur halbe Tage beschäftigt . Als Grund wurde Materialmangel
angegeben . Diese geringe Verdieifftinöglichkeit zwang den Mann ,
anderweit in Beschäftigung zu treten . Natürlich war er nun
außerstande , den angefangenen Mord fertigzustellen . Das be -
sorgten seine Kollegen . Es ergab sich ein Ueberschuß , der , auf die

Arbeitszeit des Klägers berechnet , die geforderte Summe ergibt .
Die Firma berief sich aut ihre Arbeitsordnung . Tarin sieht :
Wenn der Arbeiter vor Beendigung de » übertragenen Akkords
aufhört , dann wird ihm die aufgewendete Arbeitszeit mit dem
durchschnittlichen Stundenlohn entschädigt . Tie Beweisaufnahme
ergab , daß der Kläger dem Meiner gegenüber seine Absicht , aufzu -
hören , fall » der Materialmangel anlmuere , nicht kundgegeben hat .

Auf diesen Umstand stützte das Gericht sein abweisendes Ur -
teil . Ter Kläger hätte dem Meister die D Möglichkeit bieten müssen ,
für Abhilfe zu sorgen .

Auch dieses Urteil ist mit dem klaren Wortlaut des Ge -

setzes unvereinbar . Jj 293 des Bürgerlichen Gesetzbuchs schreibt
vor : „ Ter Gläubiger kommt in Verzug , wenn er die ihm an -

gebotene Leistung nickt annimmt . " Verzug liegt o b n e ein

Verschulden des Arbeitgebers vor : die Tatsache des Material -

mangels hat c r zu vertreten .

parteiveranftaltungen .
Vierter Wahlkreis . Am Donnerstag , den 4. Februar , abends

8' ! , Ubr . im Elysium . Landsberger Allee 40 : Großer Lichlblldcroortrag des
Resthstagsabgeordnelen Genossen R. eschmidt über » Bilder vom ält¬
lichen Kriegsschauplatz . "

Nenkölln . Heute abend 8' / . llhr findet bei Bartsch , Hermannstr . 4?,
die Versammlung der Jugendsellion statt . Auf der Tagesordnung siebt
der 9. Vortrag des Genossen Dr . Dunckcr über : „ Die verschiedenen Moral -

systemc . " __

Jugenüveranstaltungen .
Tempelhof « Maricndorf . Heute , abends 8' /z stbr : B o rtxa g :

„ Der deutsche Bauernkrieg - . Vortragender : Herr G. Eorrkem . — emui -
abend , den 0. Februar : Dlstutierabend .

Sitzungstage der Stadt - und Gcmeindeverttetunge » .

Rosentbal . Donnerstag , den 4. Februar er. , abends 6 Uhr , im Ber -
walrungSgebäude , Hauptstr . 04.

Diese Tihuugcn sind össcutlich . Jeder GcmcindrangchSrige ist be-
rcchtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Sriefkaften öer Redaktion .
Tie iurlftische Sprechslmide findet für Adonnenten Lindenstr . S. 1?. Hof

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr, am Sonnabend
von d bis 6 Uhr statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Ansrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl al » Merlzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine AbonnementsouiUung
beigefügt ist, worden nicht beantwortet . Eilige Fragen wage man in der
Spreckitunde vor . Bcriragc , Sairislstückc und dergleichen bringe man in die
Sprechstunde mit .

A. M . 100 . Es wird als Pflicht erachtet , daß jedermann da § Gold -
zeld in Kurs bringt oder der Ncichsbank adliesert . — Paul V. 102 . Nur
soweir der Lohn lsov M jährlich übersteigt — ft . ®l . 85 . Nein , Sie
können nichts » on der Miete abziehen . — £». BÖ. 8S . Zuni Jahrgang
1915 gebären diejenigen , die in diesem Jahre 20 Jahre alt werden . —
<?. 2 . 35 . Zurückgestellt wegen Erkrankung der Augen . — 1. T. 31 .
Weyen bochgradioer schwerhörigkeil dienstuntauglich . — H. E. 1853 . Das
entscheidet der Militärarzt . — E . P . 53 . Wöchnerinnemmterstützung wird
nur den Kriegersrauen gewährt . Wenden Sie sich an die Frauenklinik in
der Artillerieswatzc . — ist . I . 300 . Die Knegsunterstützung muß weiter
gezahlt werden , bis die Witwenrente in Krasi Witt. Der Zlntrag aus
Wuwcn - und Waisenrente ist beim Bczirtskommando zu slcllcn .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marttballen - Alrettion über
den Kroßhandel in den Zentral - Marktballen . ( Dirne Verbindlichkeit >
Dienstag , den 2. Februar . Fleisch : Rindfleisch pei 50 ke . Ockfen -
fleisch la SO —90, do. Ha 73 —79 , do. lila 69 —72 ; Bullenfleisch l' a 78 —83
do. IIa 69 —77 ; Kühe , fett S3 —6?, do. mager 53 —59 do dänische
00 —55 ; Fresser 66 —70 , Fresser , dänische . 42 —55 . Bullen , dänilche 54 —66 -
Kaibit - llch . Toppellender 125 —135 ; Maslkälber la 90 —100, So. IIa 65 —SS ;
Kälber gcr . gen . 45 - 55. Hammelfleisch : Mastlämmer 90 —96 - . Hammel
la 85 90, do. IIa 78 —64 ; ischnfe 80 —85 . Schwemesteisch : ' Schweine
fette 90 —96 , sonstige 80 —59 . dan . Sauen 72 —76 — G e m ü I c
mländische «: Kartoffeln . Dabersche 50 feg 0,00 ; ' weiße Kaiserkronen
0,00 ; Magnnm bonnrn 0,00 ; Wollmann 000 —0 00 • Porree .
Schock 0,50 - 1,00 ; Hellene Schock 4. 00 - 7. 00 ; Spina » 501f» 00 — 9ft (¥1 • ?. 00 — 1 r,f) • ~ .

Soziales .
Lohnvorenthaltung .

Die Gewerbeoröming gibt dem Arbeiter ausdrücklich das

Recht , ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist die Arbeit

niederzulegen , falls der Lohn nicht in der bedungenen Weise
gezahlt wird . Dieses Reckt mißachtete eine gestern vor der

Kammer 5 des Gewerbegerichts getroffene Entscheidung .

Rüben 50 stg 12,00 — 16,00 . Märkische Rüben 50 fcg 4,00 — 12,00 ;
Rotentohl 50 kg 20,00 —30,00 , Meerrellich Schock 6,00 —14,00 ;
Pelersilienwnrzei schockbund 1. 00— 3,00 ; Zwiebeln 50 kg 11,00 — 14,50 ,
Apjeisincn : italienische 50 kg 8,00 — 11,00 , dito 200 Stück 8,00 — 9,00 .
300 St . 9,00 —10,00 , Murcia 200 St . 8,00 —13,00 , diu 300 Slück
8,00 —14,00 , Messnia 160 St . 10,00 - 12,00 , 200 St . 7,00 - 9,00 . 300 St .
8,00 —10,00 . Messina Blut » 80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 7,00 8,75 , do.
150 St . 7,00 — K' . OO. Spanische 420 St . 15,00 —21,00 , do. 714 St . 18,00
bis 25,00 , do. 1064 St . 24,00 - 36,00 , do. 420 St . largc 23,00 —30,00 .

Wettermisflchte » für das mittlere Norddcutschland bis

Donnerstagmittag : Zeitweise nebelig , sonst vielfach heiler , bei maßigem
~roii . Späler im Westen beginnende neue Erwärmung und zunehmende

ewöllung , westlich der Oder auch vereinzell geringe Riederschlage .
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